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Den ganzen „ Zauber schönen Haares 


= können Sie durch eine Waschtönung mit einer 


® 
R dezenten oder lebhaften Nuance wunderbar zur 


«“ Geltung bringen! Eine einfache Kopfwäsche mit 


« _POLYCOLOR Creme-Shampoo-Pastell ist alles, was 
= Sie dafür tun müssen. Keine besondere Mühe, keine 


. 
& besonderen Kosten, keine besondere Zeit! Ihr Haar wird 


© (nicht gefärbt). Zauberhafte Sommer-Nuancen für Ihr Haar- 


durch eine Behandlung gewaschen, gepflegt und getönt 


. Make-up: ein leuchtendes „Tizianrot“, ein warmes „Gold- 
. blond”, ein schimmerndes „Mahagoni”, ein sattes „Haselnuß- 
\ braun” und der tiefe Glanz der „Edelkastanie”. Mit einer 
©  POLYCOLOR-Waschtönung können Sie auch jede leichte Ergrau- 
© ung zuverlässig abdecken! Die POLYCOLOR Haar-Kurpackung 
© mit Cholesterin! Eine Wohltat für jedes Haar, weil es bei regelmäßiger 
& Anwendung (alle6-8 Wochen)immer kräftiggesund und glänzend bleibt. 
> nährt und 
© stärkt dasHaar und ist so einfach anzu- 
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Das echte Make-up für Ihr Haar! 


Kostenloser POLYCOLOR-Haar-Beratungsdienst! Machen Sie bitte Ihre Angaben auf einer 
Postkarte und schicken Sie diese an die TheraChemie G.m.b.H. Abt. B 43 Düsseldorf. jetzige 
Haarfarbe? - Gewünschte Nuancierung® - Sind Sie zur Zeit: nicht ergraut, leicht ergraut, 
mittel ergraut, stark ergraut? Sie erhalten zugleich kostenlos eine Probetube und das neue 
POLYCOLOR-Büclein. Wenn Sie Ihr Haar gesund erhalten und pflegen wollen, dann 
erhalten Sie ebenfalls kostenlos eine Probetube der POLYCOLOR Haar-Kurpackung. 
POLYCOLOR-Dienst auch in Osterreich - Saarland - Schweiz - Italien - Beigien - Luxemburg - 
Holland - Skandinavische Staaten. 


Neue Berlinale-Nennungen 


Für die vom 22. Juni bis 3. Juli (nicht 
vom 28. 6.—12. 7.) stattfindende Ber- 
linale haben sich 32 Nationen zur Teil- 
nahme gemeldet: Ägypten, Argentinien, 
Belgien, Belgisch-Kongo, Ceylon, Däne- 
mark, Finnland, Frankreich, Groß- 
britannien, Indien, Indonesien, Israel, 
Italien, Japan, Jugoslawien, Kanada, 
Mexiko, Neuseeland, Niederlande, Öster- 
reich, Pakistan, Peru, Portugal, Schwe- 
den, Schweiz, Spanien, Südafrikanische 
Union, Türkei, Uruguay, USA, Vene- 
zuela und Deutschland. Außer den bereits 
in unserer Nr. 12 aufgeführten Filmen 
werden noch folgende interessanten 
Festspielbeiträge genannt: „La Sorciere“ 
(FILM-REVUE Nr. 2/56), „Cela s’ap- 
pelle ’Aurore“ (FILM-REVUE Nr.8/56), 
„Le Secret de Soeur Angele“ (FILM- 
REVUE Nr. 12/56) und „Le Salaire du 
peche“ für Frankreich; „Donatella“ 
(FILM-REVUE Nr. 11/56), „Brot, Liebe 
und...“ (FILM-REVUE Nr. 21/55), „Le 
Scapolo“ und „Donna sole“ (FILM- 
REVUE Nr. 4/56) für Italien; „Invi- 
tation to the dance“, „Autumn Leaves“, 
„Trapez“ (FILM-REVUE Nr. 19/55) und 
„AfricanLion“ (S. 20/21 dieser Nummer) 
für Amerika; „Giftas“ für a 

(r.) 
Mein Bruder Josua 


Ende dieses Monats wird in Hamburg 
unter der Regie von Hans Deppe der 
große Heimatfilm „Mein Bruder Josua“ 
ins Atelier gehen. Verpflichtet wurden 
bis jetzt: Willi A. Kleinau, Kenneth 
Spencer, Hans Nielsen, Helen Vita und 
Jan Hendriks. (r.) 

Panne 


Auch im Film pfuschen hin und wie- 
der die Teufelchen des Mißgeschicks 
den Technikern und Künstlern ins 
Handwerk. So kann FILM-REVUE 
nicht wie geplant in gewohnter Schnel- 
ligkeit schon in dieser Nummer ihren 
Lesern ein Foto aus Romy Schneiders 
neuem Film „Kitty und die große 
Welt“ zeigen, weil sämtliche bisher 
gedrehten „Kitty“-Szenen noch einmal 
von vorne begennen werden müssen. 
Probevorführungen haben nämlich er- 
geben, daß das technische Material 
nicht einwandfrei war. (fr.) 


Film nach Schlager 


" Da sage noch einer, unsere Film- 
firmen seien nicht immer hart am 
Mann! Kaum erhielt der Schlager „Das 
alte Försterhaus“ die Auszeichnung der 
„Goldenen Schallplatte“ für eine Mil- 
lion verkaufter Exemplare, meldet die 
„Gloria“ bereits einen gleichnamigen 
Farbfilm nach Motiven dieses Schlagers 
unter der Regie Erich Engels an. (fr.) 


Marianne vielbeschäftigt 


Wie FILM-REVUE ergänzend zu dem 
Artikel auf den Seiten 22/23 kurz vor 
Redaktionsschluß noch erfährt, wird 
Marianne Koch nach Beendigung ihres 
ersten US-Films „The Test“ schon vor- 
zeitig nach Deutschland zurückkehren. 
Allerdings wird sie in München nicht 
privatisieren, sondern eine Rolle in 
dem in Deutschland gedrehten ameri- 
kanischen Film „Interlude“ (Der letzte 
Akkord) als Partnerin von Rossano 
Brazzi und June Allyson übernehmen. 
Da die Aufnahmen für den nächsten 
amerikanischen Film Marianne Kochs 
„Die Göttin“ auf den Herbst verlegt 
wurden, hat die Schauspielerin noch 
Zeit, die ihr von der Bavaria ange- 
tragene Rolle in „Die Prinzessin auf 
der Bombe“ abzudrehen. (fr.) 


Rudolf, König der Wälder 


Rudolf Prack wird noch in diesem 
Jahr als „König der Wälder“ im gleich- 
namigen Film zu sehen sein. Regie: 
von Borsody. (fr.) 


Familiennachrichten 


Georg Thomalla weilt augenblicklich 
in Paris, wo die Dame seines Herzens 
wohnt, die er demnächst ehelichen will. 
— Fritz Boehner, der Chef der Boehner- 
Film-Gesellschaft für Wirtschafts-, 
Werbe- und Kulturfilme, beging seinen 
60. Geburtstag. — Über die Geburt 
ihres Sohnes Peer freuen sich Harald 
Juhnke und Sybil Werden. — Die Ehe 
von Doris Kirchner und Kameramann 
Helmuth Ashley wurde geschieden. — 
Alan Ladds Stieftochter, die erst vor 
knapp einem Jahr heiratete, ist wie- 
der geschieden. (£r.) 


©. W. Fischer nimmt Stellung 

In diesen Tagen begannen die Auf- 
nahmen für O. W. Fischers neuesten 
Film „Mein Vater, der Schauspieler“, 
in dem erstmals Hilde Krahl die Part- 
nerin O. W.s ist. ©. W. Fischer nimmt 
übrigens in dieser Nummer der FILM- 
REVUE Stellung zu den Vorwürfen, 
die neuerdings öffentlich gegen ihn er- 
hoben werden. Lesen Sie seinen Arti- 
kel auf Seite 8! (fr.) 


Interessant, interessant! 


Eine besonders interessante Beset- 
zung wird von einer Verleihfirma für 
ihren geplanten Film angekündigt, der 
augenblicklich den Titel trägt: „Nackt 
— wie Gott sie schuf...!“ Eine Lese- 
probe aus der Verleihankündigung: 
„Hier: hektische Besessenheit, sündhaft 
und hemmungslos — da: die ewige Ord- 
nung im Dienste des Glaubens. Da- 
zwischen: drei Menschen, der Spreng- 
meister — der Pater und das junge 
Mädchen. — Zarteste Liebe und erbar- 
mungslose Brutalität...“ Na, denn! 

(r.) 
Je mehr, je besser? 

So ziemlich alle bekannten Komiker, 
die der deutsche Film kennt, versam- 
meln sich in dem Film „Meine Tante — 
deine Tante“, für den bis jetzt Theo 
Lingen, Hans Moser, Georg Thomalla, 
Oskar Sima, Rolf Ohlsen, Fritz Imhoff, 
Harry Fuss und Ethel Reschke enga- 
giert worden sind. (r.) 


Rom — Moskau 


Vittorio De Sica wird im Herbst die- 
ses Jahres den ersten russisch-italieni- 
schen Gemeinschaftsfilm in der Sowjet- 
union drehen. Es handelt sich dabei 
um die Verfilmung einer Novelle von 
Anton Tschechow. De Sica wird Regie 
führen und auch selbst die Hauptrolle 
spielen. (r.) 


Neuentdeckung 


Jon Otnes, ein gutaussehender nor- 
wegischer Kammersänger, wurde jetzt 
für den Film entdeckt. Er wird neben 
Gertrud Kückelmann die Hauptrolle in 
dem Musik-Film „Amore“ übernehmen, 
dessen Außenaufnahmen in der italie- 
nischen Schweiz stattfinden sellen. 
Außer den Genannten wirken noch 
mit: Peter Mosbacher, Rudolf Platte und 
Lisa Stammer. Regie: R A. Stemmie. 
Die Musik zu Texten von Bruno Balz 
schreibt Heino Gaze. (fr.) 


Auch Hoeillyweoed hat nun sein Film- 
festival, das der Verband der Aus- 
landspresse dort arrangieren will. 


Dagegen fällt das Filmfestival in Lo- 
carno für dieses Jahr aus. 


Margot Hielscher wird in „Anastasia“ 
die Rolle der Kronprinzessin Cäcilie 
übernehmen. 

Ex-Boxweltmeister Carnera verklagte 
die Columbia, da der Film „Schmutzi- 
ger Lorbeer“ ihn lächerlich mache. 
Eine goldene Kamera erhielt Jane Rus- 
sell als Geschenk der US-Pressefoto- 
grafen für die „beste Zusammenarbeit 
des Jahres“. 

Schnell Französisch lernen muß Ulla 
Jacobsson für ihren neuen Film neben 
Jean Gabin „Brot und Strafe“. 

„Drei Hirten auf der Heide“ heißt ein 
neuer Heimatfilm um einen Förster 
und die Tochter des Heideimkers. 


Unser Titelfoto: Mit jedem Jahr wird Sonja Ziemann schöner. Fraulicher Charme 
vereint sich heute mit der reizenden Lausbubenhaftigkeit, die Sonnie schon vor 
vielen Jahren zu einem der ganz großen Stars am deutschen Filmhimmel werden 
ließ. Man wird sie schon bald als Partnerin Adrian Hovens in „Opernball“ (siehe 
S. 4/5) auf der Leinwand wiedersehen. Foto für FILM-REVUE: ringpress/Vogelmann 


Das schlagende Bil 


FILM-REVUE 


MEINT, DASS... 


Dieses Foto stammt nicht aus einem der seit kurzem sich häufenden Prozesse Filmstar contra Filmfirma: es ist eine Szene aus 
dem neuen Vico Torriani-Film „Santa Lucia“. Daher ist Vicos Wut nur gespielt (aber gut!), und der Kopf in der aus den Fugen 
geratenen Gitarre gehört keinem Verleiher, sondern einem Kollegen Vicos, dem momentan etwas benommenen Peer Schmidt. Wer von diesem rasanten Foto angeregt 
wird, sich nach Einzelheiten dieser Schlägerei und des neuen Filmes (in dem übrigens auch gesungen wird) zu erkundigen, lese am besten die nächste Ausgabe der FILM- 
REVUE (Nr. 14), in der ein großer Bildbericht von den Außenaufnahmen in Italien keine Frage offen lassen wird. Bis dahin gilt die Parole: Gut Holz und Kopf hoch! 
Foto für FILM-REVUE: Willy Zeyn/Gloria/Lars Looschen 


...es heuer in den Kinos kaum zu 
einer Saure-Gurken-Zeit kommen 
wird. Aus dem Verleihangebot der 
zu Ende gehenden Saison stehen noch 
zahlreiche Filme zur Ur- und Erst- 
aufführung an, die im Gedränge der 
letzten Monate keine Termine be- 
kamen. Lauter Filme, die in Erfül- 
lung der Programme erst jetzt pro- 
duziert wurden und in diesen Wochen 
zum Start kommen. Es wird sich 
darum auch im Sommer lohnen, die 
Kinospielpläne zu verfolgen. Es ist 
für die Verleiher ein großes Risiko, 
im Sommer Filme aus dem Stall zu 
lassen. Ist der Himmel blau, das 
Wasser warm, sind die Waden braun, 
dann kann sich, um mit den Worten 
eines alten Filmmannes zu sprechen, 
„Petrus mit der goldenen Neese“ im 
Kintopp verbeugen und niemand 
will’s wissen! Man fährt in Urlaub, 
und während man campt oder badet, 
läuft daheim gerade der Film, den 
man so gern sehen wollte. Das ist 
die teuflische Sache: ein Film, der 
gelaufen ist, ist alt. Hätte er in der 
Hauptsaison — von September bis 
April — möglicherweise einen Bom- 
benerfolg gehabt, kann er doch im 
Sonnenschein unbemerkt verblühen, 


und man wird ihn frühestens ein 
Jahr später als Reprise wiedersehen. 
Filme altern schnell. Wir sollten jetzt 
aufpassen, daß wir sie noch in ihrer 
Jugendfrische erwischen! 


... Filmproduzenten und Verleiher 
dabei sind, den Ast, an dem ihre ge- 
schäftliche Rentabilität blüht, lang- 
sam aber sicher abzusägen. FILM- 
REVUE hat sich aus dem Gerede um 
Stargagen bewußt herausgehalten, 
und sie wird das auch weiter tun. 
Das bedeutet nicht, daß sie die Fie- 
berkurve der rasant steigenden Ga- 
gen nicht mit großer Sorge verfolgt. 
Es ist grotesk, daß selbst die Film- 
leute, die Verträge zu Wahnsinns- 
gagen unterzeichnen, genau wissen, 
daß Filme mit so horrenden Gagen- 
etats im Glücksfalle gerade ihre Her- 
stellungskosten, so gut wie sicher 
aber keinen Gewinn bringen können. 
Der Verlust ist wahrscheinlicher! Da- 
bei ist so offensichtlich, daß Starbe- 
setzungen allein in keiner Weise den 
Publikumserfolg garantieren! Es ist 
der Bumerang, der aus den Aus- 
landsofferten in die deutschen Ga- 
genstaffelungen zurückschlägt, ob- 
wohl jede Umrechnung und Relation 


absurd ist. Das Ausland, vor allem 
die USA, hat einen so vielfach grö- 
ßeren Absatzmarkt, daß es Harakiri 
bedeutet, wenn uns die nach drau- 
ßen Engagierten Gagen auferlegen, 
die den deutschen Film zwangsläufig 
ruinieren müssen. Noch weiß kei- 
ner, der den deutschen Film im Mo- 
ment so überfordert, ob er draußen 
und drüben permanenten Erfolg ha- 
ben wird und ob er nicht doch eines 
Tages reumütig und gern an die klei- 
neren deutschen Fleischtöpfe zurück- 
kehrt. Was ist, wenn dann, dank sei- 
ner Mitwirkung, die Töpfe zerschla- 
gen oder leer sind? Die heutige Ga- 
gentreiberei ist so kurzsichtig. FILM- 
REVUE hoffte im Hinblick auf die 
neuen Konzern-Konstellationen (Ufa 
und Bavaria) und deren größere 
Macht auf Einkehr der Vernunft. 
Diese Hoffnung ist zu Grabe getra- 
gen. Wir kennen jetzt schon Verträge 
der neuen Herren zu Irrsinnszahlen. 
FILM-REVUE gönnt denen, die 
heuer auf Auslandsgastspiel gehen, 
ihre Gagen, aber sie fürchtet um den 
wirtschaftlichen Bestand des deut- 
schen Films. Auf dem Teppich zu 
bleiben, ist offenbar eine Kunst, die 
nicht alle Beteiligten beherrschen. 


...wir vor einer Saison der 
‚Schnulzen‘ stehen. Die Erfolge der 
abgelaufenen Saison haben wieder 
einmal eine epidemische Nachwir- 
kung. Es schnulzt aus allen Verleih- 
ankündigungen. Unsere Gardinen- 
predigt, so oft gehalten, wird kaum 
nutzen, aber sie soll wieder gehalten 
werden: es hat noch nie eine Ket- 
tenreaktion von Erfolgen gegeben! 
Heimatfilme blieben auf der Strecke 
wie Klamotten. Maßhalten und viel- 
fältig sein ist, wenn’s überhaupt 
eine Sicherheit gibt, eine Filmver- 
sicherung. Symptomatisch scheint uns 
die Überbeschäftigung einer blen- 
denden Schauspielerin, einer Ko- 
mikerin mit waschechter Berliner 
Schnauze, der von Zeit zu Zeit zu 
begegnen reine Freude ist. Ist sie 
quasi in jedem zweiten Film, dann 
wird man ärgerlich, und sie, die eine 
Art von Erfolgsgarantie für ihre 
Filme war, wird rasant an Wert ver- 
lieren. Aber, liebe Freunde, das ist 
Film: man will das Gesetz der Serie 
erzwingen und wundert sich, wenn 
man dann plötzlich auf dem Bauch 
landet. Liegt man auf dem Bauch, 
ruft man um Hilfe und ist erstaunt, 
wenn alle Welt grinst. 
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Opernball in Wien um die Jahrhundertwende: Inbegriff der Beschwingtheit und Fröhlichkeit, Romanzen und Eifersüchteleien; verliebtes Flüstern in Separees, hin- 
reißend schöne Frauen, vollendete Kavaliere, diskrete Kellner. Und weil über allem als ungeschriebenes Gesetz das erlaubte Verwechslungsspielchen steht, läßt sich die 
züchtige Ehefrau Helene Hollinger (Sonja Ziemann) von ihrem Jugendfreund Richard Stelzer (Adrian Hoven) allerlei ungereimte Schwüre ins Öhrchen gurren. 


Scheinheilig flunkert Paul Hollinger (Josef Meinrad) seiner angetrauten Helene 
(Sonja Ziemann) etwas vom trauten Heim vor, wo „es doch am gemütlichsten“ sei. 
Gemeint sind die gastlichen Mauern der Wiener Hausherrin Dannhauser (Hertha 
Feiler). Paul wartet trotz gespielter Ruhe nervös auf das Telegramm, das er selbst 
an sich aufgegeben hat, um vor Beginn des Opernballs „verschwinden“ zu können. 


ir haben ihn noch in an- 

genehmer Erinnerung, den 

„Opernball“ Geza vw. Bol- 

varys aus dem Jahre 1939, 

mit Paul Hörbiger, Marte 

Harell, Will Dohm und Heli 
Finkenzeller. Drei Darsteller der al- 
ten Garde sind auch diesmal unter 
Ernst Marischka wieder dabei: Fita 
Benkhoff, die vom Stubenmädchen 
Hanni jetzt zur gesetzten Hermine 
v.“ Lamberg avancierte, ferner Theo 
Lingen und Hans Moser,. beide in 
ihren einstigen Glanzrollen als Die- 
ner Philipp und Oberkellner Hat- 
schek. Mancher wird noch Theos 
große Szenen vor Augen haben, sei- 
nen Parkettbürstentanz oder die um- 
werfend komischen Situationen mit 
Moser im Esterhazy-Bad, und die 
Vogelfängerei, zu der ihn sein Herr 
verurteilte, um ihn vom Opernball 
fernzuhalten. 

Aber auch die übrige neue Beset- 
zung läßt keine Wünsche offen: Jo- 
hannes Heesters mimt mit ungebro- 
chenem Charme den Flirtkönig 
Georg Dannhauser, Hertha Feiler 
seine eifersüchtige Gattin Elisabeth. 
Auf Besuch aus der St. Pöltener Pro- 
vinz kommen Sonja Ziemann und 
Josef Meinrad alias Paul und Helene 
Hollinger. Ansonsten zeigt sich Adrian 
Hoven als Komponist Richard Stel- 
zer von seiner Schokoladenseite, 
Rudolf Vogel gibt sich als Pantoffel- 
held Onkel Eduard starke Mühe ums 
schwache Geschlecht, und Dorit 


Kreysler schlüpft ins Zofenkleid der 
gewitzten Hanni. 

Wie in der unverwäüstlichen Heu- 
berger-Operette, nur teilweise etwas 
auf modern frisiert, wird kreuz und 
quer geliebt und gelitten, gelingen 
und gelächelt. Und wie in allen Fil- 
men Ernst Marischkas, der für den 
am Rosenhügel entstehenden farbigen 
„Opernball“ auch das eigene Dreh- 
buch mitbrachte, ist selbst die klein- 
ste Rolle gewissenhaft besetzt: So 
spielt beispielsweise die großartige 
Burgschauspielerin Alma Seidler eine 
klatsch- und ränkesüchtige Dame 
auf Dannhausers Teegesellschaft. 

Die Ausstattung ist diesmal ganz 
in gedämpften Farben gehalten, a'ıch 
die Komparserie schwebt in zarıen 
Pastellfarben an der Kamera vorbei 
— nur die Hauptdarsteller treten 
durch starke Farben hervor, z. B. 
Sonnie Ziemann in einem ganz be- 
zaubernden mohnroten Prinzeßkleid- 
chen, Hertha Feiler in einer hoch- 
eleganten giftgrünen Samtrobe, Fita 
Benkhoff im lila Nachmittagskleid. 

Da die neuerbaute Staatsoper für 
den „Opernball“, der um die Jahr- 
hundertwende spielt, zu modern ist, 
hat Architekt Jüptner-Jonstorff die 
alte Oper noch einmal getreulich 
nachkonstruiert. Kostenpunkt: rund 
400000 Schilling. Und das alles für 
zwei Drehtage, allerdings mit einem 
Massenaufgebot von 700 Komparsen. 
Es wird sich lohnen, wie wir Meister 
Marischka kennen! ERNI 


Zum zweiten Mal in großer Besetzung verfilmt: 


Santa 


Ernst Marischka verpflichtete 700 Komparsen 


ww 


Genau so sicher und elegant wie schon Von Eduard v. Lamberg (Rudolf Vogel) 
einmal vor siebzehn Jahren in der glei- kann man nicht sagen, daß er nur 
chen Rolle als Diener Philipp gleitet unterm Pantoffel seiner Hermine (Fita 
Theo Lingen bohnernd übers Parkett. Benkhoff) steht, es ist ein Schuhladen. 


Bild unten: Für Helene und Richard (Sonja Ziemann, Adrian Hoven) hat es 
einmal zarte Bande gegeben. Nun sehen sie sich bei Dannhausers nach langer 
Zeit wieder und polieren die selige Jugendfreundschaft von einst wieder etwas auf. 
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Bild oben: Georg Dannhauser (Johannes Heesters) wollte sich eben als Herr 
und Gebieter in die gestärkte Brust werfen, da flötet Gattin Elisabeth 
(Hertha Feiler) mit süßsaurem Lächeln am Telefon: „Schon wieder dein 
Doktor Hieblinger!“ Sie weiß, wer hinter dem „Geschäftsfreund“ steckt. 
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Während seine Herrschaft und auch die heißgeliebte Hanni auf dem Opern- 
ball „Komm mit mir ins Chambre separee...“ singen, verschläft Philipp 
seine Chancen vor dem Vogelkäfig. Auf seiner Stirn sitzt als Wächter ein 
süßer Piepmatz, der der aufregenden Jagd mit zwei Schmetterlingsnetzen 
entgehen konnte. Philipp wird seinem Herrn diese Nacht nie verzeihen! 


Fotos: Erma/Herzog/Brünjes 


GROSSES PREISAUSSCHREIBEN 


Karin Schroeder, 21, Musik- 
studentin, Größe 168, Taille 63, 
Hüfte 94, Büste 90, Haare ka- 
stanienbraun, Augen blau. 
Bei „Miss Schleswig-Holstein“ 
zählen nur gescheite Männer. 


Margot Darmstadt, 24, Steno- 
typistin, Größe 170, Taille 55, 
Hüfte 85, Büste 87, Haare hell- 
blond, Augen grau-grün. „Miss 
Rheinland-Pfalz“ verlangt von 
einem Mannsbild Ehrlichkeit. 


Marina Orschel, 18, klassische 
Tänzerin, Größe 166, Taille 53, 
Hüfte 85, Büste 94, Haare 
dunkelblond, Augen grau-grün. 
„Miss Berlin“ erwartet vom 
starken Geschlecht Toleranz. 


Margret Opfermann, 19, Schnei- 
derin, Größe 164, Taille 55, 
Hüfte 85, Büste 84, Haare ma- 
hagoni, Augen grün. „Miss 
Bremen“ stellt Männertren 
über alle anderen Tugenden. 


Inge Seher, 20, Studentin, 
Größe 169, Taille 54, Hüfte 82, 
Büste 83, Haare mittelbraun, 
Augen grau-grün. „Miss Nord- 
rhein-Westfalen“ äußert sich 
nicht über den ideal-Mann. 


Renate Senger, 21, Manneguin, 
Größe 170, Taille 51, Hüfte 84, 
Büste 83, Haare rotbraun, Au- 
gen braun. „Miss Baden-Würt- 
temberg“ schätzt an Männern: 
Charme und Großzügigkeit. 


Ursula Siebert, 18, Kosmeti- 
kerin, Größe 165, Taille 57, 
Hüfte 81, Büste 86, Haare brü- 
nett, Augen braun. „Miss Hes- 
sen“, bevorzugt Männer, die 
treu und selbstsicher sind. 


Irene Mumoth, 20, Büroange- 
stellte, Größe 169, Taille 53, 
Hüfte 83, Büste 85, Haare dun- 
kelbraun, Augen braun. „Miss 
Bayern“ 
Männer mit Zielbewußtsein. 


liebt -zuverlässige - 


Liselotte Schraner, 20, Labo- 
rantin, Größe 172, Taille 58, 
Hüfte 84, Büste 92, Haare 
braun, Augen grün. „Miss. 
Hamburg“ hat eine Schwäche 
für charakterfeste Männer. 


Christiane Heidsiek, 18, Musik- 
studentin, Größe 160, Taille 59, 
Hüfte 95, Büste 84, Haare dun- 
kelblond, Augen blau. „Miss 
Niedersachsen“ billigt Män- 
nern durchaus Schwächen zu. 


Eine Italienreise | 
und über 160 weitere Preise 
für den richtigen Tip 


Merwird. 
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uch in diesem Jahre warten 
junge Mädchen mit Herz- 
klopfen auf die Beantwor- 
tung dieser Frage. In sechs- 
unddreißig Städten desdeut- 
schen Bundesgebietes schritten seit 
Anfang des Jahres 450 Mädchen über 
den Laufsteg. Sie sind jung, char- 
mant und schön. Ein vieltausend- 
köpfiges Publikum wählte die Schön- 
sten zu Städtesiegerinnen. Fünfzehn 
von ihnen wurden am 19. Mai in 


Berlin, unserer heimlichen Haupt- 
stadt, für die Endausscheidung ge- 
wählt. Bei dieser Länderwahl in 
Berlin stellte sich heraus, daß auf 
Grund der regionalen Durchführung 
der Vorwahlen mehr oder weniger 
Bewerberinnen der verschiedenen 
Bundesländer — je nach Größe — 
teilnahmen. Während z.B. Schleswig- 
Holstein nur zwei Kandidatinnen 
stellte, bewarben sich aus dem Land 
Nordrhein-Westfalen elf Städtesiege- 


rinnen. Die Jury in Berlin beschloß 
daher einstimmig, um eine Benach- 
teiligung der stark bevölkerten Bun- 
desländer zu vermeiden, noch folgen- 
den Städtesiegerinnen die gleich- 
berechtigte Teilnahme an der am 
23. Juni in Baden-Baden stattfinden- 
den Wahl der „Miss Germany 1956“ 
zu gestatten: „Miss Wiesbaden“, 
„Miss Düsseldorf“, „Miss Köln“, „Miss 
Dortmund“, „Miss Wuppertal“. So- 
mit sind es also fünfzehn Kandida- 


tinnen in Baden-Baden. Eine nur 
kann Siegerin sein, eine nur wird 
die Krone der „.Miss Germany“ für 
1956 tragen. 

Wer wird die Glückliche sein, die 
als schöne und zugleich geistvolle 
Botschafterin Deutschland in Long 
Beach, Kalifornien, im Wettstreit mit 
den Schönsten aus aller Welt ver- 
tritt? Sie erhält als Wander-Ehren- 
peis den goldenen OPAL-Thron, eine 
goldene Krone, gestiftet vom deut- 


NAÄAHERES UBER UNSER PREISAUSSCHREIBEN SIEHE NÄCHSTE SEITE 


Hannelere Wahl, 19, Manne- 
quin, Größe 168, Taille 56, 
Hüfte 82, Büste 91, Haare rot- 
braun, Augen blau, „Miss Wies- 
baden“ bewundert tatkräftige 


sowie aufrichtige Männer. 


Regina Frommer, 19, Sekre- 
tärin, Größe 174, Taille 59, 
Hüfte 95, Büste 89, Haare rot- 
blond, Augen braun, „Miss 
Düsseldorf“ fordert von ihrem 
Zukünftigen echten Sportgeist. 


Petra Schürmann, 22, Studen- 
tin, Größe 172, Taille 52, Hüfte 
89, Büste 89, Haare blond, Au- 
gen grün. „Miss Köln“ findet, 
daß Ritterlichkeit und Herzens- 
wärme einen Mann ausmachen. 


Christel Heitling, 19, Schnei- 
derin und Manneguin, Größe 
170, Taille 55, Hüfte 94, Büste 
92, Haare blond, Augen blau. 
„Miss Dortmund“ hält nichts 
von unseriösen Salonlöwen. 


Ingrid Theissen, 21, Graphi- 
kerin, Größe 170, Taille 54, 
Hüfte 89, Büste 89, Haare 
braun, Augen grün, „Miss 
Wuppertal“ will ihre eigenen 
Schwächen gerne beibehalten. 


Fotos: Opal-Strumpfwerke 


schen Goldschmiedehandwerk, und 
viele Preise im Wert von über 
30000 DM. Die Flugreise nach USA 
ist eine Stiftung der PAA. Der Ehren- 
preis, ein Taunus 15 M mit Blau- 
punkt-Radio und Klima-Anlage, ist 
eine Gabe der Kölner Ford-Werke. 
Vergessen sei auch nicht ein Flug 
nach Brasilien mit fünftägigem Auf- 
enthalt zur Besichtigung der Rei- 
Werke in Rio de Janeiro. 

Nun sollen Sie, liebe Leserin und 
lieber Leser, Ihr Urteil abgeben, wer 
in Baden-Baden die Königin sein 
wird. Blättern Sie nochmal zurück, 
und prüfen Sie kritisch und sachlich 
Figur, Haltung und Gesichtsaus- 

‘ druck, vertrauen Sie Ihrem guten 
Geschmack. Wenn Sie dann Ihre 
Entscheidung getroffen haben, dann 

nehmen Sie eine Postkarte zur Hand. 
Darauf schreiben Sie die Anschrift: 

/ FILM-REVUE, Karlsruhe, Stepha- 

nienstraße 18/20, und Ihren Absen- 
der. 
brauchen Sie nur noch unter Ihrem 

Absender einen Kreis zu ziehen, 

so groß wie ein Fünfmarkstück. 

In diesen Kreis setzen Sie dann bitte 

die Nummer der von Ihnen gewähl- 
ten Miss, die jeweils im Bild der 

Erwählten steht. Dann die Karte in 

den Briefkasten (nicht später als am 

22. 6. 1956!), und am 23 Juni werden 

Sie wissen, ob Sie den Apfel des 

Paris wirklich der Schönsten über- 

reicht haben. Natürlich dürfen Sie 
sich an der Wahl nur einmal betei- 
ligen. Wenn mehrere Einsender rich- 
tig getippt haben, dann entscheidet 
das Los. Selbstverständlich sind An- 
gehörige unseres Verlages und der 

OPAL-Strumpfwerke von der Betei- 

ligung ausgeschlossen. Darauf achtet 
schon der Notar, der die Preisvertei- 
lung überwacht. Der Rechtsweg ist 
ausgeschlossen. 

Und nun sehen Sie sich einmal an, 
was Fortuna alles für Sie bereithält. 

Viel Glück! 
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Wenn Sie das getan haben, 


Sie können bei unserem Preisausschreiben gewinnen: 


1.PREIS von den OPAL-Strumpfwer- 


; ken nach Wahl: 
Onal 
Capri 


oder 


eine 3wöchige Liegewagen-Reise nach 
Finale Ligure (italienische Riviera) 


HAazır plz, 2. PREIS: eine goldene Puderdose und 
ein goldener Lippenstift von Margret 


Astor 


3. PREIS: eine Quickly von NSU 


4.PREIS: ein Blaupunkt-Super-High- 


Fidelity, 
„GRANADA“ 


5. PREIS: ein 6teiliger Koffersatz aus 
PERLON von Goldpfeil, bestehend aus: 
1 Kleidersack, 2 Koffern, 1 Hutkoffer, 
1 Kosmetikbox und 1 Reisetasche 


REVUE 


* 7.PREIS: eine Literflasche Eau de 
Cologne „Joliemadame“ aus dem Hause 


Pierre Balmain, Paris 


- Kleid 


O.W. FISCHER schreibt der FILM-REVUE: 


Geld und Gewissen 


Der Schauspieler O.W.Fischer nimmt 
in dem folgenden Artikel Stellung 
zu verschiedenen offenen und ver- 
steckten Angriffen, die in letzter Zeit 
gegen ihn in der Presse erschienen: 


Was ist passiert, meine Herren? 
Warum schlagen Sie plötzlich solchen 
Lärm um einen Mann, der in dem 
einzigen Luxus seines Lebens, einem 
schönen, stillen Haus in den bayeri- 
schen Alpen, sitzt und von morgens 
bis abends arbeitet, unter anderem 
und vor allem für den Film Ihres 
Landes? Einen Mann, dem es ge- 
lungen ist, nach höchst deprimie- 
renden Nachkriegsfilmjahren jenem 
Fähnlein von Künstlern anzugehören, 
deren andauerndes, zähes Tauziehen 
um die Hebung unseres Film- 
niveaus zu den ersten Anfangserfol- 
gen geführt haben. i 

Stimmt es, was da ein bedeuten- 
der deutscher Schriftsteller und 
Publizist unserer Tage schreibt, daß 
es den Deutschen immer wieder ein 
Vergnügen bereite, gerade ihren Be- 
mühtesten ein Bein zu stellen? Las- 
sen Sie mich versuchen, darauf eine 
Antwort zu geben. 

Vor ein paar Monaten habe ich 
den Anfangsweg des Filmes „Ich 
suche Dich“ eine Zeitlang begleiten 
können. (Nicht ich habe übrigens den 
Stoff geschrieben, sondern Cronin. 
Ich habe bloß an der Bearbeitung 
mitgewirkt.) Ich wollte mit diesem 
Streifen nicht nur dem ewigen Einer- 
lei — kriegt er sie, kriegt sie ihn — 


entgehen, sondern ich begrüßte es, 
daß in diesem Thema Cronin in 
populärer Weise etwas anschlägt, 
das auch mir am Herzen lıegst: Glau- 
ben gegen die Hybris unserer Tage. 

Ich habe diesen Film vor seinem 
Start den katholischen wie den pro- 
testantischen Kirchenbehörden in 
München vorgeführt und ein lautes, 
eindeutiges „Ja“ von beiden Seiten 
gehört. Ich habe den Premieren in 
Hannover, Hamburg, Bochum, Frank- 
furt, Köln, München und Düsseldorf 
beigewohnt und einen Beifall erlebt, 
wie nie zuvor in meiner Laufbahn. 

Dieser Film mufte mit sehr be- 
scheidenen technischen Mitteln ge- 
macht werden. Ich habe mich nicht 
daran gestoßen. Es ging mir um die 
Idee und um den Menschen. In Ham- 
burg fand dann eine Pressekonferenz 
statt. Ich hatte eben vorher eine 
Rezension gelesen, in der als Höhe- 
punkt einmaliger Gehässigkeit zu 
lesen stand, ich hätte „genug Chuzpe 
(Frechheit) gehabt, diesen Film zu 
machen“. 

Ich antwortete dem jungen Jour- 
nalisten, der das geschrieben hatte, 
als die Sprache darauf kam, daß es 
mir egal sei, was er über mich 
schreibe, und ich gestehe, ich sagte 
damit nicht die Wahrheit. Ich wollte 
die Kränkung mit Desinteresse zu- 
decken. Ich sagte weiter zu den Ver- 
sammelten: „Demokratische Kritik 
muß wohl-wollend sein.“ — Sturm 
der Entrüstung. „Wenn Sie einem 
Menschen nicht wohl wollen, meine 


eine l6tägige klas- 
sische Italienfahrt mit Aufenthalt in 


Raumklang-Drucktastensuper 


6. PREIS: ein 12teiliges Silberbesteck 
der Firma Mertens vom Verlag FILM- 


8. PREIS: eine Braun-Combi, Radio- 
Phono-Kombination 


9. PREIS: ein elegantes Bleyle/Vetrix- 


Ar Y 10.und 11. PREIS: je ein Badeanzug 
von Catalina, Hollywood 


BrAun 12. PREIS: ein Trockenrasierer 


„Braun-Special* 


13. bis 17. PREIS: je ein Herren- 
Knirps-Sportmodell 


18. bis 27. PREIS: je ein halbes Dut- 


zend Paar OPAL-Strümpfe „3-D- 
Stretch“ 
28.bis 32. PREIS: je ein Knirps- 


| 


Sportmodell 


33.bis 82. PREIS: je ein Paket mit 
REI-Erzeugnissen im Wert von 25 DM. 


Hanser Artıy 83, bis 102. PREIS: je ein Make-up- 


® Etui von Margret Astor 


103. bis 112. PREIS: je drei Paar 
OPAL-Strümpfe „3 D zweifach“ 


113. bis 132. PREIS: je zwei Paar 


der 


G 
WAR OPAL-Strümpfe „Make-up“ 


133. bis 142. PREIS: je eine Floralia- 
Brosche von R& W 


i 143, bis 162. PREIS: je ein Paar 
Onab OPAL-Strümpfe „Fesselschlank“ 


163. PREIS: ein Jahresabonnement für 
die 
schrift POPULÄRE MECHANIK von 


allgemeinverständliche Monats- 


Neuen Verlags-Gesellschaft in 


Karlsruhe 


Herren, wird er gegen jede Kritik 
die Haare aufstellen. Sagen Sie ihm 
aber reinen Herzens: wir wissen, 
was du willst und was du schon 
geleistet hast, hier aber hast du einen 
Fehler gemacht!“ — Es gibt niemand, 
den eine solche, seit 2000 Jahren 
uns empfohlene, zumindest weise Art 
der Auseinandersetzung nicht zum 
Nachdenken brächte. Und dann hat 
die Kritik Sinn. 

Nun — wir gingen durchaus nicht 
böse auseinander. Ich verließ Ham- 
burg mit der Überzeugung, daß alles 
offen ausgesprochen und erledigt sei. 
Weit gefehlt. Meine „Kühnheit“ hatte 
bereits die Runde gemacht, und ein 
Rumoren begann, von dem man nicht 
weiß, wie man es nennen soll: bloß 
traurig-interessant oder tragikomisch 
oder empörend. Ich weiß es nicht. 

Ich sei Liechtensteiner Bürger 
geworden und zahle Deutschland 
keine Steuern mehr. 

Ich sei nunmehr so souverän, daß 
jeder sich einmal wünsche, so zu 
sein. Das sei mein ganzer Erfolg. 

Ich hätte meine amerikanische 
Gage und mein Haus den Katzen 
vermacht. 

Oder in Frankfurt schrieb jemand: 
Ich verführte die Frauen mit meta- 
physischer Lausejungenhaftigkeit...! 
Über letzteres haben wir allerdings 
laut und herzlich gelacht. 

Einer vermutete gar, ich hätte in 
Irschenhausen sowieso eine Schnaps- 
flasche versteckt, hinterm Schrank 
sozusagen. Mein Milchtrinken sei 
für die Öffentlichkeit bestimmt. 

Und so ging das weiter. Wenige, 
eigentlich: nur die Besten, stimmten 
nicht in diesen Gesang ein, der seine 
Wurzel in einem der pathologischsten 
Gefühle unserer Zeit hat. Nämlich in 
dem kranken Denken, daß der Er- 


folgreiche nur mit Berechnung, 
Tricks und List arbeiten könne! 

Mit tiefem Ernst warne ich die 
jungen Leser vor diesem entsetz- 
lichen Irrtum. Lügen haben kurze 
Beine! Wenn !hr im Leben hoch- 
kommen wollt und wer wollte 
das nicht? —, wenn Ihr aber vor 
allem oben bleiben wollt, dann 
tut nur, was Euer Gewissen Euch 
vorschreibt, nur was harte Arbeit 
Euch erlaubt, und verachtet alles 
Listige. — Nicht weil die Erfahrenen 
der ganzen Welt Euch das raten 
werden, sondern weil Ihr selbst 
erfahren würdet, daß jeder andere 
Weg Euch früher oder später in einen 
tiefen Graben führt. 

Aber zurück zu diesem Treiben. 
In aller Stille geschah dann folgen- 
des: Ich habe im Leben noch nicht 
so viele Briefe bekommen von Alten 
und Jungen, wie damals, die sich 
gegen diese Kampagne auflehnten, 
die mir leidenschaftlich, gütig, weise 
lächelnd und wütend zuriefen: Das 
ist unsere Meinung nicht! 

Es fiel in diese Tage die Umfrage 
der Allensbacher Demoskopie. 

Es machten die Verleiher einen 
Test. 

Es machten die Theaterbesitzer 
eine entscheidende Umfrage. 

Es kam schließlich die BAMBI- 
Wahl. 

Und alle diese Befragungen drück- 
ten dasselbe aus und taten es in 
überwältigender, beglückender Klar- 
heit. 

Und jetzt? — Es ist schon wahr, 
daß ein Übel selten allein kommt. 
Jetzt wird eine sachliche Auseinan- 
dersetzung mit einer Firma, bei der 
ich eine Zeitlang verpflichtet war, 
in ähnlicher Weise aufgebauscht und 
entstellt, daß sich sogar im fernen 


(Fortsetzung auf Seite 41) 
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Der Aufstieg in besser bezahlte Stellungen, die rasche, außerplan- 
mäßige Beförderung, der Aufstieg in jene Kreise, die gesellschaftlichen 
und wirtschaftlichen Einfluß haben, ist keine Sache des Zufalls. Wenn 
Sie das notwendige Rüstzeug an Wissen und Können haben, um die 
vielen Chancen, die das Leben jedem bietet, richtig zu nutzen, machen 
Sie Ihren Weg, wie ihn Tausende Erfolgreiche schon vor Ihnen ge- 
macht haben. 

Was Sie dazu brauchen und wie Sie es anfangen müssen, sagt Ihnen 
das neue Fackel-Handbuch „Wege zu Wissen und Wohlstand”, ein 
Standardwerk für alle, die ihre Lebensbedingungen aus eigener Kraft 
verbessern wollen. 


Band 1 bietet die Grundlagen für das berufliche Vorwärtskommen: 


Wunschträume werden Wirklichkeit / Von Briefen, die gute Zinsen tragen / Der 
Weg zum guten Stil / Grundsätze des Schriftverkehrs / Von der Anfrage zum Kauf- 
vertrag / Ohne Buchführung geht's nicht / Buchungsregel und Buchungssatz / Von 
der Anfangsbilanz zur Schlußbilanz / Leichter, besser, schneller rechnen / Das Geld 
liegt auf der Straße / Ich werde Unternehmer / Laden- oder Versandgeschäft / 
Ideen statt Kapital / Die Kunst der richtigen Menschenbehandlung / Wie verhalte 
ich mich als Vorgesetzter oder Untergebener usw. 


Band 2 gibt Sicherheit und Selbstvertrauen imgesellschaftlichen Leben: 


Gute Manieren — imponieren / Vom Grüßen und Vorstellen / Das nennt man 
Takt / Gast und Gastgeber / In jeder Gesellschaft gern gesehen / Sie ergreifen das 
Wort / Wer tanzen kann, hat mehr vom Leben / Geschäftliches in der Privat- 
korrespondenz / Der Brief — ein Spiegel des Menschen / Wie man das Leben 
meistert / Das Verhalten gestaltet die Verhältnisse usw. 


Band3 istein vielseitiges Nachschlagewerk für dentäglichen Gebrauch: 


Wie schreibt man es? — Rechtschreibungs- und Fremdwörterlexikon / Vorbeugen, 
helfen, heilen — ein kleines Gesundheitslexikon / Weltgeschichte — kurz gefaßt / 
Von den Anfängen der Menschheit bis zur Gegenwart / Bedeutsame Kriege / Be- 
deutende Schlachten / Bedeutsame Erfindungen in der Menschheitsgeschichte / Die 
Nobelpreisträger / Die Literatur der Welt / Geschichte der Musik / Geschichte der 
Kunst / Wichtiges aus dem Bereich der Geographie / Erde und Metall / Für alle 
Fälle die... Tabelle / Zinsrechnung / Flächen und Körper / Von Zahlenreihen, 
Papierformaten und dem Goldenen Schnitt usw. 
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„Wege zu Wissen und Wohlstand” 


herausgegeben von Walter Lichters und Dr. Heinz Reinhardt. 3 Bände im Lexikon- 
format (18x 24,5 cm), zusammen 2257 Seiten mit 415 Jllustrationen und 43 Tabellen. 


Barpreis Ratenpreis 
Alle 3Bände in Ganzleinen zusammen DM 75,— DM 832,50 
Alle 3 Bände in Halbleder zusammen DM %— DM 9, — 


Das Werk wird nur geschlossen abgegeben. 
Erhältlich gegen Monatsraten von DM 5,— an. 


Und so urteilen Besitzer des Fackel-Handbuches: 


„Ich möchte das Buch ‚Wege zu Wissen und Wohlstand’ nicht mehr missen.” i ‚ 
(Herr H. H. Kunze, Villingen/Schwarzwald, Niederwiesenstraße 5) 


„Ich darf Ihnen mitteilen, daß ich von dem Inhalt sehr erfreut und begeistert bin.” . 
(Herr Walter Marthol, Erlangen, Gerberei 20) 


„Ich habe mich in der Zwischenzeit davon überzeugt, daß Sie mit Ihrem Werk etwas Gutes heraus- 
gebracht haben und daß man daraus sehr viel lernen kann.“ 
(Herr Fritz Metzger, Kirchheim/Teck, Stuttgarter Straße 10) 


Und so die Presse: 


„Erfolgreich sein: das ist das große Ziel jedes arbeitsamen Menschen; erfolgreich sein im Beruf 
und im Leben. Die drei Bände ‚Wege zu Wissen und Wohlstand’ erweisen sich hier als Helfer und 
Ratgeber von erstaunlicher Universalität.” Berliner Morgenpost, 25. März 1956 


„Nicht Theorie wird da verbreitet, sondern erfahrener Rat, der sich in praktische Erfolge um- 
prägen läßt.” Hamburger Abendblatt, 10. Februar 1956 


„Die Anforderungen, die an den Menschen von heute gestellt werden, in einem in sich geschlossenen 
Werk so klar fundiert und doch allgemeinverständlich zu umreißen, blieb dieser dreibändigen 
Ausgabe vorbehalten. ... diese Volkshochschule für jedermann will nicht nur theoretisieren. Im 
Gegenteil: hier geht es um praktisches Wissen.“ DIE KULTUR, April 1956 


Ein günstiges Sonderangebot: 


Gegen Einsendung 
des untenstehenden Gutscheines 


8 Tage zur Ansicht 

Damit Sie in aller Ruhe zu Hause das Werk prüfen können, schicken 
wir Ihnen gegen Einsendung des untenstehenden Gutscheines alle 
3 Bände des neuen Fackel-Handbuchs ‚Wege zu Wissen und Wohl- 
stand” 8 Tage kostenlos zur Ansicht! 
Wenn sie Ihnen gefallen, dürfen Sie die Bände gleich behalten und 
beginnen mit der ersten Rate von DM 5,— am nächsten Monatsersten. 
Wenn Sie nicht zu denen gehören wollen, die von ihren Plänen nur 
träumen und reden und die Zeit ungenützt verstreichen lassen, dann 
schieben Sie den Beginn Ihres erfolgreichen Lebens nicht auf die lange 
Bank. Fangen Sie gleich damit an. Schicken Sie noch heute den Gut- 
schein ausgefüllt an 


; ie e in — — En, ee Bee ap 7 
| Bitte ausfüllen, abtrennen und im offenen Umschlag (7 Pf) einsenden! > 


GUTSCHEIN An den Fackelverlag Stuttgart-N 911 


Abt. Versandbuchhandlung 
Bitte senden Sie mir kostenlos und unverbindlich 8 Tage zur Ansicht die von mir angekreuzte 
nugabe: „Wege zu Wissen und Wohlstand” 


herausgegeben von Walter Lichters und Dr. Heinz Reinhardt. 3Bände im Lexikonformat (18x 24,5 cm) 
mit zusammen 2257 Seiten, 415 JIlustrationen und 43 Tabellen. 


FACKELVERLAG STUTTGART -N 911, Abt. Versandbuchhandlung 


| Barpreis Ratenpreis 
O Alle 3 Bände in Ganzleinen zusammen DM 75,— DM 82,50 
© Alle 3 Bände in Halbleder zusammen DM 9%,— DM 9,— 


Wenn ich das Werk nicht innerhalb 8 Tagen zurückschicke, begleiche ich den Rechnungsbetrag — 
| durch Monatsraten von DM 5,— auf den Ratenpreis ab nächstem Ersten — durch Überweisung 
des Barpreises innerhalb 4 Wochen auf Ihr Postscheckkonto 14475, Girokasse Stuttgart Konto- 
Nr. 12269 (Nichtgewünschtes bitte streichen!). 
| Erfüllungsort Stuttgart. Eigentumsrecht bis zur vollen Bezahlung vorbehalten. 


Straße:  uimmmisesseinseirgeeserenmsisseerehse PETERS 
| Herr/Frau/Frl.: au... Vornamer- ar enge 
| 
Ä Beruf: Volljährig? Ja / Nein 

Datum a0 Waren Sie schon Kunde von uns? Ja / Nein 


(Bitte hier eigenhändige Unterschrift) 
| Wenn Sie den Gutschein nicht abtrennen können, schreiben Sie bitte eine Postkarte. 
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Von Regisseur Reinhold Schünzel wird erzählt, daß er intensiv mit seinen Schauspielern probte, sich jedoch — sobald die Kamera surrte — abwandte und die Szene 
nur noch mit dem Gehör verfolgte. Nach dieser Methode arbeitet Kurt Hoffmann jedenfalls nicht, obwohl er auf diesem Schnappschuß seiner Hauptdarstellerin 
Liselotte Pulver den Rücken zeigt, die mit ungewohnter, aber durch den Filmtitel „Heute heiratet mein Mann“ erklärter Verbissenheit hier spazierenmarschiert. 


Bild rechts: Wer da wohl recht behält? Lilo Pulver schwört auf Sturm, weniger 
aus Überzeugung als aus Pflichtbewußtsein ihrem neuen Film „Heute heiratet 
mein Mann“ gegenüber, auf dessen Drehplan gerade Außenaufnahmen im Regen 
stehen. Partner Hubschmid aber kennt den Wettergott und deutet auf „Schön“, 


Bild links: Lilo 
schmollt. Kein Wun- 
der! Denn während 
aus den Gießkannen 
der Techniker un- 
aufhörlich Regen für 
die Kamera rinnt, 
hat Paul sie eben 
zum zehntenmal ge- 
fragt: „Na, wer hat 
recht behalten?“ 
Tatsächlich: solange 
in Hamburgs be- 
liebtestem Ausflugs- 
lokal „Sagebiels 
Fährhaus“ in Blan- 
kenese Außenauf- 
nahmen gedreht 
wurden und „Regen“ 
im Dienstplan stand, 
lachte die Sonne. 


a kaum anzunehmen ist, 
daß die Menschenmenge, 
die das Kamerateam auf 
u dem Jungfernstieg um- 
4 lagerte, sich aus lauter 
 „Zugroasten“ zusammen- 
setzte, muß wohl der Vorwurf, 
daß die Hamburger ein bißchen 
s-teif seien, auf weite Kreise der 
Hansestadt-Bevölkerung nicht zu- 
treffen. Denn von S-teifheit war 
nichts zu spüren, als mehrere 
hundert Personen an den belebte- 
sten Plätzen Hamburgs die Tätig- 
keit von Regisseur Kurt Hoff- 
mann aufmerksam beobachteten, 
der mit Kameramann Günther 
Anders und den Stars Liselotte 
Pulver, Paul Hubschmid und 
Charles Regnier Außenaufnahmen 
für seine neue Komödie „Heute 
heiratet mein Mann“ an den be- 
kanntesten Punkten der Groß- 
stadt drehte. — Manchmal wur- 
den die vergnügten Publikums- 
kommentare sogar ein bißchen zu 
laut, und man konnte darüber 
sinnieren, wie groß die Konzen- 
tration der Schauspieler sein muß, 
die inmitten eines unruhigen 
Ameisenhaufens neugieriger Pas- 
santen einen Film realisieren sol- 
len. In solchen Augenblicken zeigt 
sich, um wieviel nötiger der Film 
die „Könner“ und „Gelernten“ 
hat, als die „Entdeckungen“ und 
„Kometen-Karrieren“. Und diese 
Könner hat der Regisseur des fei- 
nen Humors Kurt Hoffmann 
(„Feuerwerk“, „Drei Männer im 
Schnee“, „Ich denke oft an Pi- 
roschka“) auch für seinen neuen 
Film um sich geschart. 


Kurt Hoffmann-Film „Heute heiratet mein Mann“ 


Liselotte Pulver und Paul Hubschmid flehten zum 
Wettergott: Laß doch die Sonne nicht mehr scheinen 


Zur Mangelware der deutschen Leinwand gehören Frauen, die so begabt und dabei so reiz- 
voll-pikant sind wie Liselotte Pulver. Es ist das Verdienst Kurt Hoffmanns, eines der erfreu- 
lichsten Regisseure hierzulande, diese Schauspielerin nun in der Verfilmung von Annemarie 
Selinkos Roman „Heute heiratet man Mann“ schon zum zweitenmal in eine Rolle eingesetzt 
zu haben, die den Fähigkeiten dieser jungen Darstellerin genügend Raum zur Entfaltung läßt. 


Wer auf den Wettergott angewiesen ist, wappne sich — 
im Atomzeitalter mehr denn je— mit Geduld. Fröstelnd 
und daher nicht gerade glänzend gelaunt sitzen hier 
(v. r. n. 1.) Eva-Maria Meinecke, Charles Regnier, Lilo 
Pulver und Paul Hubschmid auf einer Bank in Hamburg 
und fragen sich, warum in Blankenese die Sonne schien, 
während sie jetzt, da sie endlich nötig wäre, versagt. 


FOTOS FÜR FILM-REVUE: 
WITT / CONSTANTIN / RINGPRESS-VOGELMANN 


Wenn der Film „Heute heiratet mein Mann“ bei seinem 
Erscheinen in den Filmtheatern auf ein ebenso reges 
Interesse des Publikums stößt wie bei seinen Außen- 
aufnahmen in Hamburg, können sich die Beteiligten 
nicht beklagen. Außer den bereits Genannten wirken in 
dem Film noch folgende Schauspieler mit: J. Heesters, 
Gustav Knuth, Werner Finck, Ernst Waldow, Gundula 
Korte. Herta Staal, H. Fabriecius und Lina Carstens. 


August Lingen verwandelt Privatvilla in 


bin Islas Aolol, 


Massenandrang bei Helen Vitas Strip-tease-Szenen 


ieder ein todsicheres Lustspiel- 

rezept: Man nehme einen be- 

kannten Schwank („Ein toller 
Einfall“ von Impekoven und Mat- 
tern), lasse ihn von alten Drehbuch- 
hasen (Gustav Kampendonk, Michael 
Haller) filmgerecht zubereiten, würze 
das Ganze mit bewährten Konfek- 
tions-Gags und zwerchfellerschüt- 
ternden Sonderzutaten von Theo Lin- 
gen, Ruth Stephan, Susi Nicoletti, 


Hans und Irene wären sich längst ei- 
nig, wenn — ja wenn Irenes Papa nicht 
eine chronische Abneigung gegen Medi- 
ziner hätte. Erst als Papa Bender, der 
späte Casanova, tüchtig in der Klemme 
sitzt, gibt er seinen Segen zu einer 
Heirat zwischen Augapfel Irene (Doris 
Kirchner) und Dr. Lüders (Frank Holms). 
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Ernst Waldow, dazu etwas fürs Herz 
von Doris Kirchner und Helen Vita, 
vor dem Garwerden ein wenig Schön- 
böck, Holms, Bettac, Marlen und 
Waldbrunn, dann alles 90 Minuten 
bei Peter Igelhoffs Musik im eigenen 
Saft schmoren lassen... 

Regisseur Hans Wolff, der mit sei- 
nem „Hofrat Geiger“ (1948) und „Die 
Drei von der Tankstelle“ (1955) 
schöne Publikumserfolge erzielte und 
inzwischen mit Grethe Weiser-Gat- 
ten Dr. Schwerin eine eigene Film- 
produktion gegründet hat, führt im 
„Tollen Hotel“ als künstlerischer 
Koch das Zepter. Nicht nur in Wiens 
Rosenhügel-Atelier ist er für sein 
zügiges Arbeitstempo bekannt. Als 
ehemaliger Cutter und Regie-Assi- 
stent bei Willy Forst versteht Wolff 
sein Geschäft, da stimmt 
jede technische Anweisung 
aufs Haar, und es bleibt 
trotz des auf 24 Drehtage 
gerafften Blitztempos noch 
Zeit für Humor und aller- 
lei Unsinn im Atelier. 
Zum Beispiel blieb kein 
Auge trocken, wenn Kam- 
merdiener Theo-August 
Lingen den Rasensprenger 
außerdienstlich „miß- 
brauchte“, oder wenn Jo- 
sef Meinrad als fanati- 
scher Jazzmusiker mit 
Vollbart Privatvorstellun- 
gen gab. Die weitaus stärk- 
ste Besucherzahl war je- 
doch bei Helen Vitas Sze- 
nen zu verzeichnen. Sie hat 
sich nämlich — in der Rolle 
eines leichten Mädchens — 
von einer verwirrenden 
Robe in die andere zu 
stürzen. Zwischendurch, 
wenn Helen in spitzer.- 
besetzten Miniaturhöscheı: 
und angedeuteten Büsten- 
haltern vor der Kamera 
stand, gab’s allerhand Ge- 
dränge. Das wird es dem- 
nächst auch an den Kino- 
kassen geben, so hoffen 
jedenfalls Produzent und 
Verleiher, wenn „Ein tol- 
les Hotel“ dem Publikum 
seine Pforten öffnen wird. 


Bild links: Die beiden Kam- 
merzofen sind in Wirklich- 
keit ein Ehepaar. August 
(Theo Lingen) spielt abwech- 
selnd Stubenmädchen mit fal- 
schem Dutt, Empfangschef 
und Zimmerkellner, seine 
verwunderte Hälfte Luise 
(Ruth Stephan) stapelt nicht 
ganz so hoch, erlaubt ihrem 
August aber, während der 
Abwesenheit der Herrschaft 
aus der Villa Steinkopf ein 
Hotel zu machen. Und das 
alles nur, um den Kaufpreis 
einer teuren, zerbrochenen 
Vase auftreiben zu können. 


Sekt muß fließen, wenn Jazzmusiker 
Schlawinsky (Josef Meinrad) in Stim- 
mung kommen will. Da er das häufig 
will, kommt Zimmernachbar Bender 


(Ernst Waldow) selten zur Ruhe. Mit 
der Ruhe wiederum nimmt es Ehe- 
mann Bender selbst nicht so genau, da 
seine Seitensprünge so manchen laut- 
entfesseln. 


starken Familienkrach 


Frau Bender (Susi Nicoletti) traut der 
Barsängerin Lisette Moulin (Helen 
Vita) nicht über den Weg, auch scheint 
Lisettes Offenherzigkeit sie nicht zu 
beeindrucken. Im Gegensatz zu dem 
Liebhaber der Dame: Franz Bender! 


Fassungslos kommen Mutter und Töch- 
terchen Steinkopf (Trude Marlen und 
Nachwuchssternchen Evelyn Jolyn) vor- 
zeitig von ihrer Reise zurück und, ent- 
decken den Schaden, den Diener Au- 
gust und Neffe Hans angerichtet haben. 
Denn beide vermieteten — unabhängig 
voneinander! — die Villa als Pension. 
Fotos: Wiener Mundus-Film / Narbutt 
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Filmstar wider Willen: 


Hans Stüwe 


in Mensch kommt zum Film, ob- 

wohl er es eigentlich gar nicht will. 
Das klingt zunächst unglaubhaft, 
denn welches junge Mädchen, wel- 
cher junge Mann hat noch nicht, 
wenn sie glauben, gut auszusehen, 
vor dem Spiegel gestanden und sich 
heimlich gefragt: wie würde ich mich 
wohl in einer Großaufnahme auf 
der Leinwand machen? 

Hans Stüwe, der vor wenigen Wo- 
chen, am 14. Mai, 55 Jahre alt ge- 
worden ist und der diese Tatsache 
keineswegs verbirgt, ist jetzt dreißig 
Jahre beim Film. Er wundert sich 
heute noch, wie er ungewollt in diese 
so merkwürdig vielschichtige und 
schillernde Branche dramatischer Be- 
tätigung gekommen ist, die ihn aller- 
dings nicht mehr losließ, sobald sie 
ihn richtig erfaßt hatte. Wenn man 
ihn danach fragt, erlebt man einen 
der seltenen Augenblicke, in denen 
der überaus ernste, ja sogar melan- 
cholisch wirkende Künstler weise 
lächelt, indem er resigniert die Arme . 
hebt, in einer so skeptischen, liebens- 
werten Art, wie es nur noch der 
erfahrene Franzose Jean Gabin fer- 
tigbringt: das ist nun mal so, ich 
weiß auch nicht. 

Der im Jahre 1901 in Marnitz in 
Mecklenburg geborene Hans Stüwe 
war 25 Jahre alt und Bühnenschau- 
spieler in Königsberg, als er 1926 
während der Theaterferien nach 
Berlin fuhr, um sich ein wenig in 
der großen Stadt umzusehen. Bei 
irgendeiner Gelegenheit — der 
Stummfilm erlebte gerade seine 
höchste Blüte, und Deutschland war 
die erste Filmnatien der Welt — sah 
ihn Regisseur Blachnitzki und glaubte 
in Stüwe den einzig richtigen Typ 
für „Des Königs Befehl“ gefunden 
zu haben. „Das war seine Sache“, 
meint heute Hans Stüwe. „Ich hatte 
absolut keine Lust.“ Aber die Stim- 
men mehrten sich, die der Ansicht 
Ausdruck verliehen, ein so männ- 
liches, ernstes, klassisches Profil 
dürfe der Kamera nicht vorenthalten 
werden. Noch ehe er im Atelier 
stand, hatte Hans Stüwe schon zwei 
Dutzend Filmangebote. 

Er ließ sich, mehr aus Gutmütig- 
keit als aus Überzeugung, überreden 
und drehte „Des Königs Befehl“. Er 
fuhr dann nicht, wie geplant, am 
15. August 1926 zurück nach Königs- 
berg, sondern blieb in Berlin. „Schin- 
derhannes“, „Cagliostro“, „Liselotte 
von der Pfalz“, „Das Indische Grab- 
mal“, „Der Tiger von äschnapur“, 
„Der Weg ins Freie“, „Damals“, „Es 
war eine rauschende Ballnacht“, so 
ging es stumm und mit Lichtton 
weiter, nach dem Kriege mit den 
„Söhnen des Herrn Gaspary“, „Grün 
ist die Heide“, „Am Brunnen vor 
und vergangenes Jahr 
mit „Die Frau des Botschafters“. 

Seinem eigentlichen Wesen nach 
ist er ein Botschafter der Musik. Er 
hat Musikwissenschaft studiert, war 
am Königsberger Rundfunk, be- 
tätigte sich als Opernregisseur und 
Dichter. Gustaf Gründgens brachte, 
nachdem er für die Städtische Oper 
Berlin Puccinis „Boheme“ inszeniert 
hatte, seine Neubearbeitung der 
Oper „Die \ıeimliche Ehe“ heraus, die 
von achtzehn deutschen Bühnen nach- 
gespielt wurde. 

Der Grandseigneur des deutschen 
Films, der elegante, vornehme Lieb- 
haber, darf nicht einseitig nur von 
der guten Figur her beurteilt wer- 
den, die er auf der Leinwand ab- 


- gibt. Dafür ist er als Kunsthistoriker. 


Musikwissenschaftler, Dramaturg und 
Bühnenautor zu universell gebildet. 
Es wäre schön, wenn neue Aufgaben 
ihn bald zur Leinwand zurückführten. 


Das ganzseitige Feto zeigt Hans 
Stüwe, eine der ernstesten und 
vornehmsten Erscheinungen der 
deutschen Leinwand. Foto: a 


Der neue Roman der FILM-REVUE 


Bisheriger Inhalt: Henrik Balder, Au- 
tomobilfabrikant, hat einen neuen Renn- 
wagen mit Düsenantrieb entwickeln las- 
sen, der schon beim ersten Rekord- 
versuch Mängel zeigt. Um seine Pläne 
vorwärtszutreiben, will Balder den be- 
kannten Münchner Ingenieur Hellborg 
für sein Werk gewinnen. Er gibt zu 
diesem Zweck einen Abendempfang im 
Grand-Hotel, bei dem die Sängerin 
Tima Sombor, Ehefrau des seinerzeit 
verunglückten und seitdem nicht mehr 
zum Zuge gekommenen Rennfahrers 
Stefan Sombor, die Gäste unterhalten 
sol. Auch Ann, Balders schöne Freun- 
din, ist geladen. Sie sieht den viel- 
beschäftigten Henrik nicht sehr oft und 
vergnügt sich in der Zwischenzeit mit 
Bekannten. „Ich sollte mehr Zeit für dich 
haben“, findet Balder, als sie sich kurz 
vor dem Empfang im Hotel treffen, 


(1. Fortsetzung) 


„Du siehst blendend aus, Ann!“ 
sagte Balder voll ehrlicher Bewun- 
derung. „Ich danke dir, daß du ge- 
kommen bist!“ 

„Ich komme immer, wenn du mich 
brauchst“, erwiderte Ann, „und dies- 
mal sogar direkt von Helgoland!“ 

„Was hast du denn da gemacht?“ 
fragte Henrik neugierig. „Hast du 
einen neuen Freund?“ 

„Seit wann fragst du danach?“ 

„Pardon“, entschuldigte sich Hen- 
rik lächelnd, „es interessiert mich, 
ob du noch immer denselben Typ 
bevorzugst!“ 

Ann trat dicht an ihn heran und 
nestelte an seiner Krawatte. „Immer 
denselben! Alle meine Freunde sehen 
dir ein bißchen ähnlich, Henrik. Aus- 
gaben im Taschenformat, aber immer 
dein Typ!“ 

„Aha, im Prinzip bist du mir also 
treu! Ich merke schon, ich sollte 
doch mehr Zeit für dich haben!“ 

„Das finde ich auch“, erwiderte 
Ann, die mit übereinandergeschlage- 
nen Beinen in einem Sessel Platz 
genommen hatte „Vierzehn Tage 
habe ich dich nicht gesehen. Endlich 
läßt du mich kommen, und dann 
lädst du dir fremde Menschen ein. 
Wieviel sind es denn?“ fragte sie mit 
einem Kleinen Seufzer. 

Balder, der nur halb hingehört 
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Nacherzählt für FILM-REVUE dem Divina/Gloria-Film ‚‚Die goldene Brücke” — Das Drehbuch des Films 
schrieben nach Motiven des Romans von Lajos Zilahy: Juliane Kay und W.P. Zibaso 


hatte, erwiderte, während er sich 
einen Kognak eingoß: „Ich weiß nicht 
genau... Der ganze Aufsichtsrat mit 
Damen... Interessant ist für mich 
heute abend nur einer... Sei nett 
und kümmere dich ein bißchen um 
ihri...“ 

Ann zog die Augenbrauen hoch: 
„Leider sind die Leute, um die ich 
mich kümmern soll, meistens sehr 
wenig attraktiv — mit Bauch und 
dreifachem Kinn.“ 

„Hellborg hat nur ein Kinn“, sagte 
Henrik Balder bestimmt, „und dazu 
noch ein sehr energisches.“ 


„Hellborg? Wer ist das?“ 

„Ein Spezialist für Strahlgetriebe.“ 

„Du möchtest ihn engagieren?“ 

„Ich möchte? Ich will! Er ist von 
allen Sachverständigen der Verstän- 
digste!“ 

Es waren nur noch wenige Minuten 
bis zum Beginn der Veranstaltung. 
Balder legte Ann die Nerzstola, die 
sie achtlos auf die Sessellehne ge- 
worfen hatte, wieder um die Schul- 
tern und entschuldigte sich: „Ich 
muß mich jetzt umziehen, Ann. 
Warte bitte einen Augenblick.“ 

Wenig später stieg das stattliche 


Bild unten: Irritiert und verstört hatte Tima Sombor (Ruth Leuwerik) das Lied mitten im Vortrag abgebrochen, wobei 
ihr zu allem Unglück auch noch das Notenblatt entglitt. Henrik Balder (Curd Jürgens) eilte herbei und hob es auf. 
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Hoppe (Rudolf Vogel), Balders Sekre- 
tär, hatte schnell Gefallen an der zun- 
genfertigen Tante Jula (Adrienne Gess- 
ner) gefunden, die ihm das Original- 
Gulaschrezept ihrer Großmutter verriet. 


Paar aus dem Lift und begab sich 
zum Saal hinüber, wo die Gäste 
schon warteten. 

„Scheußlich, die vielen Menschen!“ 
fiüsterte Ann an Balders Schulter, 
während sie durch die Halle gingen. 

„Gesellschaften sind der Vorge- 
schmack der Hölle“, sagte Balder, 
„man steckt am Spieß, dreht sich im 
Kreis und wird in Langeweile ge- 
braten.“ 

Ann lachte. 

Die Gesellschaft bestand aus etwa 
vierzig Personen. Man’ hatte sich 
bekannt gemacht. Befrackte Kellner 
servierten kalte Speisen und Ge- 
tränke. Ein Streichquartett versuchte 
gegen das Stimmengewirr im Saal 
anzukommen. Balder hatte Ann 
Brinkmann an den Tisch Hellborgs 
gebracht, der offensichtlich nicht un- 
angenehm berührt war von der Be- 
kanntschaft mit einer so auffallend 
hübschen und lebhaften Frau. Ann 
ging es nicht anders: Hellborg gefiel 
ihr ausnehmend gut. Er mochte Mitte 
dreißig sein. Sein offenes, braunge- 
branntes Gesicht mit der kühnen 
Nase und dem eigenwilligen Kinn 
schien eher einem Skiläufer oder 
Bergsteiger als einem Automobil- 
konstrukteur zu gehören. Er hatte 
blendende Manieren und flirtete mit 
Ann auf die unterhaltsamste Weise. 

Henrik Balder beobachtete mit 
kühler Zufriedenheit, wie schnell 
Hellborg auftaute. Als er seine Zeit 
für gekommen hielt, trat er mit einem 
Scherzwort an den Tisch der beiden, 


bat Ann um Verzeihung und zog den 
Ingenieur zu einem Gespräch unter 
vier Augen in eine Fensternische. 

Die beiden Herren waren bald so 
in ihre Unterhaltung vertieft, daß 
sie kaum dem Szenenwechsel Beach- 
tung schenkten, der sich mittlerweile 
im Saal vollzogen hatte. Das Kam- 
merorchester war abgetreten. Statt 
dessen erschien, von Balders Sekre- 
tär Hoppe angekündigt und mit blu- 
menreichen Worten der Gunst des 
Publikums empfohlen, die Opern- 
sängerin Tima Sombor auf dem fest- 
lich geschmückten Podium. Die zart- 
gliedrige, feine Gestalt sah entzük- 
kend aus in dem langen plissierten 
Chiffonkleid, das in der Hüfte mit 
einem Strauß weißer Rosen garniert 
war. Tante Jula, die dem Auftritt 
ihres Lieblings unter Zittern und 
Zagen entgegensah, war genau so 
aufgeregt wie Tima, der das Lampen- 
fieber fast die Kehle zuschnürte. 
Noch nie hatte Tima, ohne vorher 
wenigstens einmal mit dem Pianisten 
zu proben, ein Konzert vor fremden 
Menschen gegeben. Tapfer begann 
sie jedoch das vorgesehene Schubert- 
Lied, von ihrem Begleiter am Klavier 
mit einem gönnerhaften Kopfnicken 
zum Einsatz aufgefordert. 

Sie sang die ersten Takte mit lei- 
ser, wohllautender Stimme. Die Köpfe 
aller Anwesenden waren zu ihr ge- 
dreht. Man lauschte dem Vortrag der 
Künstlerin in wohlerzogener Stille. 
Nur Balder und Hellborg führten 
flüsternd ihr Gespräch fort, in dem 
es um Ermüdungsbrüche, Verdich- 
tungsstufen und andere Fachfragen 
ging. Irritiert blickte Tima zu den 
beiden Herren hinüber, von denen 
der eine gerade ein Merkbuch aus 
der Tasche zog und sich Notizen 
machte. ‚Das muß Henrik Balder 
sein, der Gastgeber!‘ flog es Tima 
Sombor durch den Kopf. ‚Wie rück- 
sichtslos sein Verhalten war!‘ Nervös 
und abgelenkt verlor sie plötzlich 
den Faden, brach mitten im Lied ab 
und machte eine hilflos rührende 
Bewegung, bei der ihr zu allem Un- 
glück auch noch das Notenblatt ent- 
glitt. Henrik Balder, dem erst jetzt 
zum Bewußtsein kam, daß er die 
Sängerin gestört hatte, eilte hinzu, 
hob das Blatt auf und reichte es 
Tima zurück, die das Lied unter dem 
Beifall der Gesellschaft zu Ende 
sang. Ehe der entgeisterte Hoppe der 
Künstlerin jedoch die obligaten Blu- 
men überreichen konnte, hatte Tima 
das Podium schon fluchtartig ver- 
lassen. 

Tima war tief deprimiert. Selbst 
Tante Jula, die gute Laune persön- 
lich und selten um einen Rat oder 
das richtige Wort verlegen, konnte 
die Nichte mit ihren Beteuerungen, 
sie habe doch wundervoll gesungen, 
nicht aufheitern. Tima hatte bereits 
den Mantel angezogen und drängte 
die Tante zum Aufbruch, als sich die 
Tür öffnete und Henrik Balder, mit 
einem riesigen Strauß roter Tulpen 
bewaffnet, auf Tima zueilte und, 
nachdem er sich vorgestellt hatte, all 
seine Beredsamkeit entfaltete, um 
Tima zum Bleiben zu bewegen. „Par- 
don, gnädige Frau!“ sagte er, nicht 
ohne eine Spur von aufrichtigem Be- 
dauern in der Stimme. „Ich muß Sie 
wegen der Störung sehr um Verzei- 
hung bitten! Geben Sie mir die 
Chance, mich von einer besseren 
Seite zu zeigen! Meine Gäste und ich 
wären sehr froh, wenn Sie noch et- 
was unter uns blieben!“ 

Tima versuchte, kühl zu bleiben. 
„Ich danke Ihnen, Herr Balder, aber 
nach mißglückten Premieren geht 
man gern schnell nach Hause“, sagte 
sie, ohne ihn anzusehen. 

„Warum mißglückt? Sie haben 
prachtvoll gesungen! Ich habe selten 
eine so angenehme Stimme gehört!“ 

Tima blickte skeptisch zu Balder 
auf. Tante Jula aber benutzte die 
Gelegenheit, um mit schneller Zunge 
eine Lanze für die ihrer Meinung 
nach viel zu bescheidene Nichte zu 
brechen: „Nicht wahr“, ereiferte sie 
sich, „Tima singt wie ein Engel?! Was 

(Fortsetzung auf Seite 29) 


UTEX 


läßt Ihre Lippen erblühen ! 


Ein ganz neuer CUTEX- 
Lippenstift in einer ganz 


neuen Hülse — schnell- 
drehend und rasch aus- 
wechselbar. Mit einfachem 
Griff läßt sich eine andere 
Farbe — oder ein Nach- 
füllstifi einsetzen. Elegant 


wie ein Schmuckstück — 
der neue CUTEX-Lippen- 
stift. Sie werden Ihre Freude 


daran haben. 


Drehstift 
mit Goldinhülse DM 5,— 
Nachfüllstift mit 

Drehvorrichtung DM 3,50 
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Es gibt nichts Schöneres als verlockende, frische Lippen, 
gepflegt mit dem neuen CUTEX-Lippenstift. Bewun- 
dernde Blicke sagen Ihnen, wie reizend Ihr Mund wirkt. 


Der neue CUTEX -Lippenstift schenkt Ihren Lippen für 
viele Stunden dauerhafte, samtweiche Frische. CUTEX- 
Lippenstifte sind reich an Lanolin — farbecht und pfle- 
gen zugleich die zarte Lippenhaut nachhaltig. 


Sie finden unter vielen modischen Farbtönen die passen- 
de Farbe für Ihren Typ — und harmonierend auch zu 
dem Ton Ihres CUTEX -Nagellacks mit seinem schönen, 


dauerhaften Glanz. 


für dauernde Schönheit 
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Die große Sehnsucht nach dem Kind: 


Ungitarenn Aa kan 


Winnie Markus, Gustav Fröhlich und ein berühmter Filmesel 


Voller Verzweiflung über die Erkenntnis, doch kein Kind zu bekommen, ist 
Brigitta (Winnie Markus), die bisher so glückliche Lebensgefährtin des Arztes 
und Forschers Professor Georg Sudeny (Gustav Fröhlich). Seit vielen Jahren 
arbeitet Sudeny an gefährlichen Strahlenexperimenten, die seine Sterilität zur 
Folge hatten. Brigitta liebt ihren Mann und hofft, ihr Problem zu überwinden. 


in erfreuliches Come-back, ein 

interessantes Debüt, die herr- 

liche Landschaft rund um 

den Golf von Salerno und 

der aus dem Herzen kom- 
mende blonde Charme der Winnie 
Markus, an dem man sich eigentlich 
niemals satt sieht, sind die beson- 
deren Reize eines neuen Films, der 
bereits als „Die große Sehnsucht“ an- 
gekündigt war und nun endgültig 
den etwas geschwollenen Titel „Ver- 
gib, wenn du kannst“ erhielt. Es ist 
die Geschichte einer kinderlosen 
jungen Frau, die in eine sanfte, 
schleichende Tragödie hineintreibt, 
obwohl die Ehe der Frau beneidens- 
wert in Ordnung ist. Aber Professor 
Sudeny, ein Arzt und Forscher, der 
nur seiner Arbeit lebt und seit Jah- 
ren an gefährlichen Strahlenexperi- 
menten arbeitet, hat Leistung und 
beruflichen Erfolg mit seiner Ge- 
sundheit und dem Verlust seiner 
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Bild oben: Eine herzliche 
Freundschaft verbindet Bri- 
gitta mit der lebenslustigen 
Reklamefliegerin Jutta Pri- 
gen (Hanna Rucker), obwohl 
die beiden Frauen in Typ 
und Wesen völlige Gegen- 
sätze sind. Jutta gelingt es, 
Brigitta nach ihrer bitteren 
Enttäuschung auf andere Ge- 
danken zu bringen und zu 
einer Reise nach Italien zu 
überreden, zumal Professor 
Sudeny überraschend zu ei- 
nem großen Ärztekongreß 
nach Berlin gerufen wurde. 


Bild links: Auf einem ihrer 
einsamen Spaziergänge am 
Golf von Salerno hat Brigitta 
den jungen Schweden Alex- 
ander Brennt (Bengt Lind- 
ström) kennengelernt. Der 
junge Mann, der die schöne 
Unbekannte für deren zu 
Hause gebliebene Freundin 
Jutta hält, wird Brigitta zum 
Schicksal. Er versteht nicht 
nur viel von Polarfüchsen, 
sondern auch — wie man hier 
deutlich sieht — von der 
fachmännischen Verspeisung 
ausgewachsener Tintenfische. 


Männlichkeit bezahlt — er kann nie 
mehr Vater werden. So kommt es, 
wie es in diesem Falle kommen 
muß: Brigitta, Typ der mütterlichen 
Frau, für die das eigene Kind im 
Mittelpunkt aller Wünsche, Gedan- 
ken und Gefühle steht, begegnet auf 
einer einsamen Ferienreise nach Ita- 
lien, die so etwas wie eine Flucht 
vor sich selbst ist, einem jungen 
Schweden namens Alexander Brennt. 
Aus dem Abenteuer, das die Begeg- 
nung der beiden Menschen hätte sein 
können und nach Lage der Dinge 
nur hätte sein dürfen, wird eine 
große Passion, die keiner von ihnen 
mehr aus seinem Leben löschen kann: 
Als Brigitta heimlich und üherstürzt 
abreist, zurück zu ihrem Mann, dem 
sie sich trotz allem zutiefst verbun- 
den fühlt, weiß sie noch nicht, daß 
ein Kind aus der Verbindung mit 
Alexander ihr nun zwar die Erfül- 
lung ihrer tiefsten Sehnsüchte, aber 


auch eine seelische Belastung für 
alle Zukunft bringen wird: Die Tra- 
gödie geht weiter... 

Der nach dem Roman „Ein weiter 
Weg“ von Irmgard Wurmbrand und 
unter Regie von Hans H. König ent- 
stehende Film „Vergib, wenn du 
kannst“ zeichnet sich durch eine An- 
häufung ausgefallener und interes- 
santer Berufe aus, denn außer Strah- 
lenforscher Gustav Fröhlich kommt 
noch dessen Freund, ein von Hans 
Nielsen verkörperter Kunstmaler, 
darin vor, ferner Brigitta; Freundin 
Jutta Prigen alias Hanna Rucker, die 
Reklamefliegerin ist und als solche 
einen frühen, heftigen Filmtod zu 
sterben hat. Was schließlich den 
Schweden unter südlichem Himmel 
anbelangt, so hat er den auch nicht 
gerade alltäglichen Beruf eines Po- 
larfuchsfarmers, und es ist erstaun- 
lich, daß er trotzdem so gut versteht, 
Tintenfische zu essen und den be- 
rühmtesten aller Esel zu reiten, der 
vorher bereits Partner von Gina 
Lollobrigida in ‚Liebe, Brot und 
Phantasie“ und soeben auch von 
Vico Torriani in seinem neuen Film 
„Santa Lucia“ gewesen ist. Herr 
Alexander Brennt, der im Privat- 


leben Bengt Lindström heißt, ist 
übrigens eine Entdeckung von — 
Winnie Markus. Er kam als Repor- 
ter der großen schwedischen Zeitung 
„Aftonbladet“ zu Frau Markus zum 
Interview, als die Schauspielerin un- 
längst in Berlin filmte, und man geht 
wohl nicht fehl in der Annahme, daß 
er schon auf Grund seiner Optik 
beim Publikum alle Chancen haben 
wird: Ein höchst männlicher, höchst 
attraktiver Bursche, Jahrgang 1925, 
der in seinem jungen Leben außer 
Journalist bereits Seemann und Hei- 
zer, Kameramann beim Fernsehen 
und Zahlmeister bei der großen 
skandinavischen Fluggesellschaft SAS 
gewesen ist, bevor er nun, und gleich 
in einer Hauptrolle, beim Film ge- 
landet ist — ein Typ, etwa auf der 
heute sehr gefragten Linie Burt Lan- 
caster, Ivan Desny oder Peter v. Eyck. 


Erfreulich ist auch, daß der Film 
„Vergib, wenn du kannst“ ein lange 
fälliges, lange erwartetes Come-back 
von Gustav Fröhlich bringt, der, ab- 
gesehen von seiner Filmregie in 
„Meine Tochter ist der Peter“, seit 
„Die kleine Stadt will schlafen gehn“ 
nicht mehr ver der Kamera stand. 
Mit seiner neuen Rolle als Professor 
Sudeny wechselt Fröhlich nun end- 
gültig ins Fach der reifen, abgeklär- 
ten Männer hinüber, nach dem Bei- 
spiel seines Altersgenossen und Kol- 
legen aus seligen Ufa-Tagen, Willy 
Fritsch. Und wenn man sich Gustav 
Fröhlich auf seinen neuen Bildern so 
anschaut, mit einem Bart, der nicht 
angeklebt, sondern unter wochenlan- 
gem, tapferem Verzicht auf den 
Trockenrasierer gewissermaßen haut- 
eigen gewachsen ist, so möchte man 
tatsächlich glauben: Die Zukunft ge- 
hört den Männern mit Vergangen- 
heit. Sybille 


Der Schwede Bengt Lindström, Jahrgang 1925, der bisher 
Seemann, Heizer, Zahlmeister bei der Luftfahrtges. SAS, 
Fernseh-Kameramäann und Journalist war und jetzt seine 
erste große Filmchance erhielt, reitet einen der berühm- 
testen Esel: Gina Lollobrigida saß schon in „Brot, Liebe 
und Phantasie“ und „Liebe, Brot und Eifersucht“ auf dem 
geduldigen Rücken des Grautiers „Antonio“. Immerhin... 


Es scheint nicht so, als ob Winnie Markus bei den Außenaufnahmen zu „Vergib, wenn du kannst“ 
noch Zahnschmerzen hatte — FILM-REVUE berichtete über Winnies Mißgeschick im letzten Heft —, 
denn im Golf von Salerno war sie ausgezeichneter Laune. Und mit ihr Kameramann Konstantin 
Irmen-Tschet, der geschiedene Mann von Brigitte Horney, der die sympaihische Künstlerin aus meh- 
reren gemeinsamen Filmen kennt. Man sieht: Drehpausen haben manchmal auch ihre guten Seiten. 


FOTOS FÜR FILM-REVUE: SÜDDEUTSCHE / BERGLAND-FILM / KOPP-FILM / ARTHUR HÄMMERER 


Höhepunkt und Ende des Films „Vergib, wenn du kannst“ ist das Zusammentreffen von Alexander 
(rechts: Bengt Lindström) mit dem Ehepaar Sudeny, das seit der Geburt des kleinen Michael wieder 
glückliche Tage verbrachte. Brennt glaubte, als er von dem tödlichen Absturz der Fliegerin Jutta 
erfuhr, seine große Liebe verloren zu haben, bis er durch seinen jetzigen Besuch die Wahrheit erfuhr. 
Für Brigitta aber bleibt die schwerwiegende Frage: Für welchen Mann soll sie sich entscheiden? 


Die erste Film-Hauptrolle in dem oberbayerischen Besatzungsschwank „Der Major 
und die Stiere“ erhielt der seit 1948 in Berlin seßhafte „Till“, wie Fritz Tillmann 
von Freunden genannt wird, nach seiner prächtigen Charakterisierung des Ameri- 
kaners in der Schloßparktheater-Aufführung „Die Liebe der vier Obersten“. Nach 
„Der 20. Juli“ und „Ein Mädchen aus Flandern“ werden wir Tillmann noch in 
diesem Sommer in dem neuen Maria Schell-Film „Liebe“ auf der Leinwand sehen. 


„Laßt mich den Löwen auch noch spielen!“ 


Till Seelenspiegel 


FILM-REVUE sprach Fritz Tillmann in Berlin-Zehlendorf 


Seine erste Bühnenrolle spielte der 
25jährige Stipendiat der Düsseldorfer 
Schauspielschule in Hagen, wo sein 
vertrottelter Amtsdiener Mitteldorf 
in Gerhart Hauptmanns „Biberpelz“ 
beim Publikum so einschlug, daß man 
den Debütanten aufs komische Fach 
festlegen wollte. Doch es kam anders. 
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Kein Wunder, daß sich die heutige 
Frau Tillmann in diesen bestechend 
aussehenden St. Just aus „Dantons 
Tod“ (Hebbeltheater) verliebte. Till- 
mann verkörperte den Revolutionär 
mit steifem Hals, eingedenk des ihm 
„aus vielfacher Lektüre bekannten, 
bösen Halsausschlags von St. Just, 


s ist etwas an dem, was neü- 

lich ein Witzbold über Fritz 

Tillmann sagte: „Diesen Till- 

mann gibt es gar nicht, der 

existiert nur auf der Bühne!“ 
— wo man den verwandlungsfähigen 
Schauspieler manchmal gar nicht so- 
gleich erkennt. Tatsächlich kam es 
schon vor, daß selbst gute Bekannte 
in der ersten Reihe mitten im Spiel 
verstohlen ins Programm spähten, 
um verblüfft festzustellen: „Ach, das 
ist ja der Tillmann!“ Dies erklärt, 
wieso ein Darsteller seines Formats 
in Berlin trotz großer Rollen Jahre 
brauchte, um zum heutigen Begriff 
zu werden. Humphrey Bogart hat 
einmal von solchen Kollegen gesagt: 
„Das Publikum erinnert sich zwar 
an ihre Rollen, nicht aber an den 
Schauspieler, der sie spielte!“ Ob es 
Fritz Tillmann, bei allem Idealismus, 
ganz gleichgültig gewesen ist, lange 
Zeit so im Schatten seiner faszinie- 
renden Bühnengestalten zu bleiben? 
Wir glauben ihn nach diversen herz- 
lichen Zusammenkünften schon etwas 
zu kennen, um diese Frage zu ver- 
neinen. Es gibt ihn privat, im Lam- 
penlicht, nämlich genau so intensiv 
wie im Rampenlicht: hellstrahlend 
und von wohltuender menschlicher 


Fritz Tillmann beim 
Rollenstudium in sei- 
nem Zehlendorfer 
Heim: Frau Carola, 
die ehemalige Tän- 
zerin, hört ihn ab. 
Zeit und Raum sind 
für den intuitiven 
Vollblut-Schauspieler 
nicht mehr existent, 
sobald er sich in 
seine Rolle vertieft 
hat. Es dauerte lange, 
bis der deutsche Film 
die Ausstrahlungs- 
kraft des bühnen- 
erprobten und über- 
dies noch fotogenen 
Künstlers entdeckte. 


Wärme. Fritz Tillmann, von Freun- 
den kurz „Till“ gerufen, ist ein Dop- 
pelwesen. Das offenbart sich beim 
zwanglosen Gespräch. Der Künstler, 
desserr aufgeräumte, optimistische 
-Art, dessen vergnügtes Knabenlachen 
jeden ansteckt, besitzt ein merkwür- 
dig neutrales Gesicht, das einem 
Ami, einem modernen Wissenschaftler 
oder Offizier, aber auch dem Kolo- 
nialwarenhändler an der Ecke, einem 
Briefträger, einem Fernfahrer ge- 
hörer könnte. Auf ein Stichwort hin 
vollzieht sich an dem Akteur Till- 
mann plötzlich die Verwandlung. Vor 
unseren gebannten Augen erscheitt 
ein völlig anderes Wesen. Sein 
Äußeres kann sich bis zur Unkennt- 
lichkeit verändern. Das weiß Till- 
mann: „Ich kann kleiner und größer, 
dicker und dünner werden.“ Dieser 
Schauspieler braucht, um darauflos- 
spielen zu können, weder Kulissen 
noch abgrenzende Rampe. Darsteller 
und Mensch wechseln sich spontan 
ab, sein ausdrucksfähiges Gesicht ist 
ein Seelenspiegel, mit dem man ihm 
und den verschiedenartigsten Men- 
schen, die er verkörpert und lebt, 
auf den Grund sehen kann. 

Auch das ist bezeichnend für den 
intuitiven Künstler, der uns von 


Fotos: Dahlfeld (1), Allianz (1), Wilhelmi (1), Rrivat (1), Buhs (2) 


Als schwer nervenkranker Jim Ty- 
rone in „Mond für die Beladenen“ 
am Kurfürstendammtheater erzielte 
Fritz Tillmann einen Riesenerfoig bei 
der Kritik. Diese Szene, in der sich 
Jim kaum noch eine Zigarette anzün- 
den kann, verdeutlicht erschütternd 
Tragik und künstlerische Intensität. 


Grünlich-weiß geschminkt und mit 
Glatze („sehr anstrengend zu tragen, 
weil hauteng um den Kopf geklebt!“), 
gab Tillmann 1953 am Schloßpark- 
theater dem egoistischen, gespensti- 
schen Staatsanwalt in Friedrich Dür- 
renmatts Komödie „Die Ehe des Herrn 
Mississippi“, überzeugend Gestalt. 


sich erzählt: „Wenn ich arbeite, bin 
ich ganz leise. Lese ich ein Buch — 
schon fangen die Figuren an, um 
mich herumzutanzen. Ich stelle sie 
mir immer in Bewegung vor.“ Ärzte 
haben Fritz Tillmann gewarnt, 
Schwerkranke zu spielen oder auf 
der Bühne zu sterben. Er ist zu in- 
tensiv. Er wird selbst krank, und der 
Herztod im Spiel wäre bei ihm nicht 
ausgeschlossen. Wie gut, daß sein 
Privatleben bürgerlich gefestigt, 
seine Frau so vernünftig und als ein- 
stige Tänzerin ihrem Vollblut-Künst- 
ler auch immer eine verständnisvolle 
Gefährtin ist. Sonst könnte es viel- 
leicht geschehen, daß „Till“ eines Ta- 
ges mit einer starken Rolle ent- 
schwebt. Doch hält ihn sein gemüt- 
liches Zehlendorfer Haus, das har- 
monische Eheleben, sein Wagen, ein 
Dackelpärchen und die Leidenschaft 
für Krokett in unseren Reihen fest. 

Heute nachmittag sind wir bei Till- 
manns zu Gast. Das delikate Gebäck 
hat der+Hausherr selbst eingekauft. 
„So etwas versteht er!“ lobt Frau 
Carola. „Er kocht auch gern und gut, 
aber meine Küche sieht nachher im- 
mer wie ein Schlachtfeld aus!“ Haus- 
frauen hätten mit Fritz Tillmann im 
Nu ein anregendes Thema: Neuigkei- 
ten für den Haushalt! „Dafür in- 
teressiert er sich sehr. Er bringt im- 
mer die jüngsten Errungenschaften 
mit, ich habe schon eine ganze 
Sammlung Büchsenöffner“, amüsiert 
sich seine Frau. So dokumentiert 
sich echt männlicher Geist: rationell 
auch in der Wirtschaft. Sonntags 
kocht Tillmann seine geliebte Kraft- 
brühe natürlich selbst! Sein Rezept: 
„Ein Stück hohe Rippe, etwas Och- 
senschwanz, ein Stückchen Niere, 
einen schönen Markknochen — für 
Markklößchen.* Auch die Zutaten 
besorgt der Hausherr. Frau Tillmann 
gibt offen zu: „Von Fleisch versteht 
er mehr als ich.“ 

An einer der gelben Honigwachs- 
kerzen zündet sich Tillmann bedäch- 
tig eine Zigarette an. Rückfällig — 
bei so viel Charakter? Tillmann hatte 
sich das Rauchen doch zum Besten 
seiner schönen, volltönenden Stimme 
mühsam abgewöhnt. „Wenn ich mir 
im Film immerzu dicke Zigarren ins 
Gesicht stecken muß“, meint er 
freundlich, „komme ich eben wieder 
auf den Geschmack!“ Die dicken Zi- 
garren raucht er übrigens in dem 
Schell-Film „Liebe“, über den Ma- 
rias Filmpapa berichtet: „Meine Rolle 
ist mir zu leicht gefallen. Ich spiele 
den Mann ein bißchen dümmlich. 
Es muß herauskommen, daß er gut- 
mütig ist, aber als Geschäftsmann 
gerissen. Er möchte seine beiden 
Töchter gut verheiraten. Die Jüngste 
(Maria) ist ein Temperament, ein 
Wildkätzchen. Daß sie sich in diesen 
Geiger verliebt hat, merkt er — 
denkt sich aber, sie ist ja noch ein 
Kind!“ Die Zusammenarbeit mit Ma- 
ria Schell, Raf Vallone und Horst 
Hächler, den Tillmann „eine Persön- 
lichkeit“ nennt, „einen Regisseur, der 
genau weiß, was er will“, machte 
ihm viel Freude. An Maria bewun- 
dert er außer ihren „sehr schönen 
blauen Augen“ vor allem ihren Ar- 
beitseifer. „Nach dem Drehen machte 
sie noch Kleiderproben bis '/2 und 
3 Uhr nachts!“ Ihre große Kame- 
radschaftlichkeit bekam Tillmann zu 
spüren, als seine Bühnenverpflich- 
tung fatal mit dem Drehplan zusam- 
menfiel. Es drohte eine empfindliche 
Konventionalstrafe. „Horst, komm 
mal her!“ sagte da Maria schmei- 
chelnd zu ihrem gestrengen Regis- 
seur — und schon war dem Kollegen 
aus der Patsche geholfen. Das ver- 
gißt „Till“ den beiden nicht. Zu den 
Außenaufnahmen in Venedig fuhr 
Tillmann im eigenen Wagen und 
holte bei dieser Gelegenheit die 1943 
ausgefallene Hochzeitsreise nach. 

So gern er am Volant sitzt (mit 
schiefem Blick auf die teure Gattin: 
„Wenn ich -60 fahre, ist es ihr schon 
zu schnell!“), so heimlich träumt er 
vom Thespiskarren. „So ein richtiges 
Gauklerleben würde ich heute noch 

(Fortsetzung auf Seite 28) 


Genügt das Waschen wirklich? Bac gehört dazu! 


eo. bestimmt wissen Sie aus eigener Erfahrung, 
wie wichtig es ist, daß Sie den ganzen Tag über 


körperfrisch sind und nicht nur in den ersten 


Stunden des Tages. 


Schützen Sie sich deshalb vor 
Körpergeruch durch einen bac- 
tericiden Film, der nicht durch 
Wasser und Handtuch entfernt 
wird, sondern auf der Haut haften 


bleibt und dort eine intensive 


Wirkstoff-Reserve bildet. 


Bac-Stilt 


nur ein Strich - körperfrisch! 
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Der Bac-Stift wird da angewendet, wo Körpergeruch am stärksten entsteht, 
nämlich „unter dem Arm’. Hier entwickelt er eine doppelte Wirksamkeit: Seine 
verdunstenden Substanzen erfrischen Sie sofort, während der geruchtilgende 
Film mit der sehr feinen, anhaltenden Parfümierung mehrere Stunden 
wirksam bleibt. Ein weiterer Vorteil ist die sehr bequeme Anwendung, 


die sich überall schnell und unauffällig durchführen läßt. 


Verlangen Sie ausdrücklich den Bac-Stift, denn er hat den bactericiden 


Wirkstoff Bac 43, der auf gesunde Weise körperfrisch hält. 


EIN OLIVIN-ERZEUGNIS o, 


OLIVIN WIESBADEN 


„Erde, große Unbekannte“ lautete der Titel einer der ersten filmischen 


„Entdeckungsreisen im Reiche der Natur“, 
geisterten Publikum schenkte. Diese Unbekannte war es, die den Büro- 
angestellten Disney aus seiner kleinen, aber gesicherten Existenz ins große 


die Walt Disney seinem be- 


Abenteuer lockte und ihn zu dem reichen und berühmten Mann machte, 
der er heute ist. Zur diesjährigen Berlinale meldete Disney zwei neue 


Naturfilme an: „Geheimnis der Steppe“ (The African Lion) und „Männer 
im Kampf gegen die Arktis“ (Men Against The Arctic). Aus diesem An- 
laß interviewte unser Hollywood-Korrespondent den Produzenten und 


erhielt von ihm ein Porträt mit der Widmung: „Den Lesern der FILM- 
REVUE mit meinen besten Wünschen — herzlich Ihr Walt Disney.“ 


Walt Disney bei den Berliner Filmfestspielen 


Der Abenteurer und die Unbekannte 


Zwei neue „Entdeckungsreisen im Reiche der Natur” 


ls Büroangestellter einer 
Fabrik in Kansas City, die 
Holzschlitten herstellte, be- 
gann der 1l8jährige Walt 
Disney sein Brot zu verdie- 
nen. Das unansehnliche Un- 
ternehmen war in einem uralten Ge- 
bäude untergebracht, und der win- 
zige Raum, in dem der junge Mann 
Schreibarbeiten verrichtete, war eine 
Art von Kellerloch. Dort saß er 
meist allein und langweilte sich, 
während in der Halle über ihm ge- 
hobelt und gehämmert wurde. Aber 
eine bestimmte Nachmittagsstunde 
genoß Walt bis zur Neige Jeden 
Tag zur bestimmten Zeit erhielt er 
nämlich Besuch. Und da man Gästen 
mit Speise und Trank aufzuwarten 
pflegt, hatte Walt in einem Näpfchen 
immer etwas Milch und Käse vor- 
bereitet, ehe „Hamlet“ erschien. So 
nämlich nannte Disney seinen put- 
zigen Besucher, einen niedlichen 
Mäuserich, der sich regelmäßig ein- 
fand und ungestört das dargebotene 
Mahl verzehrte. In jenen Stunden 
geschah es, daß Walt Disney ein Tier 
in seinen Lebensgewohnheiten zu 
beobachten begann. Er hatte Tiere 
immer geliebt, und er hielt sich an 


den Leitsatz des großen Philosophen 
Albert Schweitzer „Habe Ehrfurcht 
vor allem Lebendigen in der Natur 
als Werke der Schöpfung“. Daß Walt 
Disney, dessen zeichnerische Bega- 
bung sich schon in jener Zeit zu ent- 
wickeln begann, seinen „Hamlet“ im 
Bild festzuhalten suchte und ihn in 
späteren Jahren als Modell für die 
„Mickey Maus“ verwandte, war die 
unbewußte Einleitung einer Lauf- 
bahn, die den Künstler Disney welt- 
berühmt werden ließ. 

„In meinen Zeichentrickfilmen 
wimmelt es, wie man weiß, von Tie- 
ren, Pflanzen und Naturerscheinun- 
gen“, setzte mir Walt Disney ausein- 
ander, als wir uns dieser Tage über 
seine „Entdeckungsreisen im Reiche 
der Natur“ unterhielten, „aber man 
darf und soll nieht glauben, daß ich 
diese Gestalten und Dinge etwa ‚aus 
dem Gedächtnis‘ nachgeschaffen und 
dann in ‚Karikaturen‘ umgewandelt 
hätte. Vom Anbeginn meiner Arbeit 
an habe ich mich immer durch Be- 
trachtung mit den Geheimnissen der 
Natur vertraut gemacht, ehe ich es 
wagte, was da kreucht und fleucht 
für den Film umzugestalten. Als ich 
daranging, Felix Saltens ‚Bambi‘ auf 


(Darf 


Walt Disneys neuester, mit dem „Oscar“ ausgezeichneter Film „Männer im 
Kampf mit der Arktis“ erzählt von den Abenteuern des Eisbrechers 
„Westwind“, der die Aufgabe hat, die Verbindung mit einer auf Grönland 
liegenden Wetterstation aufrechtzuerhalten, und der dabei selbst von den 
Eismassen völlig eingeschlossen wird. Der Mannschaft bleibt nichts anderes 
übrig, als die Eisfläche mit Dynamit zu sprengen, um einen Weg zu bahnen. 
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die Leinwand zu bringen, ging ich 
zunächst in die Wälder, in denen 
Rehe lebten. Ich studierte ihre Um- 
gebung, ihre Gewohnheiten, ihr Fa- 
milienleben. Schließlich sicherte ich 
mir in einem Tierschutzpark ein paar 
Rehe. Wir bauten ihnen in den Park- 
anlagen des Studios eine richtige 
Waldlandschaft und verfolgten von 
nun an das Tun und Treiben der 
Tiere. Da war vor allem ein süßes, 
ganz ‚junges Reh, das uns als Vor- 
bild des ‚Bambi‘ diente und das wir 
auch immer bei diesem Namen rie- 
fen. Erst nach VMionaten begannen 
meine Mitarbeiter und ich, die zahl- 
losen Bewegungsphasen des Tieres in 
Zeichnungen festzuhalten, und ich 
glaube. es gelang uns, auf die Fi- 
guren des Films das natürliche Ver- 
halten der lebenden Modelle zu über- 
trageı. Als wir den ‚Bambi‘ drehten, 
nahm ıch mir vor, eine Serie von 
Filmen entstehen zu lassen, die das 
wahre Leben in der Natur wider- 
spiegeln: ‚True Life Adventures‘ 
(Entdeckungsreisen im Reiche der 
Natur). — So wurde ‚Bambi‘ eigent- 
lich zum Inspirator dieser heute so 
beliebten Serie, aus der ich die zwei 
soeben fertiggestellten Streifen ‚The 


African Lion‘ und ‚Men Against The 
Arctic‘ zur diesjährigen Berlinale 
schicken werde. Ich begann damals 
also mit den Vorbereitungen zu die- 
ser Serie. Eines wurde mir klar: So 
wie wir schon für die Zeichentrick- 
filme die Lebensgewohnheiten der 
Tiere beobachtet hatten, mußten wir 
es auch für die kommenden Natur- 
filme tun, nur sehr viel intensiver. 
Die alte Methode, Kameraleute aus- 
zusenden und ‚Naturaufnahmen zu 
machen‘ ist längst überholt. Will man 
ein absolut echtes Bild des Lebens 
in der Natur gewinnen, muß man 
mitihr und in ikr leben. Nicht nur 
ein paar Tage lang, sondern auf Mo- 
nate und Jahre hinaus. Und das war 
die Idee der ‚True Life Adventures‘. 
Zu vermeiden, daß in Fauna und 
Flora Sichtbares jeweils beim un- 
richtigen Namen genannt wird und 
die Geschehnisse mißdeutet werden, 
hatte ich sogleich Naturforscher und 
andere Wissenschaftler eingeladen, 
an der Sicherung authentischen Ma- 
terials für diese Filme mitzuwir- 
ken. Die Fachleute waren zunächst 
Berater. Später rüsteten wir etliche 
von ihnen mit Kameras aus oder 
stellten ihnen erfahrene Kamera- 
leute zur Seite. Es gelang uns aber 
auch, Mitarbeiter zu verpflichten, die 
als ‚Naturreporter‘ sich bereits her- 
vorragend bewährt hatten, wie zum 
Beispiel das Ehepaar Alfred und 
Elma Milotte, die in Afrika ‚daheim‘ 
sind und die herrlichsten Aufnahmen 
wilder Bestien und Elefanten auf 
jahrelanger Wacht in Wüste und 
Dschungel zustande brachten, oder 
Olin Sewell Pettingill jr., einen Pro- 
fessor der Vogelkunde, und seine 
Frau Eleanor, die wundervolle Auf- 
nahmen für jene Filme erzielten, in - 
denen exotische und heimische Vögel 
die ‚Hauptdarsteller‘ sind. Ein anderes 
Ehepaar, Herb und Lois Crisler, hielt 
Bilder aus dem Leben der Bären 
fest. Die Genannten und andere sind 
derzeit wieder unterwegs, um mit 
unendlicher Geduld die verschieden- 
sten Phasen des Tierlebens festzu- 
halten.“ 

Disney begann die Serie mit dem 
1948 herausgekommenen Film „Die 
Robbeninsel“, der, wie auch die spä- 
teren Filme „Tal der Biber“, „Erde, 
große Unbekannte“, „Wasservögel“, 
„Die Wüste lebt“, „Wunder der Prä- 
rie“ und auch sein neuestes Werk 
„Men Against The Arctic“ (Männer 
im Kampf gegen die Arktis) mit 


Bilder von unnachahmlicher Schönheit fingen die Kameras der Disney-Expedition 
im Nördlichen Eismeer ein. Nach mancherlei Gefahren (der Film zeigt u.a. auch den 
Absturz eines Hubschraubers auf einen Eisberg und die schwierige Bergung des 
Piloten) dampft der Eisbrecher „Westwind“ wieder der Heimat zu: mitten durch 
eines der weißleuchtenden bizarren Gebilde, die König Winter kunstvoll in seinem 


ewigen Reich zu Tausenden erbaut. 


mehreren „Oscars“ ausgezeichnet 
wurden. 

Unermüdlich strebt Disney wei- 
teren Erfolgen zu. Nicht um des Er- 
folges selbst willen, sondern um zu 
zeigen, wie man die Natur im Film 
dramatisieren und wie man die 
Menschheit mit der von anderen 
Lebewesen bevölkerten Umwelt ver- 
traut machen kann. „Ich habe mich 
entschlossen, einen abendfüllenden 
Film, den ich ursprünglich in der 
Trickzeichnung-Manier ausführen 
wollte, als ‚lebendigen‘ herzustellen. 
Ich hatte vor einiger Zeit, als Felix 
Salten, der Autor des weltberühmt 
gewordenen ‚Bambi’ noch am Leben 
war, eine zweite Geschichte von ihm 
erworben. Ihr Titel ist ‚Perri‘, und 
ihre Heldin ist &in rotes Eichhörn- 
chen, das gleich Bambi den Aben- 
teuern seines jungens Lebens in der 
Natur begegnet. Perri hat einen 
Freund und Gespielen, ein männ- 
liches Eichhörnchen ihrer Gattung, 
mit dem sie gemeinsam die Geheim- 


Fotos: Walt Disney/Porges (3), Herzog (1) 


nisse ihrer Umgebung erforscht. In 
den Bergen von Wyoming und im 
Staate Utah, wo die roten Eichhörn- 
chen daheim sind, werden unsere 
Kamera-Naturforscher die Szenen 
für ‚Perri‘ im echten Milieu drehen, 
und im Laufe von etwa einem oder 
anderthalb Jahren wird vor dem 
Hintergrund der Heimat Perris ihre 
Lebensgeschichte filmgerecht einge- 
fangen sein. Dieser ‚Spielfilm‘ vird 
im Grunde eine der ‚Entderlungs- 
reisen im Reiche der Natur‘ sein.“ 
Mit Bewunderung vernimmt man 
den Bericht von den zahlreichen 
Plänen, die dieser bedeutende Mann 
zur Ausführung bringen will. Wie 
seine Naturfilme, liegen ihm auch 
jene am Herzen, die er in einer 
Serie unter dem Gesamttitel „Land 
und Leute“ zu drehen begonnen hat 
und für aeren Herstellung er Ka- 
meramannschaften und in Geogra- 
phie und Völkerkunde bewanderte 
Wissenschaftler nach allen Richtun- 
(Fortsetzung auf Seite 26) 


Der zweite große Farbfilm, den Walt Disney auf der diesjährigen Berlinale zeigen 
wird, ist der mit dem Prädikat „Besonders wertvoll“ ausgezeichnete Streifen „Ge- 
heimnis der Steppe“ (The African Lion). Drei Jahre lang filmte das Ehepaar 
Milotte in der Serengetti-Steppe und brachte sensationelles Material nach Amerika 
mit. Die Aufnahmen beweisen, daß nicht der Löwe, sondern die Löwin regiert. 
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Elisabeth Müller und Bob Taylor bei der ersten 
Leseprobe zu „The Power And The Prize.“ 


Chronometer nichts für Elisabeth 


Der Glücklichen 
schlägt keine Stunde 


ollte man boshaft sein, so könnte 

man behaupten: Elisabeth Müller 

„weiß nicht, wieviel es geschlagen hat“. 
Da man jedoch diesem entzückenden Wesen 
um Himmels willen nichts Harmvolles nach- 
sagen möchte, so sei angenommen, daß Eli- 
sabeth „eine Glückliche ist, der keine Stunde 
schlägt“. Als wir beisammensaßen und aus- 
führlich plauderten, erinnerte sie sich plötz- 
lich, daß sie um zwei Uhr beim Masken- 
bildner sein müsse und fragte beklommen: 
„Wie spät ist es denn eigentlich?“ Aufschluß- 
reich setzte sie hinzu: „Ich trag’ nämlich nie 
eine Uhr!“ Nun, Menschen ohne Chrono- 
meter sollte es viel mehr geben, besonders 
in Amerika. Dennoch muß man im Studio 
von den Stars äußerste Pünktlichkeit ver- 
langen, weshalb sich Elisabeth für ihr Quar- 
tier immerhin einen Wecker angeschafft hat. 

„Es kostet mich schon einige Überwindung, 
im grauenden Morgen aufzustehen“, gesteht 
sie in komischer Verzweiflung. „Aber was 
sein muß, muß sein. Meine Eltern daheim 
in Basel nennen mich ‚bequem und faul‘. 
Das haben sie mir auch vorgeworfen, als 
Henry Kosters erster Anruf aus Hollywood 
kam. Damals erklärte ich, daß ich es mir 
überlegen würde. Das Tempo der Blitzeinla- 
dung war mir zu rasant. Als dann der zweite 
Anruf kam und ich wieder zögerte, richtete 
ich mich schließlich nach Vaters und Mutters 
Entscheidung. Sie stimmten für das Angebot. 
Die Folge meiner Unentschlossenheit war, 
daß ich kaum noch Zeit hatte, meine Sieben- 
sachen zu packen. Sechs davon vergaß ich 
prompt. Ich nahm je einen Schuh von zwei 
verschiedenen Paaren, ich packte Kleider 
ohne die dazugehörigen Gürtel ein, ich hatte 
den großen Koffer überhaupt bloß zur 
Hälfte voll, als ich ihn eiligst schließen und 
davon müßte. Vorm Fliegen graust es mir 
seit eh und je. Als wir wegen eines Motor- 
defekts umkehren und in England landen 
mußten, da war ich ganz verdattert und 
davon überzeugt, daß ich nie lebendig nach 
Hollywood kommen würde. Im allgemeinen 
bin ich ruhig; äußerlich sieht man mir ge- 
wiß nicht an, was in meinem Innern vorgeht. 
Aber, aufrichtig gesagt, ich bin ziemlich 
pessimistisch. Ehe ich nach Hollywood flog, 
dachte ich mir: ‚Ich werde ja die Rolle doch 
nicht bekommen. Aber ich will nicht, daß 
man mich für bequem hält.‘ Zu meiner eige- 
nen Überraschung klappte es dann groß- 
artig. Die Pianistin, die ich verkörpere, hat 
ihren Mann in einem Konzentrationslager 
verloren. Sie findet in London Zuflucht, lernt 
dort einen Amerikaner kennen und folgt 
ihm in seine Heimat. Aber es fällt der fein- 
besaiteten Künstlerin schwer, die ‚Welt des 
Dollars’ zu verstehen.“ 

Daß Elisabeth Müller sich schon während 
der Proben auf ihren Partner Robert Taylor 
vorzüglich „eingespielt“ hat, ist unterdessen 
klar geworden. Sie ist nun völlig konzen- 
triert auf ihre Arbeit im Studio. Anschei- 
nend hat die glückliche Stunde, da Elisabeth 
Müllers Karriere in Hollywood begann, ge- 
schlagen — auch ohne Armbanduhr. RP: 


ie macht man Amerikanern begreiflich, 
was ein Kaffeeklatsch ist? Marianne Koch 
wollte ihre Kollegen, vor allem George 
Nader und Sydney Chaplin, Charlies Sohn, 
zu sich bitten. Aber nicht zu einem Cocktail, wie 
das hier allgemein üblich ist, auch nicht zum 
Dinner mit mannigfachen alkoholischen Getränken 
vor und nach dem Essen, sondern nach guter mit- 
teleuropäischer Sitte an einem Sonnabendnachmit- 
tag zu Kaffee und Kuchen. Die Italienerinnen Elsa 
Martinelli und Gia Scala, die neben Marianne in 
dem Film „Starlight — Starbright“ spielen, verstan- 
den sofort, worum es ging, ganz abgesehen davon, 
daß Kaffee zu den italienischen „Nationalgeträn- 
ken“ zählt. Aber die amerikanischen Gäste — 
Schauspieler und Leute vom Studiopersonal — 
mußten erst gründlich vorbereitet werden. 

„Ein Kaffeeklatsch ist eine Party, bei der man 
behaglich an einem Tisch sitzt, Kaffee trinkt und 
Kuchen ißt und dazwischen...“ Plötzlich stockte 
Mariannes munterer Redefluß. „Klatsch“ ist zwar 
leicht mit „gossip“ zu übersetzen, erhält dann aber 
einen giftbitteren Nachgeschmack. Und Marianne 
wünschte, daß bei ihr nur über Nettes und Ange- 
nehmes geklönt werden sollte. Also bezeichnete 
sie den Klatsch schließlich als eine Gelegenheit — 
„to have a nice chat“ — ein wenig nett zu plau- 
dern, um einander in „Gemütlichkeit“ (das Wort 
„gemütlich“ haben die Amerikaner aus Wiener 
Filmen in ihren Sprachgebrauch übernommen) 
näher kennenzulernen So wurde „Mariannes Kaf- 
feeklatsch“ ein großer Erfolg. 


Die ungekünstelte deutsche Schauspielerin ge- 
wann die Sympathie ihrer Mitarbeiter übrigens 
schon vom ersten Augenblick an, da sie im Atelier 
erschien. Diese anmutige junge Frau beherrscht 
bis zur Perfektion jene Kunst, über die der Ameri- 
kaner Carnegie in seinem Buch „Wie man Freunde 
gewinnt“ ausführlich meuitiert. Sie ist unentwegt 
guter Laune, auch wenn die Arbeit noch so hart 
ist, und hat für jeden ein liebes Wort. „Marianne“ 
ist ein Begriff für „the nicest girl on the set“ (das 
netteste Mädel im Atelier) geworden. Und die 
Koch hat sich längst daran gewöhnt, alle Menschen, 
wie hier üblich, beim Vornamen zu nennen: 
George, Syde, Julie (Adams), Jack (Sher, den Re- 
gisseur), Hal (Rosson, den Kameramann) und 
natürlich Elsa und Gia, die Italienerinnen. 


Das Kaffeeklatsch-Histörchen hat sie mir in 
einer kurzen Drehpause erzählt, als wir in ihrer 
fahrbaren Garderobe im Atelier beisammensaßen: 
Neben ihrem Schminktisch lagen einige Ausgaben 
der FILM-REVUE. Marianne gestand, daß sie sich 
sehr über die BAMBI-Ergebnisse gefreut habe, 
die sie und Curd Jürgens an vierter Stelle placier- 
ten. Und dann sprach sie über ihre Arbeit, über 
den Inhalt des Films und die Drehmethoden in 
Hollywood. „Ich darf hier so bleiben, wie ich bin“, 
strahlte sie. „Ich brauch’ mich nicht zu ändern, 
weder in meinen Gewohnheiten noch in meinem 
Wesen — soweit es im Film zum Ausdruck kommt. 
Man typisiert mich nicht und wird es auch in Zu- 
kunft vermeiden.“ Sie findet ihre Rolle in „Star- 
light —  Starbright“ ebenso sympathisch wie die 
ihrer Kollegen. „Sydney Chaplin — ein glänzender 
Schauspieler übrigens! — verkörpert als mein 


Ein Brief aus der Heimat — und die Sonne scheint 
noch mal so hell. Die kleine Postbotin freut sich mit 
Marianne, deren Nachname auf der Anschrift bereits 
gut amerikanisch „Cook“ lautet. Fotos: U.-I./Porges 


Partner einen Komponisten, der die richtige Ein- 
stellung zum Leben verloren hat. Keine leichte 
Aufgabe. Wissen Sie“, sprang sie in ihrer lebhaften 
Art zu allgemeineren Eindrücken über, „bei allem 
zielbewußten Schaffen im Atelier gibt es kaum 
verdrossene Gesichter. Diese stets gleichbleibende 
heitere Atmosphäre imponiert mir. In den Dreh- 
pausen ist es wirklich gemütlich wie beim Kaffee- 
klatsch.DieArbeitsweise unterscheidet sichnichtsehr 
von den Methoden in deutschen Ateliers. Die große 
CinemaScope-Farben-Kamera sieht man bei uns in 
Deutschland allerdings noch wenig. Wohltuend ist 
die ausgedehnte Probezeit, dieman in Hollywoodden 
Darstellern vor Drehbeginn gibt. Wir hatten zwei 
Wochen dafür — der Film selbst wird in 29 Tagen 
fertiggestellt. Das Wunderbare ist, wie selbstver- 
ständlich man sich mit diesen Proben den Dialog 
erarbeitet. Es ist eine praktische Art des Lernens 
und der Wiederholungen. Man beherrscht nicht 
nur die Sätze, sondern auch den. thematischen 
Zusammenhang, wenn es dann zur Szene kommt. 
Daneben finde ich es großartig, daß hier bloß fünf 
Tage gedreht wird und Sonnaberid und Sonntag 
Erholungstage sind. Dafür muß ich werktags um 
halb sechs Uhr früh aus den Federn hüpfen! Ich 
wohne nun in dem süßen, gemieteten Haus in 
Brentwood und brauche mit dem Wagen minde- 
stens vierzig Minuten, bis ich in Universal City 
eintreffe. Um halb neun ist Drehbeginn. Dreißig 
Minuten dauert das Schminken. ‘Ich habe also für 
Ankleiden, Frühstück und Fahrt ins Studio kaum 
zweinhalb Stunden. Und die brauche ich!“ 

Auch am Wochenende findet Marianne nicht viel 
Zeit, sich private Wünsche zu erfüllen. Sie möchte 


e 


„Sie sind alle reizend zu mir“, gestand Marianne unserem Korrespondenten und meinte damit ihre Kollegen. 
Das Bild zeigt sie mit dem Amerikaner George Nader und der Italienerin Elsa Martinelli während einer Lese- 
probe. Drei Menschen, drei Nationalitäten — aber sie verstehen sich ausgezeichnet. Vielleicht gerade deshalb. 


Nach einem Besuch in „Grauman’s Chinese Theatre“, 
dessen Vorhof durch die Hand- und Fußabdrücke 
berühmter Filmstars weltbekannt geworden ist, 
schlendert Marianne über den Hollywood-Boulevard. 


Zweimal Marianne: Einmal winterlich verpackt auf 
der Titelseite der FILM-REVUE und einmal buntbe- 
druckt im leichtesten und duftigen Sommerdreß, wie 
es sich für kalifornisches Frühlingsklima gehört. 


Unser Korrespondent Friedrich Porges schreibt aus Hollywood 


WManianne Kann ae lleilen! 


Kaffeeklatsch bei Mrs. Cook - Erste Fühlungnahme mit Sydney Chaplin 


zum Beispiel informationshalber Krankenhäuser 
und Laboratorien besuchen, denn: sie hat ihren 
Plan, Ärztin zu werden, immer noch nicht auf- 
gegeben. Kunststück: Ihr Gatte, Dr. Freund, ist 
Mediziner. Und was „er“ liebt, das interessiert sie 
selbstverständlich auch. Im Juni wollen die beiden 
(wie schon berichtet) ihre langersehnte Mexiko- 
Reise antreten, auf die sie sich wie Kinder freuen. 
Es besteht die Möglichkeit, daß Marianne Koch 
nach Beendigung des Films einmal in einem ameri- 
kanischen Fernsehprogramm erscheint. Aber das 
wird davon abhängen, wie es mit den Terminen 
klappt. Wenn sich, wie beabsichtigt, der Film „Die 
Göttin“ günstig dem derzeitigen Projekt anschließt, 
wird Marianne Koch vielleicht früher als geplant 
wieder in Deutschland sein können. 


Charlie Chaplins Sohn Sydney spielt einen jungen 
Komponisten, der trotz eigener Sorgen der eingewan- 


derten Deutschen (Marianne Koch) helfen will. 


Kaffeekochen kann Marianne, das be- 
weist sie jetzt als „einfaches Mädchen“ 
in dem Film, der gerade unter dem 
Arbeitstitel „Starlight — Starbright“ 
gedreht wird. Drum lud sie auch alle 
ihre Kollegen zum Kaffeeklatsch ein. 


In aller Herrgottsfrühe startet die Schauspielerin zum 
Studio, in dem eisern auf Pünktlichkeit geachtet wird. 
Sie läßt es sich nicht nehmen, selbst zu fahren — 
was bei diesem Straßenkreuzer auch Spaß macht! 
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Junge Dame, 24, gut fundiert, vielseitig 
interessiert, sucht Ehepartner mit Herz 
und Geist. Zuschriften unter MF 22 755 
an FILM-REVUE, Karlsruhe, Stepha- 
nienstraße 18/20. 


Eheglück! Als Junior-Chef eines gedie- 
genen Unternehmens, 27/175, Sporttyp, 
sympathisch und lebensfroh, aber ledig 
und herzenseinsam, möchte ich „SIE“ 
glücklich machen! Ein Auto und irdi- 
sche Güter habe ich selbst und suche 
daher kein Vermögen. Liebe ist alles! 
Nicht wahr? Näheres 6923 Erich Möller, 
Wiesbaden 3, Bismarckring 18 (Ehe- 
mittler seit 1930). 

USA. Akademiker, 33/176, warmherzig, 
weltoffen, weltgewandt, sucht junge, 
gutaussehende, gepflegte Dame, geistig 
aufgeschlossen, von edlem, natürlichem 
Wesen. Bildzuschriften an F. Grade, 
1534 N, Prospect, Milwaukee, Wis, 


Hotelierstochter, 22 Jahre alt, 1,65 gr., 
sportlich, gutaussehend, mit heiterem, 
aufgeschlossenem Wesen, bietet einem 
natürlichen, charakterfesten Mann von 
24 bis 38 Jahren Einheirat in väter- 
liches Hotel. Da die Verhältnisse be- 
stens geordnet, soll nur innige Zunei- 
gung zwei Herzen zusammenführen. 
Näheres gern gegen Rückporto durch 
32410 R Institut Alice Steinäcker, Mün- 
chen-Solln, Herterichstraße 47. 


Raum Köln. Dame, 56/173, ev., vielseitig 
interessiert, viel Sinn für ein harmo- 
nisches Familienleben, wünscht Verbin- 
dung mit liebevollem, ritterlichem 
Herrn zwecks späterer Heirat. Zuschrif- 
ten unter MF 22751 an FILM-REVUE, 
Karlsruhe, Stephanienstraße 18/20. 


AMERIKA, Loretta ist ein bildhübsches 
Mädel, 25 Jahre alt, 1,60 groß, kath. 
(Eltern kamen aus Europa), sehr herz- 
liches Wesen. Sie wäre überaus glück- 
lich, würde ihr dieser Weg einen auf- 
richtigen Gatten und Lebensgefährten 
bringen. Sie lebt in guten Verhältnis- 
sen (monatl. über 1000 DM), und würde 
ihrem zukünftigen Partner. gern beim 
Aufbau einer sicheren Existenz hilf- 
reich zur Seite stehen. Bitte über: 
Q5 — 4127, Institut S. M. MUELLER, 
62 Parkchase, Wembley MIXXS, Eng- 
land. 


Jugendliche Dreißigerin mit natürlichem 
Charme und ansehnlicher Länge von 
1,78 wünscht sich lieben Kameraden mit 
Geist und Humor. Zuschriften unter 
MF 22 756 an FILM-REVUE, Karlsruhe, 
Stephanienstraße 18/20. 


wer hat dich, du schöner Wald, aufge- 
baut so hoch da droben? Ich habe den 
Wunsch, noch in diesem Jahr eine son- 
nige Gefährtin heimzuführen, die mich 
auf meinen Wanderungen durch Wald 
und Flur begleitet. Sie darf arm, doch 
herzensgut und treu sein. Bin Förster, 
29 Jahre, warmherzig, verträglich, 
charakterfest, liebe Kinder, Tiere, die 
Natur und warte auf eine liebe Her- 
rin (evtl, mit 1 Kind), die unser zu- 
künftiges Heim verschönt und traulich 
gestaltet... Wem darf ich all meine 
Liebe schenken? Näheres gern gegen 
Rückporto durch 25 161 R Institut Alice 
Steinäcker, München-Solln, Herterich- 
straße 47. 


WESTBERLIN. Welcher zuverlässige Herr 
möchte gutaussehende Partnerin, 25/168, 
in guter Stellung, zum Aufbau gemein- 
samer Zukunft kennenlernen? Zuschr. 
unter MF 22757 an FILM-REVUE, 
Karlsruhe, Stephanienstraße 18/20. 


Bin prakt, Arzt, 1915 geboren, ev. (tole- 
rant), 1,80 gr,, habe eigene, gute Pra- 
xis und kl. Sanatorium, Ersparnisse, 
schöne Wohnung, liebe neben meinem 
Beruf Autosport, Schwimmen, Reiten, 
Skisport und ersehne mir eine auf- 
richtige, treue, verständnisvolle Le- 
bensgefährtin zwischen 20 u. 35 Jahren, 
die versteht, mein Heim gemütlich zu 
gestalten. Sehe nicht auf Schönheit 
und Geld, sondern auf inneren Reich- 
tum, Harmonie und gegenseitiges Ver- 
stehen und Zusammenhalten in allen 
Lebenslagen. Alles Näh. üb. 156510 FRV 
gern durch Institut Erika, Stuttgart-W, 
Rotebühlstraße 95 (Verbandsmitglied). 

..„.zwischen Übersee und Europa — Ver- 

bindungen diskret durch VIKTORIA ... 
die Eheanbahnung mit der besonderen 
Note. Frau O. Weber, Bremen 1, Post- 
schließfach 1553/V (300 Ehevorschläge, 
150 Fotos gegen Rückporto). 
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ANADA. Ich heiße Leonhard, bin 27 J. 
alt, kath., aufrichtiger Charakter, gut- 
aussehend, nicht unvermögend. Ein 
Mädel, das ich als Gattin verwöhnen 
darf, die mir Liebe und Verstehen 
entgegenbringt, wär’ mein Herzens- 
wunsch. Bin sehr häuslich. Darf ich 
hoffen über: EV5-—49362, Institut 
VIKTORIA, Bremen 1, Postschließf. 1553 
(Foto und Adresse erhältlich). 


Blondine, ı8 Jahre, bildhübsch, blau- 


äugig, aus gutem Geschäftshaus, mit 
lieber Wesensart, geistig rege, Ski- u. 
Autofahrerin, wünscht Heirat. Briefe 
unter C 835 Institut Unbehaun, Karls- 
ruhe, Rheinstraße 42, 


Heiratssuchende! Bedingungen kostenfrei! 


Eheanbahnung TRAURING, Frau Bente, 
Bonn, Reuterstraße 44/8. 


E 


in liebes Mädel zu finden, das mich 
versteht und recht gut zu mir ist, wäre 
mein Herzenswunsch, Bin Techniker, 
23/180, schlank, blaue Augen. . Sport 
und Musik bedeuten mir viel. Da Wa- 
gen vorhanden ist, persönliches Ken- 
nenlernen leicht möglich. Gern mehr 
über: EV5— 75450 Institut VIKTORIA, 
Bremen 1, Postschließfach 1553, 


Ich möchte gehen Arm in Arm am Früh- 


c 


E 


c 


lingsabend still und warm, im Schat- 
ten grüner Schlehen, um Veilchen zu 
erspähen. Welches sonnige, liebens- 
werte Wesen (auch mit Kind) ersehnt 
ein friedvolles, glückliches Leben in 
einem romantisch gelegenen Städtchen? 
Bin selbst. Automobilhändler, Anf. 30, 
vermögend, habe ein hübsches Haus 
mit Garten und sehne mich nach dem 
großen, stillen Glück, das ich für im- 
mer festhalten will. Bei der Wahl 
meiner Herzens- und Lebensgefährtin 
entscheidet nur aufrichtige Zuneigung. 
Näheres gern gegen Rückporto durch 
23587 R Institut Alice Steinäcker, Mün- 
chen-Solln, Herterichstraße 47. 


anada. Ich habe in den letzten Jahren 
etwas Glück gehabt und bin Mitinhaber 
einer Importfirma geworden, So darf 
ich daran denken, meinem Leben einen 
neuen Inhalt zu geben und würde mich 
freuen, „Sie“ auf diesem Wege zu fin- 
den. Guter amerik. Lebensstandard. ist 
gesichert. Gegenseitiges Verstehen ent- 
scheidend. Bin 34 Jahre alt, 1,89 groß, 
Sportler. Wird mein Glück sich erfül- 
len über: EV 5— 77229, Institut VIK- 
TORIA, Bremen 1, Postschließfach 1553? 
(Adressenangabe möglich.) 


in hübsches 24jähriges Mädchen mit hei- 
terem Wesen, aufrichtigem Charakter, 
schöner, eigener Wohnung, sehnt sich 
nach einem herzensgebildeten, treuen 
Lebensgefährten von 28 bis 40 Jahren 
(auch mit Kindern). Größeres Barver- 
mögen für evtl. geschäftliche Zukunfts- 
pläne steht zur Verfügung, und nur 
herzliche Zuneigung soll Voraussetzung 
für baldige Ehe sein, Näheres gern 
gegen Rückporto durch 32 433 R Institut 
Alice Steinäcker, München-Solln, Her- 
terichstraße 47. 


ANADA. Mein Herz ist schwer und 
traurig mein Sinn, denn als 5ljähriger 
Witwer kann ich nicht länger allein 
leben. Aus der alten Heimat eine Ge- 
fährtin, das wär’ mein Wunsch. Witwe 
oder älteres Fräulein angenehm. Sie 
sollte auch meinem Kind eine gute 
Mutti sein. Sichere Position und Eigen- 
heim sind vorhanden. Materielle Dinge 
unwichtig. Darf ich Post erwarten 
über: EV 5 — 77 233, Institut VIKTORIA, 
Bremen 1, Postschließfach 1553? (Adres- 
senangabe möglich.) 


Bin ein 18jähr. Mädel, wohl sehr jung, 


um an eine feste Bindung zu denken, 
doch ich stehe allein in der Welt, ohne 
Eltern und Geschwister, bin berufs- 
tätig, habe guten Verdienst, kleine Er- 
sparnisse, einen Bausparvertrag (von 
den Eltern). Wenn wir zu zweit noch 
einige Jahre sparen könnten, hätten 
wir bald alles beisammen, um zu hei- 
raten, vielleicht sogar ein eig. kleines 
Häuschen, das ich mir so sehnlichst 
wünsche. Ich liebe Wandern, fahre 
Rad, treibe Sport, schwimme wund 
suche einen Kameraden zwischen 20 
und 30 J., aufrichtig, treu, mit gutem 
Charakter. Alles Näh. über 165 014 / FRV 
gern durch Institut Erika, Stuttgart-W, 
Rotebühlstraße 95 (Verbandsmitglied). 


Wer ist einsam wie ich? Dame, 28/165, 


blond, evangelisch, sucht ein Herz mit 
Verstand und Niveau. Zuschr. unter 
MF 22784 an FILM-REVUE, Karlsruhe, 
Stephanienstraße 18/20. 


Fortsetzung Seite 26 


In diesen Tagen fiel 
in Paris die erste 
Klappe für „Esme- 
ralda“, einen Farb- 
film von Jean De- 
lannoy nach Victor 
Hugos Roman „Der 
Glöckner von Notre- 
Dame“. Gina Lollo- 
brigida, die die Ti- 
telrolle dieses Films 
übernommen hat, 
um Sophia Loren 
den neueroberien 
Popularitäts -Boden 
wieder abzujagen, 
ließ sich am ersten 
Drehtag selbstver- 
ständlich vor der 
berühmten Silhou- 
ette von Noire- 
Dame fotografieren. 


FOTOS: GRAZIANI 


Nicht ganz die richtige 
Umgebung für Schön- 
Esmeralda ist diese 
verstaubte Giftküche 
und Knochenkammer, 
die im Atelier stilecht 
errichtet wurde. „Sie 
ist so stilecht“, erklärte 
Lollo lachend dem 
FILM-REVUE-Korre- 
spondenten, „daß ich 
nach jedem Drehtay in 
diesen Dekorationen 
abends mein Badewas- 
ser so schwarz wie 
eine Rußpfütze färbe!“ 


Eine der Hauptdarstel- 
lerinnen in „Esme- 
ralda“ ist Djali, eine 
weiße Ziege, mit der 
sich Gina schon ganz 
gut angefreundet hat. 
Djalis Zuneigung ist 
allerdings weniger auf 
Lollos Charme als auf 
die täglichen Salzspen- 
den aus ihrer Hand zu- 
rückzuführen. Außer 
diesen hübschen beiden 
wirken im neuen De- 
lannoy-Film noch An- 
thony Quinn, Jean Da- 
net und AlainCluny mit. 


Victor Hugos „Glöckner“ zum dritten Mal verfilmt: 


Die Lollo von Notre-Dame 


chon hundert Jahre ist er alt, aber 

noch immer hat er nichts von sei- 
Vner Wirkung eingebüßt: Victor 
Hugos Schauerroman „Der Glöckner 
von Notre-Dame“. Generationen hat 
er unter die Bettdecken oder Kino- 
sessel gejagt, je nachdem, ob er als 
Buch oder als Film genossen wurde. 
Jawohl: genossen! Denn der Mensch 
entwickelt ja in Geisterbahnen und 
Gruselfilmen einen eigenartigen Hang 
zum Entsetzlichen. Kein Wunder, 
daß dieser Klassiker unter den 
Schauermärchen immer wieder auf 
der Leinwand erscheint. 1930 ver- 


filmte man ihn erstmals in Amerika 
mit Lon Chaney als Quasimodo und 
Patsy Ruth Miller als Esmeralda. 
Neun Jahre später nahmen sich 
Regisseur William Dieterle, Charles 
Laughton und Maureen O’Hara des 
Stoffes an, und augenblicklich ent- 
steht in Paris unter der Regie von 
Jean Delannoy mit Gina Lollobrigida 
und Anthony Quinn ein dritter Film 
desselben Themas, diesmal jedoch 
unter dem Titel „Esmeralda“, womit 
wohl angedeutet ist, daß weniger ein 
Glöckner als eine Lollo von Notre- 
Dame zu sehen sein wird. 
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„a Zahnereme neuer Art 


) für strahlend 


R 


weiße Zähne ! 


Welch eine Wobhltat für die Zähne — eine Zahn- 
creme frei von Kreide! Wie leicht, wie cremig 
sie schon aus der Tube gleitet. Das ist nicht einfach 
eine Zahnpasta, das ist tatsächlich eine Zahncreme. 
Sie merken das sofort: Ganz zart, ganz sanft löst 


Pepsodent — wie immer mit Irium — alles, was die 


Schönheit Ihrer Zähne trübt. Dabei spüren Sie ein 
köstliches, nie gekanntes Gefühl kühl-perlender 
Mundfrische. Und der Erfolg? Strahlend weiß 
sind Ihre Zänne, sie könnten gar nicht weißer sein. 


Strahlend weiße Zähne 
mit dem neuen, kreidefreien 


Hübscher denn je ist Gina Lollobrigida in den Lumpen der Esmeralda anzu- 
sehen. Kein Wunder, denn diese „Lumpen“ sind teuerer als manches Modelikleid, 
das sich gewöhnliche Sterbliche leisten können. Nicht umsonst saßen die besten 
Schneider wochenlang, um Lollo diese „Fetzen“ raffiniert auf den Leib zu heften. 


ei 
"\ > YIäröAhreofchönheit 


Nutzen Sie den Fortschritt der modernen Kosmetik 


Wimpernwuchsöl ve: zu langen u. dunkelseidigen 
Wimpern und Brauen. Wirkt verblüffend ! DM 3,75 
Unreine Haut, Mitesser, Pickel usw beseitigt auch in den 
hartnäckigsten Fällen Gynäform-Schönheitscceme DM 4,50 
Besser aussehen durch Gynäform-Tönungscreme, ver- 
schönt im Nu. Farben: Pfirsich, Naturelle, Sportbraun DM 4,50 
Nasenröte, Gesichtsröte, rote Hände, dann die Gynä- 


form-Speziaicreme. Unübertroffen ! DM 5,50 
Schlank, Fettpolster mindert und beseitigt Spezial-Ent- 
fettungscreme, gute Figur jetzt ohne Hungerkur DM 4,90 


Lästige Haare (Bein- u. Körperhaare, Damenbart) entfernt 
spur- und reizlos Gynäform-Schneil-Haarentferner DM 4,80 
Strahlande Augen, klar und glänzend durch Kräuter- 
Augenwasser. Erfrischt, belebt ! DM 3,95 
Schöne Büste! Zur Straflung und Vollentwicklung das 
bekannte Erfolgspräparat Gynäform-Busencreme DM 6,75 
Zahnglanz-Politur läßt Ihre Zähne zu leuchtenden 
weißen Perlen werden! Einzigartig ! DM 2,50 
Lieferung gegen Nachnahme und Porto nur durch 
Diplom-Kosmetikerin 


Frau Waltraud oJ/chirmer 
MUNCHEN 27 - Postfach 87/264 


durh Sonderangebote 


Bildkatalog u. Sonderliste kostenlos 


BETTEN- 
MANUFAKTUR 


EISERFELD/SIEG U84 


VERTRETEN LITE VLLT EEE EEE ETLRILTTETTETTITÄSTEETETE 
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BRASILIEN. Kleine Seforita drüben in 
Deutschland, an Dich gehen meine 


Der Abenteurer und die Unbekannte 


T ill (Fortsetzung von Seite 21) Wünsche. Bin Brasilianer, österr. Ab- 
ai e n stammung, 24 Jahre, blond, braune 
gen der Erde hin entsandt hat: vom Augen, 1,78 gr. Mein Wesen ist 
® t eiskalten Norden bis zum heißen zwar Arte, mn a an ae 
IS Süden. Europäische Länder, wie die en oT Bo, Tas anein Kein 
® d h d Schweiz, Holland und Spanien, und werde? EV5-— 77046, Institut VIKTO- 
asiati i i i - RIA Bremen 1 Postschließfach 1553 
wıeder Sc merzenden asiatische wie Indien und Siam, ga » ‚, Postsch 
= .. ben bisher den Hintergrund für diese a N 
Mode und müden Füßen Serie ab. Nun bereitet Disney wei- Zwei Freundinnen, 35/172/168, schlank, 
angeschwollenen ü. brennen- ter solcher Reportagen vor, darunter sympath. Äußere, webildeh ee 
zn a i i i i “ interessiert (insbes. usik, eater), 
den Füßen hilft rasch ein eine mit dem Titel „Die Donau“. suchen Tebenskameraden nit "Herz. 
x Efasit-Fußbad mit Rein- Die Kamerareporter folgen dem Lauf Geist, Humor und Taktgefühl, die glei- 
Und damit gilt Ihre besondere Sorge der Chlorophyllin! Efasit-Fuß- des mächtigen Flusses von seinem che Interessen und Sinn für gepflegte 
schlanken Figur. Beginnen Sie rechtzeitig mit bad reinigt u. desinfiziert, Ursprung im Schwarzwald, durch das ee An 4 oe 
dem Abnehinen. nn. x nn sten, bewährten, erfrischt und kräftigtIhre bayerische und östereichische Gebiet REVUE, Karlsruhe, Stephanienstr. 18/20. 
rd S A en nn Fenlanknens-Drageas,. SIE Füße und regt die Blut- bis zum Balkan und zur Mündung an = nr 
ördern das ersehnte Ziel: zirkulation an. In Apo- ins Schwarze Meer. Außer Land und Amerika. Es fiel mir nicht Jelcirt Fr 
< ; i Schritt zu wählen, doch nun hoffe ich, 
theken u.Drogerien. Leuten nehmen sie auch die Fauna Dich über die Weite des Meeres hinweg 
und Flora dieser Gebiete auf. Die zu finden. Bin 26jähriger Deutscher, 
weite Welt, ihre Schönheit, ihre Ge- de u u ne au Ser an nn 
i i i i ma 1er ucklic mac! n R = 
heimnisse, das ist es, was walt Dis- terielle Sorgen kenne ich nicht. Bin 
j ney dem Wißbegierigen vermitteln gerade dabei, mit meinen Eltern hier 
auf a ir rn Weise, Eine sorg- will und womit die Gleichgültigen ein Haus zu bauen, besitze auch Wa- 
sam erprobte Kombination von Pflanzenstoffen . . gen und all die Dinge,. die zum Leben 
sorgt für Entschlackung des Körpers und regelt aufgerüttelt werden sollen, damit gehören. Meine sichere Anstellung ga- 
a auch sie sehen, wie wundervoll all rantieren auch meiner Familie, die ich 
die Verdauung. Eintönige Diät, Hungerkur oder P 3 S er : R 5 
; das ist, was zu beschauen sie in nun gründen will, einen guten Le- 
anstrengende Gymnastik entfallen. Werden ’ : 

h Si sec Hank, beschwi lück ihrem einfachen Dasein keine Ge- bensstandard. Gegen Ende des Jahres 
auch Sie wieder schlank, beschwingt und glück- ormvo en e : komme ich nach Deutschland und hof- 
licher durch legenheit fanden. fe, daß wir uns dann soweit kennen, 

söllen. die Formen. der: Frau Zwei enge Mitarbeiter Walt Disneys um gemeinsam in die Heimat fahren 
sein, welche liebenswerteste hatten mir auch noch einiges über Zu EEDBER.. Nun warte ich auf liebe 
A F 2 icht über: EV 5 — 77 078, Institut 
ann De ihre Arbeitsmethoden zu sagen. VIKTORIA, Bremen 1, Postschließ- 
eh nd Glolich die Frau. James Algar ist der Regisseur und fach 1553 (Adressenangabe möglich). 
deren makellose Erscheinung Drehbuchautor der Filme. „Beide STR " 5 
R R R R P R Lebenswunsch. Höh. Beamter, Ende 30, 
g77 hei D) n mean nn Bezeichnungen treffen eigentlich nicht ledig, stattl. Erscheinung, sportliebend, 
IShtlantbhabFITagee a Sa Uriersaheiklurng zu“, meinte er, „denn ich inszeniere pensionsberechtigt, sucht nette Ehe- 
__ die Fi i . ie Natur gefährtin aus guter Familie. Briefe 
Orig.-Packung mit 90 Dragees DM 4.35 san ns £ a \ Ime nicht Das hat die unter C 664 Institut Unbehaun, Karls- 
a selbst vor mir getan, das heißt, ehe ruhe, Rheinstraße 42. 
a a a ich die fotografierten Szenen zu 
’ Freuden ds Lebens. Dos sehen bekomme. Die Natur spricht BEBE SE NR. Exportfachmann, höhere 
mühelos äußerlich anwendbare, ‘ garantıeıt n : n Bildung, 36/185, sucht intelligente Frau 
Sommersprossen unschädliche weltbekannte Original-Präparat außerdem ne ee Kr a mit Herzensbildung. Kind kein Hinder- 
. „Formvollendet” gibt die Anmut der Formen, es ware gar nic t nötig, ıe Vorgange nis. Zuschriften unter MF 22796 an 
verschwinden durch welche Blickpunkt wahrhafter Weiblichkeit sind. zu erklären. Was ich also zu schrei- FILM-REVUE, Karlsruhe, Stephanien- 
Mi iR Broschüre gratis! ben habe, ist der Kommentar, der straße 18/20. 
erzwei Packung DM 8.50 (ÜnfsrenBeiek ung Bränaras V, allerdings nicht trocken sein soll, in. Habsaı Aerel. iu ah ee 
Festi Prä t W t i iskret a nl: ; n ches Mädel, ahre alt, 1, 
Einfach über Nacht eincremen Dagen Nuchnafme Be es durch sondern volkstümlich, leicht, be- groß, evang., sucht Dich. Sie hat nur 
Merzweiß:Cieme:verstürkt: .. 2.60 . R n schwingt und möglichst humorvoll. ein Herz zu verschenken und sehnt sich 
Dr eh Sr Institut Stein - München-Solln 60 Die Einfälle zu dem ‚Drehbuch‘ gibt ee Be 
__  Merzweiß-Gesichtswasser 3.60 Auch in Apotheken und ‚Drogerien mir die Szenenfolge, die im Projek- Sie ist heiter und temperamentvoll. 
Merzweiß-Seite 1.50 Achten Sie auf den Namen tionsraum vor meinem Auge abrollt. sportlich vielseitig interessiert. Wird 
En ia Da sind Hunderttausende von Me- Ser an ee 
rhöltl. in Apotheken, Drogerien, Porfümerien ; x ke rtner zuiuhren über: — > 
Formvollendet | : eicieien una Kopierten mate- | Garner raten, über; Ev Sa 
rials.. Meine Aufgabe ist es, eine schließf. 1553? (Fotoübersendung mögl.) 
klare Linie zu finden, der die Er- 
zählung folgen kann, dann alles aus- en — Re Se 
Pi Pe ich, gepflegte rscheinung, vielseitig 
zumerzen, was nicht unbedingt zum interessiert, kunst- und naturliebend, 
Thema gehört. Viele Wochen, oft ersehnt harmonische Zweisamkeit mit 
Monate, nimmt diese Aufgabe in a, nn en ‚Charak- 
1 in_ ers ın uter osıtion er: ahre 
Anspruch. Dann kommt die Klein bis Ende 40). Zuschriften unt. MF 22 880 
arbeit. Für jede Szenenfolge habe an FILM-REVUE, Karlsruhe, Stepha- 
ich mir die passenden Worte zurecht- nienstraße 18/20. 


RHEINLAND. Sehr hübsches 20jähriges 
Mädel, 1,67 gr., blond, blaue Augen, 


zulegen, zugleich aber muß ich be- 
rücksichtigen, in welchen Bildern ich 


die Natur für sich selbst sprechen ein liebes, herziges Wesen, ist sehr, 
lasse und wo charakterisierende oder an, Sie lehnt ner 
. a ten ab und wählt diesen Weg, um einen 
untermalende Musik stärkere Effekte Mehsöhen, wie vielleicht. Im. bist, zu 
erzielt als das gesprochene Wort. finden, dem sie alles sein darf, um 
Nach und nach kommt so das-,Dreh- glücklich zu werden und Glück zu 
‘ z geben. Wird sie bald ein Echo errei- 
buch‘ zustande, an dessen ‚Verfil chen über EV5—52316, Institut VIK- 
mung‘ dann Sprecher, Musiker und TORIA, Bremen 1, Postschließfach 1553? 
Fachleute für Spezialeffekte teil- (Fotoübersendung möglich.) 


Zwei lebenslustige Freundinnen, blond, 25 
— dunkel, 36. wünschen mit netten 


nehmen. Ein Jahr für all die Arbeit 
vom Anbeginn bis zur Vollendung 


ist keine allzulange Zeit. Es ist eine Herren von Übersee in Verbindung zu 
E E 3 komplizierte und langwierige-Arbeit, nen ‚hoffen, auf diesem Wege 
aber faszinierend, und ich möchte | unser Glück in weiler Ferne zu ander. 
sie mit keiner anderen vertauschen. REVUE, Karlsruhe, Stephanienstr. 18/20. 
Der „Produzent“ (und Mitprodu- - STere 
zent Walt Disneys) der „Entdek- | RRASILIEN. ale, Deutsclanat ch 
kungsreisen“ ist Ben Sharpsteen. Er jungen Mann kennenzulernen, dem ich 
lädt Sie zum Mitlesen ein: ist seit 28 Jahren, somit vom frühen mein Herz schenken kann, der sich 
Anbeginn, mit dem Walt Disney- mit Auswanderungsplänen befaßt und 
z ß vielleicht hier seine neue Heimat fin- 
Studio verbunden. Er hat nun die den will. Bin % Jahre alt, hier ge- 
W d d Schö f Produktion der Serien zu über- boren, jedoch deutsch erzogen, blond, 
under der IC op ung wachen. „Sieben halbstündige und schlank und werde Margarete genannt. 
i ab 7 ife-Fil In schönen Stunden sehne ich mich 
drei abendfüllende True Life-Filme so sehr nach einem verstehenden Men- 
halben wir bisher fertiggebracht. Der schen. Ob ihn Gott Amor mir auf 
großartiger Farbbericht über die Vergangenheit der Erdgeschichte vierte lange Film ‚The Secrets of a 
. Life‘ (Geheimnisse des Lebens), der Postschließfach 1553 (Adressenangabe 
den Insekten gewidmet ist, wird in möglich). 
R . 1956 d h di . H D t naher Zukunft vollendet sein. Im Au- Win: Annet na ö = \ 
eise urch die nie vergessene Heıma genblick sind 25 der Kameraforscher ee een 
daran, Material für weitere Filme frau, sportlich, vielseitig interessiert 
der Naturserie einzuholen. Sie be- en en BERU een Le- 
. . . . . .. . * . ° . rten In sicherer osıtlon? - 
die Gebiete jenseits der Oder-Neiße-Linie in Farbaufnahmen finden sich in allen Teilen der Welt, schriften unter MF 22822 an FILM- 
und sie werden dort verbleiben, bis REVUE, Karlsruhe, Stephanienstr. 18/20. 
sie mit dem, was sie aufgenommen u — 
3 Die Wes e haben, voll befriedigt sind. Ich be- ne. a en ne er 
* Fi D Pa = ” en en- 
p . gleite die Gruppen auf der Suche nenzulernen, um mit ihm in einer har- 
nach geeigneten Plätzen und richte monischen und glücklichen Ehe Le- 
sie dort für ihren Aufenthalt ein. u un nn er ee 
or 2 ER R ; A B 5 aue Au- 
neuer spannender Kriminalroman von Frank F. Braun Mit James Algar organisiere ich dann gen, kath. und allem Schönen und Gu- 
das für die endgültige Fertigstellung ten zugetan. Darf ich mich erst mit 
der Filme nötige Fachpersonal.“ Walt Bild vorstellen über: EV 5— 82 251, In- 
Disney, selbst ein unermüdlich RE TOIa, Bremen 1, Post 
Heftpreis 50 Pf - Probeheft bei Burda Verlag - Offenburg/Baden (Fortsetzung auf Seite 28) Fortsetzung Seite 28 
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AUSGERUTSCHT auf — nun seien wir 
ehrlich: auf Pferdeäpfeln, ist Paul Klinger 
laut Drehbuch der Hermann Kugelstadt- 
Inszenierung „Hengst Maestoso Austria“. 
Daher also der dekorative Gipsfuß. Part- 
nerin Nadja Gray (links neben einem Lipiz- 
zaner-Hengstwärter) hatte allerdings rich- 
tiges Pech und stürzte ziemlich unsanft — 
zum Glück ohne ernste Folgen — vom Pferd. 
Foto: Oefa / Schönbrunn / Allianzfilm / Huhle 


KURZ NACH dieser Aufnahme unseres F.P.-Holly- 
wood-Reporters, die Montgomery Clift und Elizabeth 


ENDLICH RUHE gefunden nach ihrem 
kräftezehrenden Broadway-Gastspiel „Sei- 
denstrümpfe“ hat Hildegard Knef, deren 
treue Begleiterin seit achtzehn Monaten 
Mama Knef ist. Von Baden-Baden (Bild) 
aus starteten Mutter und Tochter nach 
St. Moritz, im Urlaubsgepäck einen Extra- 
koffer voller Drehbücher, Film- und Büh- 
nenangebote. Aber vorläufig bleibt dieser 
Koffer streng unter Verschluß. Foto: Weiss 


KURZ VOR 
Filmfestpiele steht der englische Film „The Iron Petti- 


Eur 32 
GUT LACHEN nat die blonde Barbara Nichols, die in dem 
neuen Hollywood-Film „Über jeden Zweifel erhaben“ als Tän- 
zerin debütieren darf. Übrigens ganz ohne. Aus Dankbarkeit 


umarmte sie ihren Entdecker, den einstigen deutschen Filmpionier 
Fritz Lang, der sich’s gern gefallen läßt. Foto: RKO [/ Porges 


seiner Premiere anläßlich der Berliner 


Taylor in einer Szene ihres neuesten Films „Raintree 
County“ (Stadtgemeinde Regenbaum) zeigt, hatte Clift 
einen sehr schweren Autounfall, so daß die Dreharbeiten 


coat“ (Der eiserne Unterrock), dessen Hauptdarsteller 
Bob Hope und Katharine Hepburn sind, beide eisern in 
der Uniform als amerikanischer bzw. russischer Offizier. 


unterbochen werden mußten. 


GLÜCK hatte die junge Römerin 
Rossana Rory, als Hollywood sie 
unlängst für den Film, Das andere 
Ufer“ verpflichtete. Erneutes Glück 
für die Blondine mit den klassischen 
Gesichtszügen: Warner Bros. bot 
Rossana einen Siebenjahresvertrag. 
Ihr nächster Partner: William Hol- 
den. Foto: Malandrino / Graziani 


Foto: MGM / Porges 


PECH hat Pistolenheld John Eric- 
son beim Flirt mit der liebebedürf- 
tigen Mari Blanchard nur insofern, 
als die Dame ausgerechnet einer 
feindlichen Verbrecherbande ange- 
hört. Aber die in deutschen Kinos 
soeben erblühte „Gelbe Rose von 
Texas“ küßt sich tapfer und ohne 
alle Skrupel ans Ziel. Foio: Allianz 


Wie gut die sich verstehen! 


Foto: Remus / Treuhaft 


IRRTUM — das ist nicht Drauf- 
gzänger Kirk Douglas, sondern Wal- 
ter Bühler, von Beruf — Filmschau- 
spieler. Der 38jährige Baden-Bade- 
ner wirkte schon in sechs Groß- 
und 41 Kurzfilmen englischer und 
amerikanischer Produktionsgesell- 
schaften mit. Er wünscht sich einmal 
eine gute Rolle im deutschen Film. 


4 
ER ER 
OBWOHL sie ihr Gesicht abwendet, 
erkennt der aufmerksame Filmfreund 
auf Anhieb die zur Kathedrale von Se- 
govia emporsteigende Schöne. Es ist 
Sophia Loren, weibliche Hauptdarstelle- 
rin des in Spanien entstehenden Stanley- 
Kramer-Films „Stolz und Leidenschaft“, 
über den FILM-REVUE in Kürze aus- 
führlich berichtet. Foto: United Artists 
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Unterfranken (Würzburg), Strebsamer 
Geschäftssohn (26 Jahre), im elterlichen 
Filialbetrieb selbständig tätig, wünscht 
sich die Bekanntschaft eines charman- 
ten, hübschen Mädels mit Geschäfts- 
interesse (evtl. Geschäftstochter, Kon- 
toristin usw.), von 18 bis 25 Jahren, 
zwecks Heirat bei gegenseitiger Zu- 
neigung. Vermögen allein nicht aus- 
schlaggebend. Bildzuschriften (mögl. 
Ganzbild) erbeten (zurück) unter MR 
16011 an FILM-REVUE, Karlsruhe, Ste- 
phanienstraße 18/20. 


Wer möchte mit evangelischer Ärztin, 
29/163, natur-, musikliebend (selbst aus- 
übend), häuslich, durchs Leben gehen? 
Zuschriften bitte unter MF 22792 an 
FILM-REVUE, Karlsruhe, Stephanien- 
straße 18/20. 


Südwestdeutschland. Beamter, nett, 34/176, 
Wohnung, Pkw., sucht liebevolle Ge- 
fährtin. Bildzuschriften unter MF 22 760 
an FILM-REVUE, Karlsruhe, Stepha- 
nienstraße 18/20. 


Hallo, München! Geschäftsmann, 1,65, Mit- 
te 30, gutes Aussehen, gebildet, wün- 
sche mir bei Wahrung beidseitiger Un- 
abhängigkeit verständnisvolle Freund- 
schaft mit Ihnen, junge Dame aus 
guter Familie, gutes Aussehen u. Figur, 
unabhängig, aufgeschlossen. Diskr. Zu- 
schriften unter MF229875 an FILM- 
REVUE, Karlsruhe, Stephanienstr. 18/20. 


Lieben Sie als gutaussehende Dame Mu- 
sik, Malerei, dann schreiben Sie bitte 
einem feinsinnigen, herzlichen Men- 
schen, 1,70, wie 35 aussehend, in ge- 
sicherter Lebensstellung und über- 
durchschnittlichem Wohnmilieu. Bild- 
zuschriften unter MF 22826 an FILM- 
REVUE, Karlsruhe, Stephanienstr. 18/20. 


Unterfranken. Zwei kaufm. Angestellte, 
ledig, 35/170, 28/165, Kath., schlank, mit 
natürlichem, herzlichem Wesen, häus- 
lich, aufgeschlossener Charakter, wün- 
schen die Bekanntschaft von zwei edel- 
denkenden, charakterfesten Lebens- 
partnern. Zuschriften unter MF 22 870 
an FILM-REVUE, Karlsruhe, Stepha- 
nienstraße 18/20. 


Süddeutscher, 31 Jahre, kath., 1,72 m, 
dunkelbraun, in leitender kaufm. Stel- 
lung, sucht für gemeinsamen und 
glücklichen Lebensweg liebes Mädel. 
Bildzuschriften unter MF 22776 an 
FILM-REVUE, Karlsruhe, Stephanien- 
straße 18/20. 


Raum Köln. Dame, 56/173, ev., vielseitig 
interessiert, viel Sinn für ein harmo- 
nisches Familienleben, ‚wünscht Ver- 
bindung mit liebevollem, ritterlichem 
Herrn zwecks späterer Heirat, Zuschr. 
erbeten unter MF 22751 an FILM- 
REVUE, Karlsruhe, Stephanienstr. 18/20. 


Kaufmann, Innenraumgestalter, selb- 
ständig, 36/177, schlank, sportlich, 
wünscht Bekanntschaft mit intelligen- 
ter, geschmackvoller, hübscher und 
sportlicher Frau, möglichst aus glei- 
chem Beruf, jedoch nicht Bedingung, 
wenn Interesse an gemeinsamer Be- 
rufsarbeit besteht. Zuschriften unter 
MF 22799 an FILM-REVUE, Karlsruhe, 
Stephanienstraße 18/20. 


vierundddreißigjährige, schlanke, kin- 
derlose Frau wünscht sich nach jahre- 
langem Alleinsein liebevollen Ehekame- 
raden. Zuschriften unter MF 22800 an 
FILM-REVUE, Karlsruhe, Stephanien- 
straße 18/20. 


Krebsfrau, 46/166, verwitwet, charmant 
und gebildet, dunkel, ev., für alles 
Gute und Schöne aufgeschlossen, mit 
zwei hübschen Mädels, 12- und 13jähr., 
sucht ritterlichen, toleranten Partner 
in guter Position. Bildzuschriften unter 
MF 22777 an FILM-REVUE, Karlsruhe, 
Stephanienstraße 18/20. 


Ich wünsche die Bekanntschaft einer 
gutaussehenden jungen Dame bis zu 
30 Jahren aus ersten Kreisen zwecks 
späterer Heirat. Befinde mich beruf- 
lich in guter Position, 42 Jahre, ev. 
Bildzuschriften unter MF 22789 an 
FILM-REVUE, Karlsruhe, Stephanien- 
straße 18/20. 


Möchte gutsituiertem, freundlichem Herrn, 
50 bis 60 Jahre, mit Takt und Herzens- 
bildung, Ehefrau werden (auch 
Schweiz). Bildzuschriften erbeten unter 
MF 22775 an FILM-REVUE, Karlsruhe, 
Stephanienstraße 18/20. 


Bauingenieur, 28 Jahre alt, mit gutem 
Einkommen, 1,78 m groß, dunkel, mit 
eigenem Haus (Neubau) und einem eig, 
Wagen, Raum Wiesbaden, wünscht auf 
diesem Wege die Bekanntschaft einer 
netten jungen Dame entsprechenden 
Alters zwecks späterer Heirat zu ma- 
chen. Wäre im gegebenen Falle auch 
bereit, in eine andere Branche über- 
zuwechseln. Ernstgemeinte Bildzu- 
schriften erbeten unter MF 2772 an 
FILM-REVUE, Karlsruhe, Stephanien- 
straße 18/20. 
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Was sich auf diesem Foto als graues Gewimmel darstellt, ist eine der gran- 
diosesten Szenen aus dem „Geheimnis der Steppe“. Ein Heuschreckenschwarm — 
die uralte Heimsuchung, von der seit den Tagen des Alten Testamentes immer 
wieder berichtet wird — fällt in die Steppe ein. Foto: Walt Disney / Herzog-Film 


Der Abenteurer und die Unbekannte 
(Fortsetzung von Seite 26) 


Schaffender, läßt es sich natürlich 
nicht nehmen, Details mitzubespre- 
chen und seine Meinung und Kritik 
abzugeben, sobald die Filme im Roh- 
schnitt vorhanden sind, und er pflegt 
auch mit dem Komponisten abzu- 
sprechen, wie er sich die Musik zu 
diesem oder jenem Film vorstellen 
würde. Übrigens herrscht in den 
Disney-Studios in allen Abteilungen 
‚team work‘, das heißt harmonische 
Zusammenarbeit aller, die an dem 
Gelingen der Werke interessiert sind. 
Und da es keinen gibt, der dies 
nicht wäre, ist die Zahl der einfalls- 
reichen Helfer immer groß. Und es 
ist uns allen eine große Genug- 
tuung, wenn wir hören, welch ge- 
waltigen Anklang diese Filme in 


Till Seelenspiegel 
(Fortsetzung von Seite 19) 


mitmachen“, bekennt er etwas weh- 
mütig. Der Thespiskarren war schon 
sein Wunschtraum, als er noch als 
Knabe im stillen Kämmerlein Rol- 
len einübte, auch Frauenrollen — 
Hauptsache recht vielseitig! Schau- 
spieler war aber ein Wort, das Fritz 
im streng bürgerlichen Elternhaus 
nicht ohne Blitz und Donner aus- 
sprechen durfte. Man betrachtete den 
musischen Knaben mit dem heiteren 
Wesen des gebürtigen Main-Frank- 
furters, der in Köln aufgewachsen 
ist, aus mißtrauischen Augen, seit 
das vierjährige Fritzchen ganz allein 
Kölner Kirchen besucht hatte, um zu 
Hause Pastor vorzuspielen. So wurde 
aus Fritz zuerst mal ein Auto-Kauf- 
mann, der mit achtzehn noch kein 
Theater von innen gesehen hatte. 
Und das sollte noch einige Jahre so 
bleiben. Der junge Mann machte 
Schlimmes durch: drei weitere kauf- 
männische Berufe! Dann hörte er zu- 
fällig von einer Schauspielerin, acht 
Kilometer vom westfälischen Hei- 
matfleckchen entfernt, wo die Fa- 
milie seit seinem 12. Lebensjahr 
wohnte. Zu Fuß kam er hin und 
sprach mit solchem Feuer den Me- 
phisto und Peer Gynt (bis dato uner- 
füllt gebliebener Wunschtraum!) vor, 
daß die Dame mitfühlend an seine 
Eltern schrieb: „Lassen Sie Ihren 
Sohn zur Bühne. Sonst stirbt er!“ 
Das wirkte. Mit 25 Jahren erreichte 
er endlich sein Ziel: über die Düs- 
seldorfer Schauspielschule, die dem 
Schauspielhaus angeschlossen ist, 
kam er zum erstenmal ins Theater! 
Er bekam ein Stipendium, ging zu- 
erst nach Hagen, dann ein Jahr nach 
Elbing. „Elbing war eine Nerven- 


sämtlichen Ländern der Erde fin- 
den!“ Soweit Ben Sharpsteen. 

Walt Disneys Liebe zur Natur und 
zu den Menschen und sein Kontakt 
mit der ganzen Welt haben in den 
letzten drei Jahrzehnten reiche 
Früchte getragen. Aber dieser Mann 
und Künstler ist so bescheiden ge- 
blieben, als wäre er noch immer 
Büroangestellter in der Schlitten- 
fabrik. Seinen Mitarbeitern ist er der 
beste Kamerad, den sie sich bloß 
wünschen können. Wenn er zum 
Mittagessen in die Kantine kommt, 
steht er in der Schlange mit all den 
anderen, bis die Reihe an ihn kommt, 
und trägt auf dem Metalltablett die 
Teller mit den Speisen zu seinem 
Tisch. Wenn einer mit dem Begriff 
es „Hollywood-Filmproduzenten“ als 
dem des allmächtigen „boss“ nichts 
zu tun hat, so ist es Walt Disney! 

Friedrich Porges 


mühle“, erinnert sich Tillmann. „Alle 
14 Tage ein neues Programm.“ Dies 
war selbst diesem Vollblut-Komö- 
dianten zuviel, der es sonst mit dem 
Gaukler im „Sommernachtstraum“ 
hält: „Laßt mich den Löwen auch 
noch spielen!“ 

1942 kam Tillmann dann nach 
Breslau, im Januar 1945 mit Not und 
Mühe wieder heraus und auf Um- 
wegen nach Düsseldorf zurück. Dort 
hat er bis 1948 bei Gründgens ge- 
spielt. Dann sog Berlin ihn fest. 
Alles hat Tillmann bis dato gespielt, 
sogar mit Leidenschaft klein und 
häßlich. Daß der Film so spät auf 
ihn aufmerksam wurde, ist eigent- 
lich unverständlich, wenn man an 
seine letzten, einprägsamen Film- 
gestalten (Oberst v. Tresckow in „Der 
20. Juli“, der arrogante Weltkriegs- 
offizier in „Ein Mädchen aus Flan- 
dern“, seiner leider bisher einzigen 
Hauptrolle in „Major und die Stie- 
re“) denkt. Immerhin, auch dieser 
Anfang ist gemacht. 

„Ist Ihnen manchmal nicht un- 
heimlich, mit einem solchen ‚Ver- 
wandlungsphänomen‘ verheiratet zu 
sein?“ möchten wir von Frau Till- 
mann beim Abschied wissen. Sie 
lacht und sagt: „Nein! In seiner Rolle 
als Ehemann ist er stets derselbe, 
unkompliziert und klar durchschau- 
bar!“ Und nun stellen wir auch ihm 
noch eine Frage: „Wenn die FILM- 
REVUE eine gute Fee wäre und 
Ihnen drei Wünsche erfüllen würde 


— welche?“ Prompt antwortet 
Till: „Als ersten Wunsch eine domi- 
nierende Rolle!“ — Und als zweiten 
und dritten? — Er denkt ganz kurz 


nach, strahlt über das ganze Gesicht 
und sagt dann freundlich: „Noch 
zwei dominierende Rollen!“ 

Da können Sie, verehrte Leser, 
selbst sehen, wie er ist! Viola 


BEKANNTSCHAFTEN 


NRW. 31jährige, 1,68 groß, blond (Sekun- 
dareife), wünscht Bekanntschaft eines 
charakterfesten Herrn. Bildzuschriften 
unter MF 22874 an FILM-REVUE, 
Karlsruhe, Stephanienstraße 18/20. 

Frankfurter, 23/170, sucht Bekanntschaft 
mit netter, reiselustiger junger Dame 
aus näherer Umgebung. Bildzuschriften 
unter MF 2854 an FILM-REVUE, 
Karlsruhe, Stephanienstraße 18/20. 


Nettes Mädchen, 21/168, sucht Schweizer 
Studenten oder Akademiker bis 26 J., 
1,78, m, kennenzulernen. Interessen: 
klassische Musik, Oper. Zuschriften 
unt. MF 22856 an FILM-REVUE, Karls- 
ruhe, Stephanienstraße 18/20. 


Südwestdeutschland. Zwei gutaussehende 
Freunde, 24/174, 27/177, wünschen Be- 
kanntschaft mit zwei sportbegeisterten 
Mädels (Reit-, Wassersport). Bildzuschr. 
unter MF 22868 an FILM-REVUE, 
Karlsruhe, Stephanienstraße 18/20 


Rhein/Main—Hessen. Seriöser Herr, 50 J., 
möchte zur Geselligkeit mit junger, 
unterhaltsamer Dame bekannt werden. 
Zuschriften unter MF 22845 an FILM- 
REVUE, Karlsruhe, Stephanienstr. 18/20. 


Nordrhein-Westfalen. Dr. jur., 28, wünscht 
gutaussehende junge Dame kennenzu- 
lernen. Bildzuschriften unter MF 22 838 
an FILM-REVUE, Karlsruhe, Stepha- 
nienstraße 18/20. 


Köln. Student, Jurist (23 Jahre), sucht 
Freundin. Zuschriften unter MPF 22 842 
an FILM-REVUE, Karlsruhe, Stepha- 
nienstraße 18/20. 


Student, 25/186, möchte intelligentes, gut- 
aussehendes, sportliches Mädel kennen- 
lernen. Zuschriften unter MF 22816 
an FILM-REVUE, Karlsruhe, Stepha- 
nienstraße 18/20. 


Hannover! Bankkaufmann, 20/176, wünscht 
nettes Mädchen kennenzulernen. Bild- 
zuschriften unter MR 16 008 an die FILM- 
REVUE, Karlsruhe, Stephanienstr. 18/20. 


Zwei nette Verkäuferinnen, kath., 17/163, 
19/170, vom Chiemsee suchen zwei gut 
kath. Kavaliere mit Auto, gutaus- 
sehend, Filmtyp. Bildzuschriften unter 
16 004 an FILM-REVUE, Karlsruhe, 
Stephanienstraße 18/20. 


Netter junger Mann, 25 Jahre, 1,78 groß, 
möchte hübsches, nettes, treues, liebes 
Mädel, das Interesse für gute Filme, 
Musik, Sport und Freude an der Na- 
tur hat, zwecks Heirat bald kennen- 
lernen. Bitte Bildzuschriften unter 
MR 16 003 an FILM-REVUE, Karlsruhe, 
Stephanienstraße 18/20. 


27/186, schwarz, möchte ich die Bekannt- 
schaft einer sehr charmanten jungen 
Dame mit anziehendem Äußeren und 
vielleicht mit etwas Herz, machen. Ich 
selbst bin unabhängig, vielseitig inter- 
essiertt und ziemlich tolerant. Über 
einen netten Brief, evtl. mit Bild, 
würde ich mich sehr freuen. Zuschr. 
unter MR 16 002 an FILM-REVUE, Karls- 
ruhe, Stephanienstraße 18/20. 


Deutscher Fremdenlegionär sucht die 
Bekanntschaft eines Mädels bis 20 J. 
Zuschriften an Leg. Waldemar Ochsen- 
kühn, ler R.E.P. 2.C.C., Zeralda, Al- 
gerie. 


Dame, 41, herzlich, extravagant, sucht liebe 
Persönlichkeit. Zuschriften unter MF 
22843 an FILM-REVUE, Karlsruhe, 
Stephanienstraße 18/20. 


Münchner Kaufmann, 39/170, seriöse Per- 
sönlichkeit, gutaussehend, wünscht we- 
gen Mangels an Damenbekanntschaft 
intelligente, hübsche Dame (Fische/ 
Krebs) bis 28 Jahre zwecks Freizeit- 
gestaltung, Gedankenaustausch und 
evtl. Urlaub kennenzulernen. Bild- 
zuschriften (zurück) unter MF 22 877 
an FILM-REVUE, Karlsruhe, Stepha- 
nienstraße 18/20. 


Mädel, 20/170, netter, sportl. Typ, schlank, 
vermögend, möchte Herrn aus gutem 
Hause kennenlernen (Akademiker). Zu- 
schriften unter MF 22869 an FILM- 
REVUE, Karlsruhe, Stephanienstr. 18/20. 


Blondine, 27 Jahre, med. Beruf, 1,65 gr., 
schlank, wünscht gebildeten Herrn mit 
Niveau im Alter von 35 bis 45 Jahren 
kennenzulernen. Bildzuschriften unter 
MF 22774 an FILM-REVUE, Karlsruhe, 
Stephanienstraße 18/20. 


Für Freizeitgestaltung wünscht berufs- 
tätige, gebildete 50erin, Witwe, gut- 
aussehend, sportlich, Bekanntschaft mit 
ebensolchem Herrn aus besten Kreisen, 
bis 60 Jahre, mit Verständnis und 
Interesse für Kunst, Musik, Natur. 
Auto erwünscht... Raum München— 
Salzburg. Zuschriften erbeten unter 
MF 22798 an FILM-REVUE, Karlsruhe, 
Stephanienstraße 18/20. 


München. Kaufm. Angestellter (26/170), 
der nicht gern allein schwimmen geht 
und sich vor allem auch für Oper und 
Theater eine verständige Begleiterin 
wünscht, sucht aufgeschlossene Freun- 
din. Bildzuschriften erbeten unter 
MF 22791 an FILM-REVUE, Karlsruhe, 
Stephanienstraße 18/20. 
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Die goldene Brücke 


(Fortsetzung von Seite 15) 


ihr fehlt, ist nur eine Chance, auf 
der sie ihre Flügel ausbreiten kann!“ 


Balder lächelte. „Nutzen wir die 
Chance“, sagte er, nahm Tima sanft, 
aber zwingend den Mantel ab und 
geleitete sie in den Saal zurück, von 
Tante Jula gefolgt, die durchaus da- 
mit einverstanden war, daß man sich 
noch einmal ins Vergnügen stürzte. 


Von Tima war alle Unsicherheit 
abgefallen. Sie fühlte sich seltsam 
geborgen an der Seite Balders, der 
ihr seinen Arm angeboten hatte und 
sie den Gästen, darunter auch Ann 
und Hellborg, vorstellte, die sehr nett 
zu ihr waren und ihr Komplimente 
machten. Tante Jula schwamm in 
Seligkeit. 

„Sind Sie eigentlich mit dem Renn- 
fahrer Stefan Sombor verwandt?“ 
fragte Balder, als er zum vierzigsten- 
mal Timas Namen bei der Vorstel- 
lerei genannt hatte. 

„Das ist mein Mann“, antwortete 
Tima. 

„Ach nein“, sagte Balder erstaunt. 
„Wie geht es ihm denn? Er hat doch 
diesen bösen Unfall gehabt!“ 

„Viel besser“, sagte Tima. „Der 
Arzt hat uns versprochen, ihn wieder 
völlig gesund zu machen.“ 

„Warum ist er denn nicht mitge- 
kommen?“ 

Tima wurde verlegen. „Er geht 
nicht gern unter Menschen“, brachte 
sie zögernd hervor und blickte hilfe- 
suchend zu Tante Jula, die in ihrer 
unverblümten Weise zu Balder sagte: 
„Das können Sie ihm doch sicher 
nachfühlen!“ 


Balder bestätigte es ihr lachend: 
„Durchaus, gnädige Frau, Gesell- 
schaften sind auch nicht gerade mein 
Steckenpferd!“ 

Im gleichen Augenblick trat Hell- 
borg an ihren Tisch und bat Tima 
zum Tanz. 

Während die beiden entschwebten, 
hob Tante Jula ihr Glas und prostete 
dem Automobilkönig zu: „Also auf 
die Chance, Herr Balder!“ 

Balder machte ein erstauntes Ge- 
sicht: „Wieso? Ach so, ja!“ Die alte 
Dame schien ihm nicht ganz geheuer 
zu sein. Er wollte sich mit einer Ent- 
schuldigung erheben, aber Tante Jula 
blieb hart am Feind: „Sie haben mich 
vielleicht eben nicht ganz verstan- 
den?“ 

„Doch doch“, gab Balder zurück, 
„Sie meinen die Chance, auf der 
unsere junge Künstlerin ihre Flügel 
ausbreiten kann.“ 

Tante Jula nickte eifrig. 

Balder wies zu der tanzenden 
Tima hinüber, die sich in den Armen 
Hellborgs andächtig einem lang- 


ws sth 


samen Walzer hingab. „Sie sehen ja, 
sie breitet ihre Flügel schon aus.“ 

Tante Jula jedoch gab sich nicht 
zufrieden. Sie war entschlossen, alles 
auf eine Karte zu setzen: „Dann ge- 
ben Sie mir auch eine Chance, 
Herr Balder! Ich würde mich freuen, 
Sie morgen zum Tee bei uns zu se- 
hen. Sagen wir um fünf Uhr. Sie 
werden mir meine Bitte doch nicht 
abschlagen!“ 

Henrik Balder wußte nicht, wie 
ihm geschah. Sehr intelligent jeden- 


falls schien sein Mienenspiel nicht . 


ausgefallen zu sein, denn die alte 
Dame ließ ihm erst gar keine Zeit, 
eine Entschuldigung zu finden. „Also 
fein!“ sagte sie. „Ich freue mich sehr, 
daß Sie kommen!“ 

Als Tima an den Tisch zurück- 
kehrte, ruderte Tante Jula eilig da- 
von, um Balders Sekretär davon zu 
verständigen, daß er in den Ter- 
minkalender seines Herrn für mor- 
gen einen Fünf-Uhr-Tee bei Sombors 
einzutragen habe. Hoppe schien aus 
allen Wolken zu fallen, aber die 
kleine, hurtige Tante Jula mit ihrer 
Mischung aus Witz, Würde und müt- 
terlicher Herzlichkeit verfehlte nicht, 
einigen Eindruck auf das einsame 
alte Herz des Junggesellen Karl 
Hoppe zu machen. 

Tima war platt, als sie von Balder 
hörte, daß Tante Jula ihn eingeladen 
habe. Entgeistert sah sie Henrik Bal- 
der an. 

„Sind Sie sehr erschrocken?“ fragte 
er mit Augen, aus denen der Humor 
blitzte. 

„Nein, ich freue mich“, lächelte 
Tima. 


4. 


Bei Sombors war ein Sturmtief im 
Anzug. Stefan hatte sich auf die 
Couch gestreckt und paffte dicke 
Tabakswolken aus seiner Pfeife. 
Tante Jula dagegen riß alle Fenster 
auf, um frische Luft in die kleine 
Wohnung zu lassen. Es war gleich 
fünf Uhr. 

„Er wird ja doch nicht kommen, 
Tantchen, du mußt dich nicht so auf- 
regen“, sagte Tima, die sich längst 
schön für den Gast gemacht hatte. 

„Balder ist ein Kavalier. Er 
kommt“, erwiderte die Tante be- 
stimmt, „und wenn er in diesen 
Tabaksqualm riecht, wird er denken, 


in eine Stehkneipe geraten zu sein.“ 


Stefan sprang gereizt von der Couch 
auf. „Vielleicht gewöhne ich mir noch 
das Rauchen ab, weil ihr Gäste habt! 
Könnt ihr mir verraten, was dieser 
Herr Balder überhaupt bei uns soll?“ 

Tima schwieg. Tante Jula aber 
baute sich kampflustig vor Stefan 
auf. „Er ist entzückt von Timas 
Stimme. Er hat Beziehungen zu aller 
Welt. Ist das vielleicht nicht Grund 
genug?“ 

(Fortsetzung folgt) 


Stefan Sombor (Paul Hubschmid) hatte es satt, sich von Tima (Ruth Leuwerik) hel- 
fen zu lassen. Daß sie und Tante Jula (Adrienne Gessner) wie zwei Verschwörer 
den stinkreichen Balder (Curd Jürgens) ins Haus geholt hatten, paßte ihm gar nicht. 


Den 
ganzen Tag 
wie frisch 
gebadet 


Unter diesem Zeichen ist un- 
sere neueste Schöpfung, die 
ideale All-Zweck-Maschine 
SINGER AUTOMATIC 
herausgekommen. Verlangen 
Siekostenl. den neuenSonder- 
prospekt von der Singer Näh- 
maschinen Aktiengesellschaft 
Frankfurt/M., Singerhaus 120 


Wenn alle Mittel versagen: 


mit „„Hollywood-Format“ 


vollendet schöne Büste, ta- 
dellose Figur! Das Geheim- 
nis beliebter Filmstars bleibt 
auch Ihr Geheimnis.Ohne Kosme- 
tika, med. Mittel und dergl. ver- 
schafft Hollywood-Format sofort 
die gewünschte Form. Zahlreiche 
Dankschreiben. Voreinsendung 
DM 19,85 oder Nachnahme. 
Rücknahme bei Nichtgefallen. 


FORMAT-VERSAND 
Braunschweig, Postf. 868/ U 


& liegt an Ihnen, ob Siesich am 
Abendnoch so frischwie morgens 
fühlen. Sie brauchen nur dafür 
zu sorgen, daß Ihre Achselhöhlen 
immer trocken, bleiben. Wer 
ODO-RO-NO benutzt,kennt da 
keine Sorge. Es wirkt volle 24 
Stunden ohne Nachbehandlung. 
ODO-RO-NO wurde von einem 
Arzt geschaffen, ist völlig un- 
schädlich und schont beirichtiger 
Anwendung Wäsche undKleider. 


Für SIE und für IHN 
ODORODO- 
GEGEN TRANSPIRATION 


Sprühfl. DM 2,70 


Hormon-P 
6 Schlank 


:g / »sie« und »ihn« 
aus den USA kommend, den 


X 

europäisch.Vorschriften angepaßt. 
Absol.Unschädlichkeit 
wissenschaftlich festgestellt 


Gewichtsabnahme bis zu 4 Pfd. 
wöchentl.-Ohne Hungern,Schlank- 
bleiben. Kein Kräfteabbau durch 


Potencia 
SCHLANKHEITSCREME 


aromatisch, gesundheitsfördernd. 


VORAUSZAHLUNG m.Prosp.inDEUTSCHLD. 
Dose 1: DM7.95,Doppel12.50,Luxuskruke9.-. 


„Hormon-Potencia extra stark“ DM4.-mehr. 
N Nachn. 80 Pfg. Zuschlag. Fürs Ausland 
| entsprechende Preiserhöhung. 
Bestellungen: 
M. Bernet, Wolfenbüttel /Dtschl., Postfach 5/FR 
österreich: M.Bernet, Salzburg, Postfach 647/FR 
Schweiz: M. Bernet, Zürich 25 FR, Postfach 306 


Außerlich! 


Die Leute machen 
keine Glossen 
mehr über Deine 


Sommersprossen 
ARTEN. 


DR ET 


FÜR DM 2.50 NUR INAPOTHEKEN 
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durch 


für Tanzfreunde.... 
1die beliebte Tanz- 


platte mit dem 

NUDIA-Schlager, 
ungen von 

Peter Rene Körner 

Preis: DM 2,50 


Vorzugspreis 


PerNachnahme von: 
NUDIA-Feinstrumpf-Werke Krefeld 


Prospekt mit Noten und Text auf 
Anforderung kostenlos. 
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Er 3 * .. 
Die armen Füße... 


der vielgeplagten Hausfrau! 
Den ganzen Tag trıpp-trapp, 
trıpp-trapp. 

Kein Wunder, wenn sie 
brennen und schmerzen. 

kin guter Rat: 


gibt schöne und gesunde Füße, 


« 


auch in der Tube als Gehwol-Balsam 


In Apotheken, Drogerien und Fachgeschäften 1.05 , 1,0 

und Sprühflasche 2,50  Gehwol- Balsam - Tube 1,20 

—— mm mn me m sum mm me me 
tusschneiden und einsenden: 


In Gehwol-Fabrik Lühbecke 823 / Westf. 


Schicken Sie mir kostenlos je eine Probe 
Gehwol- Flüssig und Gehwol- Balsam 


Vame u. Anschrift: 


Wo fehlt eine? 


Wir liefern alle Marken gegen be- 
queme Monatsraten, Anzahlung schon 
ab u Postkarte genügt und Sie 
erhalten kostenlos unseren großen 
Schreibmaschinen- Anne Nr. 577 F 


Wenn alle Mittel versagen: 


mit „Hollywood- Forinat”’ 


vollendet schöne Büste, ta- 
deilose Figur! Das Geheim- 
nis beliebter Filmstars bleibt 
auch Ihr Geheimnis.Ohne Kosme- 
tika, med. Mittel und dergl. ver- 
schafft Hollywood-Format sofort 
die gewünschte Form. Zahlreiche 
Dankschreiben. Voreinsendung 
DM 19,85 oder Nachnahme. 
Rücknahme bei Nichtgefallen. 


FORMAT-VERSAND 
Braunschweig, Postf. 868/ U 


Schlanke Beine 
Nacken und Kinn 
alles durch 


Mit der neuen Pariser Me- 
thode werden auch Sie wie- 
der jugendlich schlank und 
elastisch. Frauen in vielen Ländern und auch 
in Hollywood formen ihre Figur on ieder be- 
liebigen Stelle nach eigenem Wunsch mit dem 
äußerlich anwendbaren Kosmetikum 


MI, 


Jeder, ob Mann oder Frau, hat den Wunsch, 
mit Beginn der Bade- und Sommerzeit eine 
makellose Figur zu besitzen und unschöne Fett- 
polster zu beseitigen. — Benutzen Sie SLINN, 
dos, jahrelang im In- und Ausland erprobt, 
sich hervorragend bewährt hat. 

Kleinpackung DM 7.—, Normalkur DM 12.50. 
Wenden Sie sich vertrauensvoll um diskrete 
Auskunft ar: 


BIOS-CO K.G., Wiesbaden, Ringkirche 8119 


SLINN ist auch in Apoth. u. Drogerien erhältl. 


seen 


Eine lauschige Nacht in Monte Carlo: Bertrand (Rossano Brazzi) hat sich heimlich 
eine Geige beschafft und überrascht seine jungverliebte Frau Cary (Glynis Johns) 
mit einem hinreißend gespielten Ständchen. Der feurige Rotwein hat seine 
Schuldigkeit getan, das Paar ist beschwingt, wie es Flitterwöchnern zusteht. 


England meldete entzückende Komödie für Berlin 


 Vrber 


Sympathischer Herzensbrecher Brazzi flittert mit Glynis Johns 


er englische Schriftsteller Graham 
Greene, seit kurzem Verlobter von 
Anita Björk, ist der geistige Vater des 
Eastman-CinemaScope-Films „Loser 
Takes All“, den England in Kürze auf 
der Berlinale vorstellen wird. Die 


Londoner Shepperton-Studios fertig- 
gestellt. Inhalt des Films: Ein junges 
Ehepaar (Rossano Brazzi, Glynis 
Johns) turtelt in Monacos Spielhölle, 
erfindet ein gewinnbringendes Spiel- 
system und entfremdet sich durch 


federleichte Komödie wurde eben 
erst unter Regie von Ken Annakin 
nach Außenaufnahmen im derzeit 
überlaufenen Monte Carlo in den 


den Erfolg. So wird der Roulette- 
Sieger seiner enttäuschten Ehehälfte 
gegenüber zum Verlierer. Wenigstens 
vorübergehend. 


Was ist denn nun kaputt?! Der junge Ehemann Bertrand stiert melancholisch ins 
Leere, und seine Hände spielen nervös an dem hastig geleerten Glas. Aha, die 
bessere Hälfte ist ihm durchgebrannt. Da weiß selbst der väterliche Freund 
Dreuther (der ausgezeichnete englische Komiker Robert Morley) keinen Rat. 


Lebenshoh, 


weil körpergepflegt 


SAGROTAN ist das zuverlässige, an- 
genehme Hygienemittel, das jeder 
Frau vollkommene persönliche 
Sauberkeit schenkt. Waschungen 
mit SAGROTAN töten störende Bak- 
terien schnell ab und verhindern 
peinlichen Geruch. Sie entgehen 
der Gefahr, Anstoß zu erregen. 
Kein anderes keimtötendes Mittel 
bietet Ihnen diesen intimen Schutz 
wirksamer und sicherer. Dabei ist 
SAGROTAN völlig unschädlich. Falls 
Sie SAGROTAN noch nicht kennen, 
sollten Sie esrecht bald erproben! 


Erhältlich 
in Apotheken 
u. Drogerien 


Äußerlich besehen haben Bertrand und Cary Fortschritte gemacht. Sie können 
sich nach ihren Glücksspielerfolgen die exquisiten Bars und Restaurants Monte 
Carlos leisten. Nur: Bertrand ist ein ausgesprochener Snob geworden, dessen 
Extravaganzen Cary höchstens ein mitleidvolles und bitteres Lächeln entlocken. 


schafft körperliches Wohlbehnden 


Na also. Man muß nur seine Fehler einsehen und sie baldmöglichst wieder ab- KOSTENLOSE INFORMATION 


legen. Retour ä& la nature — würde der Franzose dazu sagen. Die unterbrochenen 


Flitterwochen können fortgesetzt werden, denn Cary ist zu ihrem Bertrand An die Schülke & Mayr GmbH. Name: 
zurückgekehrt. Beide wissen jetzt, daß Geld beruhigt, aber nicht immer beglückt. , Hamburg 39, Abt. IVb u Te 
Bitte senden Sie mir im neutralen Um- a ann 
schlag ein Freiexemplar des Büchleins 
„Woran liegt es denn?” Straße: _ _ 


REINE HAUT 
NATÜRLICHE 
SCHÖNHEIT 


Feinster medizinisch-kosmetischer Puder. 

Seit 30 Jahren bewährt bei unreinem Teint, Xi * 

Mitesser, Pickel, Pusteln, Ausschlag. Hautfarben“ 

getönt und angenehm parfümiert, daher unauffällig verwendbar. 
Die bekannteSchwefelwirkung erzielt auch bei fettigem Haar schnelle 


und überzeugende Erfolge. Originaldose DM 2. - 


CHEMISCHE FABRIK VON HEYDEN A.6, 
MÜNCHEN 23 
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Fortsetzung von Seite 28 


Dolmetscherin, Süddeutsche, zurzeit 
Raum Frankfurt, apartes Äußere, viel- 
seitig interessiert, sucht geistig hoch- 
stehenden, edeldenkenden Partner ab 
33 Jahren. Möglichst Bildzuschriften 
unter MF 22 807 an FILM-REVUE, Karls- 
ruhe, Stephanienstraße 18/20. 

Akademikerin, berufstätig, naturverbun- 
den, besinnlich, lebensnah, vielseitig, 
kath., sucht begabten Christen. 36—48 J. 
Zuschriften unter MF 22785 an FILM- 
REVUE, Karlsruhe, Stephanienstr. 18/20. 


Wer ist einsam wie ich? Dame, 28/165, 
blond, ev., sucht ein Herz mit Verstand 
und Niveau. Zuschriften unter MF 22 784 
an FILM-REVUE, Karlsruhe, Stepha- 
nienstraße 18/20. 


BRIEFWECHSEL 


28jähriger Schriftsteller sucht Briefwech- 
sel mit intelligenter junger Dame. Bei 
Zuschrift eine Probe eigener, heiterer 
Verse erwünscht unter MR 16010 an 


FILM-REVUE, Karlsruhe, Stephanien- 
straße 18/20. 
Zwei zwanzigjährige, sportbegeisterte 


Rheinländerinnen suchen nette Brief- 
partner. Bildzuschriften unter MR 16 009 
an FILM-REVUE, Karlsruhe, Stepha- 
nienstraße 18/20. 
Drei einsame Deutsche, 23—27 Jahre, 
mehrere Jahre in Australien, möchten 
gern junge deutsche Mädels im Brief- 
verkehr zwecks späterer Heirat ken- 
nenlernen. Bildzuschriften erbeten an 
Günter Schulz, Railway Hotel, Lau- 
rensstr., Melbourne C. 3. Vic., Australia. 


Geschäftstochter. Hübsches, nettes Mä- 
del, 16/160, wünscht hübschen, netten 
Briefpartner. Bildzuschriften unter 
MR 16 000 an FILM-REVUE, Karlsruhe, 
Stephanienstraße 18/20. 


Mädels, 16/17, suchen Briefpartner. Bild- 
zuschriften unter MR 16005 an FILM- 
REVUE, Karlsruhe, Stephanienstr. 18/20. 


18jährige sucht Briefwechsel mit einem 
netten Herrn. Bildzuschriften unter 
MR 16 007 an FILM-REVUE, Karlsruhe, 
Stephanienstraße 18/20. 


ENGLISCHEN BRIEFWECHSEL mit Da- 
men und Herren sowie Schuljugend in 
Europa und Übersee vermittelt gegen 
Berechnung seit 10 Jahren das Inter- 
nationale Korrespondenz-Büro, Anna- 
Maria Braun, München FR15, Lind- 
wurmstraße 126 A (gegründet 1945). 


Schweiz sowie ganz Europa und Über- 
see! Seriöse deutschsprechende Herren 
wünschen Kontakt mit gebildeten Da- 
men zwischen 18 und 40 Jahren. — 
Keine Listen, sondern individ. Vermitt- 
lung durch das Internat. Corresp.-Büro, 
Rottweil/Neckar. 


Canada. Österreich. Facharbeiter, 24/175, 
wünscht sich Briefwechsel mit nettem, 
intelligentem Mädel. Bei gegenseitigem 
Verständnis ist eine Ehe möglich. Bild- 
zuschriften an Hans Behnke, 175 Celina 
Street, Oshawa, Ontario, Canada. 


Seemann, 22jähr., südd., kath., sucht aus 
Mangel an Zeit (nur kurze Hafenliege- 
zeit) Briefwechsel mit südd. kath., 
aufgeschlossenem Mädchen. Bildzuschr. 
angenehm unter MF 22873 an FILM- 
REVUE, Karlsruhe, Stephanienstr. 18/20. 


Zwei Hamburger, 21/22, groß, dunkel- 
blond, suchen Briefwechsel mit jungen 
Damen. Bildzuschriften unter MF 22 848 
an FILM-REVUE, Karlsruhe, Stepha- 
nienstraße 18/20. 


Feinmechaniker (20 Jahre) wünscht sport- 
begeisterte Briefpartnerin. Bildzuschr. 
unter MF 22849 än FILM-REVUE, 
Karlsruhe, Stephanienstraße 18/20. 


Gebildete Münchnerin wünscht Brief- 
wechsel mit treukatholischem, feinsin- 
nigem Akademiker, 41—45 J. Bildzuschr. 
unter MPF 22782 an FILM-REVUE, 
Karlsruhe, Stephanienstraße 18/20. 


Welcher einsame, charmante Junggeselle 
zwischen 20 und 28 Jahren schreibt 
18jähriger? Evtl. Österreicher. Zuschr. 
unter MF 22761 an FILM-REVUE, Karls- 
ruhe, Stephanienstraße 18/20. 

Wer schreibt uns? Wir sind zwei junge, 
lebensfrohe, gutaussehende Mädels, 
beide 23/173, vielseitig interessiert. Bild- 
zuschriften (zurück) angenehm unter 
MF 22806 an FILM-REVUE, Karlsruhe, 
Stephanienstraße 18/20. 


Zwei Bremerinnen, 31j., möchten vorerst 
fairen Federkrieg mit gebildeten Her- 
ren. Zuschriften unter MF 22671 an 
FILM-REVUE, Karlsruhe, Stephanien- 
straße 18/20. 


Zwei nette Schweizer, 20/21 Jahre, wün- 
schen mit deutschen Mädchen in Brief- 
wechsel zu treten. Zuschriften unter 
MF 22679 an FILM-REVUE, Karlsruhe, 
Stephanienstraße 18/20, 

Netten Briefwechsel wünscht sich 36jäh- 
rige, 1,70 groß, kath. (Akadem.). Zu- 
schriften unter MF 22682 an FILM- 
REVUE, Karlsruhe, Stephanienstr. 18/20. 
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Es ist für den temperamentvollen Backfisch Penny nicht leicht, Tochter einer 
berühmten Mutter zu sein. Selbst wenn die gefeierte Schauspielerin Gloria 
(Tilda Thamar) mal einen ihrer seltenen kurzen Abstecher nach Genf macht, wo 
Penny (Dany Robin) eine strenge Pensienatserziehung erhält, zeigt sie kein rech- 
tes Verständnis für die Probleme des Mädchens. Die Institutsvorsteherin (Mary 
Marquet) ist wenig entzückt von ihrem unbelehrbaren und störrischen Zögling. 


Amüsante Filmkomödie aus Frankreich: 


Kata Ai! 


er „Julietta“ gesehen hat, 

wird sich ausmalen können, 

welcher Spaß in der neuen 

französischen Filmkomödie 
„Oh-la-la, Cherie!“ zu erwarten ist: 
Dany Robin ist wieder der Titelstar, 
und wieder geht sie einem jungen 
Mann. (Daniel Ge&lin) „nicht von der 
Pelle“. Als Tochter eines Filmstars 
(Tilda Thamar) wächst sie in einem 
Genfer Pensionat auf, langweilt sich 
entsetzlich und benutzt die erste 
Gelegenheit, bei einem Besuch in 
Paris der strengen Internatsaufsicht 
zu entwischen. Auf ihre naive, süß- 
dreiste Art macht sie auf eigene 
Faust eine Reise durch die Seine- 
Metropole. Aber Penny — so heißt 
Dany hier — kann trotz aller Aben- 
teuer nichts passieren, denn der 
junge Mann, der sie auf Schritt und 
Tritt begleitet — besser gesagt: den 


sie begleitet — ist Kriminalkom- 
missar! Nach bekanntem, immer ver- 
gnüglichem und höchst verliebtem 
Katz-und-Maus-Spiel klingt der Film 
mit den beziehungsvollen Schluß- 
akkorden des Liedes „Paris-Canaille“ 
aus. Georges von .Parys, von dem 
die Welt schon manches singt, hat 
den Schlager geschrieben. Regisseur 
des heiteren Spiels ist Pierre Gas- 
pard-Huit, der die Synchron-Arbei- 
ten in Hamburg persönlich über- 
wachte und in diesem Jahr für eine 
deutsche Produktion in Deutschland 
drehen wird. Die deutsche Sprecherin 
für Dany Robin ist übrigens Margot 
Leonhard, Bruni Löbels Schwester. 
Sie identifiziert sich stimmlich völlig 
mit ihrer französischen Kollegin, so 
daß der Titel dieses munteren Film- 
lustspiels in jeder Beziehung stimmt: 
Oh-la-la, Cherie! H.S. 


4 2 a. 


Nicht alles, was Penny (Dany Robin) in 'Paris sieht, gefällt ihr. Der Spaghetti- 


Esser am Nebentisch ist nicht nach ihrem Geschmack, der junge Mann zu ihrer 


Rechten (Daniel Gelin) dagegen um so mehr. Sie bändelte mit ihm an, nachdem sie 


während des Pariser Schulausflugs ihre sonst aufmerksame Vorsteherin über- 
listet und sich auf Entdeckungsreise begab. 


Fotos: Boreal-Film/Deutsche London 
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URLAUB 


Westdeutschland (30/174). Fahre im Juli 
mit Vespa zu den bayerischen Seen. 
Suche nette Sozia zwischen 20 und 27. 
Getrennte Kasse, Bildzuschriften unter 
MF 22 771 an FILM-REVUE, Karlsruhe, 
Stephanienstraße 18/20. 


Stuttgart. Heinkel-Rollerfahrer, 28/189, 
sucht Ferienpartnerin. Getrennte Kasse. 
Erbitte Bildzuschriften (zurück) unter 
MF 22762 an FILM-REVUE, Karlsruhe, 
Stephanienstraße 18/20. 


Wer liftet Akademikerin, sprachenkundig, 
kunstverständig (Volkskunde, Psycho- 
logie), Richtung Türkei, Nordafrika? 
Zuschriften unter MF 22786 an FILM- 
REVUE, Karlsruhe, Stephanienstr. 18/20. 


Pfalz. Welche netten Motorrad-(Auto-) 
fahrer machen uns (zwei moderne 
Mädchen, 18) Urlaubsvorschlag? Getr. 
Kasse; Einzelbildzuschriften unt. 16 001, 
FILM-REVUE, Karlsruhe, Stephanien- 
straße 18/20. 

Junger Mann, 30/170, in guter Position 
sucht nette WUrlaubspartnerin Ende 
August in die Schweiz und nach Ita- 
lien. Getrennte Kasse. Fahrtkosten 
entstehen nicht, da eigener Wagen 
— Opel Kapitän 54 — vorhanden. Bild- 
zuschriften (sofort zurück) unter MR 
16006 an FILM-REVUE, Karlsruhe, 
Stephanienstraße 18/20. 


Rheinländerin, 22/172, ev., Raum Essen, 
fährt mit „Hobby“ im Juni auf Urlaub 
zur See. Welcher „Hobby“-Fahrer fährt 
mit? Getrennte Kasse. Zuschriften unt. 
MF 22871 an FILM-REVUE, Karlsruhe, 
Stephanienstraße 18/20. 


Sekretärin, 35, sucht Ferienpartner nach 
dem Süden. Mai oder Juni. Getrennte 
Kasse. Zuschriften unter MF 22828 an 
FILM-REVUE, Karlsruhe, Stephanien- 
straße 18/20. 


Hübsche Ferienpartnerin für Urlaub an 
der See, August, sucht Angestellter, 
28 Jahre, Rhein-Ruhrgebiet. Getrennte 
Kasse. Bildzuschriften unter MF 22 820 
an FILM-REVUE, Karlsruhe, Stepha- 
nienstraße 18/20. 


Süddeutschland. Welche gebildeten Da- 
men bis 25 Jahre, elegante Erscheinun- 
gen, lebenslustig, ideale Ferienkamera- 
den, möchten mit zwei Freunden, 183/ 
173, mit Auto und Zeit Ende Juli 
14 Tage Urlaub gemeinsam verbrin- 
gen? Getrennte Kasse. Bildzuschriften 
unter MF 22 831 an FILM-REVUE, Karls- 
ruhe, Stephanienstraße 18/20. 


Für Sommerurlaub in Südfrankreich 
hübsche Reisegefährtin bis 25 gesucht. 
Getrennte Kasse. Bildzuschriften (zu- 
rück) erbeten unter MF 22 859 an FILM- 
REVUE, Karlsruhe, Stephanienstr. 18/20, 


Italien und Spanien. Hübsche junge Ur- 
laubspartnerin, charmant und geistreich, 
sucht jungen, selbständigen Kaufmann 
mit eigenem Wagen. Getrennte Kasse. 
Nur Bildzuschriften unter MF 22837 an 
FILM-REVUE, Karlsruhe, Stephanien- 
straße 18/20. 


Rom. Akademiker, Parlamentsfunktio- 
när, 31/172, wünscht Bekanntschaft mit 
hübscher junger Dame, die bei ihrer 
Romreise nicht alleinbleiben will. Ant- 
wort möglichst mit Foto an: Chiti, 
Senato Roma. 


Engl., Ffanz., Ital., Span. oder Port. im 
kurzweiligen Fernunterricht mit ständ. 
Kontrolle des zunehmenden Könnens 


bis zum Abschlußzeugnis. Probelernen 
und Garantie! Fordern Sie kostenlose 
ill. Werbeschrift „Sprachenlernen ohne 
Büffelei“ von Zickerts Fernkursen, 
München-Großhadern 31. 


Buchführung und Bilanz 
Fernkurse. Lerne daheim! Prospekt frei. 
Breunig’s Lehrinstitut, Göttingen 56/K. 


Rechnen / Steno / Richtig Deutsch 
Fernkurse. Lerne daheim! Prospekt frei. 
Breunig’s Lehrinstitut, Göttingen 56/D. 


Englisch — Französisch — Spanisch 
Fernkurse. Lerne daheim! Prospekt frei. 
Breunig’s Lehrinstitut, Göttingen 56/8. 


SONSTIGE WUNSCHE 


VERKAUFE Filmpostkarten und Pro- 
gramme. Liesi Klein, Wiesbaden, Rhein- 
straße 93. 


FILM-NACHWUCHS GESUCHT! 
Zuschriften an 
G. Lorenz, Dortmund, Albrechtstr. 19 F 


In drei Monaten schon 


können Sie Mannequin, Fotomodell 
oder beim Film sein. Erfolg ist nicht 
Zufall! Senden Sie noch heute ein Foto 
an das Tonsor-Werbebüro, München 13, 
Hiltenspergerstraße 45/R, 


Ellen Schwiers schlug Bananen-Rekord 


Am Anfang war das Happy-end 


FILM-REVUE berichtet über die ersten Aufnahmen zu „Tierarzt Dr. Vlimmen‘‘ 


fünfundzwanzigjährige Stettinerin 

Ellen Schwiers in einer größeren 
Rolle vor der Kamera, aber weder 
in „08/15, zweiter Teil“, noch in „Ban- 
diten der Autobahn“ war sie ge- 
zwungen, sich den Magen zu ver- 
derben. Das blieb den Dreharbeiten 
für „Tierarzt Dr. Vlimmen“ vorbe- 
halten, die jetzt mit den Schluß- 
szenen — dem Happy-end — in 
Hamburg begannen. Die Sache fing 
harmlos an: Ellen sollte in Groß- 
aufnahme eine Banane verspeisen. 
Da sie ohnehin eine Vorliebe für die- 


S chon zum drittenmal steht die 


ses Obst hat, machte sie sich mit 
Feuereifer an die Aufgabe. Aber 
Regisseur Arthur Maria Rabenalt 
war gründlich. Er bestand so lange 
auf Wiederholungen dieser Szene, bis 
sie einwandfrei saß. Imitationen dul- 
dete er nicht, und Ellen futterte er- 
geben eine Banane nach der anderen. 
Am Schluß zählte sie die Schalen: 16! 
Noch am nächsten Tag konnte sie 
keinen Bissen essen. Alles für die 
Kunst! Aber es wage niemand, vor 
der weiblichen Hauptdarstellerin die- 
ses Films noch einmal Bananen 
zu erwähnen... 


Im Hamburg haben die Dreharbeiten für Regisseur A. M. Rabenalts neuen Film 


„Tierarzt Dr. Vlimmen“ begonnen, für den große Schauspieler wie Bernhard 
Wicki, Heidemarie Hatheyer, Ursula Herking und Robert Meyn verflichtet wurden. 


Fotos 
für FILM-REVUE: 
Real/Rank/Gabriele 


Wolfgang KLukschy 
ist in diesem Film 
der Partner Heide- 
marie  Hatheyers, 
der sieben Jahre 
alte Stefan Haar 
(bekannt aus „Such- 
kind“) ihr Filmsohn. 
Die Drehtermine 
des kleinen Stefan 
wurden alle auf 
nachmittags ver- 
legt, damit er mor- 
gens seine Schule 
nicht versäumt. 


Ellen Schwiers und 
Bernhard Wicki, das 
Liebespaar des 
neuen Films, über 
den wir demnächst 
mehr berichten 
werden, machten 
bei den Außenauf- 
nahmen in Ham- 
burg dieselben bit- 
teren Erfahrungen 
wie Lilo Pulver und 
Paul Hubschmid 
(siehe die Seiten 10/ 
11). Auch ihr Film- 
regen mußte künst- 
lich erzeugt werden. 


Körperfrische 


ist oft 
so £ 
entscheidend! 


Selbstbewußtsein, Erfolg und Glück sind auf Ihrer Seite, wenn angenehme 
Körperfrische Sie umgibt. 

Schon ein Hauch DESMANOL - in die Achselhöhle gesprüht — nimmt 
Ihnen jeden Anflug lästigen Körpergeruchs, mildert die Transpiration 
und gibt Ihnen mit seinem dezenten Duft augenblicklich das Bewußtsein 
— gepflegter Frische. DESMANOL ist: zuträglich für 
; die Haut, und der Kleidung kann es nicht schaden. 


Denken Sie daran: 


Taschenpackung DM 1.85 
Normalflache DM 2.75 


dauer- 


ion enthaart® 


jetzt durh POesst- Haarex mit 9’ 
Wurzelwirkung. Damenbart, alle \&$ 
hößlichen Bein- und Körperhaare 

ug. 3,Min. schmerzlos u. so radikal beseitigt, 
daß F ovr&sst- Haarex audcı bei stärkster Behan- 
rung sofort hilft. Täglich begeist. Anerkennungen ü. 
Dauererfolge, Weltbekannt, unschädlich u. fach- 
ärztlich erprobt. Orig. Prüp. 4,85, Kurpackg. 9,20, 
e. stark 9,80. ERFOLGSGÄRANTIE- Prospekt u. Beratung 
gratis.,Nur echt v. Alleinhersteller 

Com -C609 Wuppertal-Vohw. 9/384 


EDELSCHMUCK 
UND-UHREN 


mehrChoncen im 
Leben — durch 
eine tadellos stroffe 
Figur, eine vollendet 
schöne Büste! In jahrzehntelanger 
Erfohrung wurde das wissenschaftlich 
durch und durch erprobte, weltberühmte 
Erfolgspröpart MAMMOFORM 
gegen unentwickelte oder erschlaffte 
Büste entwickelt. Packung zu 9,— DM 
„ und 12,— DM und Portö. Garantiert 
= % unschädlich. Ein Versuch überzeugt Sie, 
. auch wenn Sie bisher enttäuscht wurden. Diskreter Nach- 
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" nahmeversand. Wissenschaftliche Broschüre gratis. 
; Evita, Singen/Htwl. 30, Postfach 
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Tore Blusen 
für kleine Feste 
selbst genäht und bestickt auf der 
HAID& NEU - PRIMATIC 
- automatische Zick- Zack- Nähmaschine - 
Prospekte durch: 
NÄHMASCHINENFABRIK KARLSRUHE 


AKTIENGESELLSCHAFT, vorm. HAID& NEU 
Gegr. 1860 


»Cjoldanker“ 
WALZGOLD-DOUBLEE 


Über tausend schöne Modelle, ständiger Zugang 
von. Neuheiten. _ Muster gesetzlich geschützt. 
Erhältlich in den Fachgeschäften: 


„Der Hauptmann von Köpenick“ auf der Berlinale 


Darüber 
lachte 
die Welt 


enn der armselige Schluk- 

ker, der um die Jahrhun- 

dertwende ins Räderwerk 

der deutschen Staatsmaschi- 

nerie geriet und vor Ver- 
zweiflung zum uniformierten Hoch- 
stapler wurde, seinen Nachruhm 
vorausgeahnt hätte, wäre er — viel- 
leicht! — im Laufe seines trostlosen 
Lebens ein wenig glücklicher gewe- 
sen. Denn er war ein kleiner, be- 
scheidener, durchaus bürgerlicher 
Mann, dessen Sehnsucht darin gip- 
felte, von seinen Mitmenschen aner- 
kannt zu werden. Nur ein wenig — 
so viel, um existieren zu können, 
so viel, um sich innerlich bestätigt 
zu fühlen, so viel, um nicht seine 
Heimatstadt Berlin als Verfemter 
verlassen zu müssen. Das Schicksal 
hatte ihn wie ein Manegepferd im 
Zirkus der Paragraphen fast zuschan- 
den getrieben, bis er mit letzter 
Kraft aus dem tödlichen Kreislauf 
ausbrach. 

Ein Denkmal bekam der tragi- 
komische Held Wilhelm Voigt 1931 
in dem Bühnenstück „Der Haupt- 
mann von Köpenick“, das Autor 
Carl Zuckmayer trotz der historischen 
Vorlage mit scharf pointierter Ironie 
„ein deutsches Märchen“ nennt. Denn 
gespenstisch märchenhaft ist die 
Macht der Uniform. Die Satire er- 
oberte sich rasch die internationalen 
Theater. Noch im Jahr ihrer Urauf- 
führung wurde sie unter Richard 
Oswalds Regie verfilmt. Genau fünf- 


2 o P P >] - 
Schuhmacher Wilhelm Voigt (Heinz Rühmann) ist ein armer Teufel. Was er, der als Vorbestrafter wegen Arbeitslosigkeit undzw anzıs ne nn ce 
auswanderte und erst nach Jahrzehnten heimwehkrank nach seinem geliebten Berlin-Köpenick zurückkehrte, am not- mut Käutner as na . 2D arDen, 
wendigsten braucht, ist eine Aufenthaltsgenehmigung und Arbeit. Weil ihm die Bürokratie beides verweigert, überlistet Es ist interessant, die beiden Dar- 
er sie und kommt zu guter Letzt auch zu einem Paß. Auf der Berlinale wird der neue Käutner-Film uraufgeführt. stellerlisten miteinander zu verglei- 


wo die Tragik re 

losophische Motto aller weisen 
närrischen Weisen. Heinz R 

körpert mit Vorliebe den typischen 
nen Mann“, der sich ungeschickt 
trotzig mit seinem Schicksal auseinande 


Eine turbulente Szene im bürgermeisterlichen Schlafgemach: Mathilde Obermüller 
(Hannelore Schroth) hilft ihrem Gatten (Martin Held) in die Hauptmannsuniform: 
der Stadtvater will ins Manöver. Aber von der ganzen Montur passen nur noch 
die Stiefel, die das Hausmädchen über die herrschaftlichen Waden zwingt. Die 
Uniform wandert zum Schneider zurück und von dort zum Trödler. Eines Tages 
wird sie dem Bürgermeister wiederbegegnen — nicht zu seiner reinen Freude. 


FOTOS 


chen. Die Titelrolle, die jetzt Heinz 
Rühmann anvertraut wurde, spielte 
damals Max Adalbert. Käthe Haack 
verkörperte die Bürgermeisterin 
Mathilde Obermüller — heute be- 
weist sich ihre Tochter Hannelore 
Schroth im selben Part. — Übrigens 
mimte seinerzeit auch Papa Heinrich 
Schroth als Polizeipräsident mit. Der 
Name Ilse Fürstenberg taucht in bei- 
den Listen als Darstellerin der Marie 
Hoprecht, Voigts Schwester, auf. 
Leonard Steckel, der in der ersten 
Fassung dem Trödler Krakauer Ge- 
stalt verlieh, ist auf Breitwand zum 
Uniformschneider Wormser avan- 
ciert. Max Gülstorff wurde als Bür- 
germeister von Martin Held abgelöst. 


REAL/EUROPA/GADBRI 


E LE 


Man sieht: Die tollkühne Offensive 
des Köpenicker Schuhmachers ist 
noch längst nicht am Ende. In der 
Helmut Käutner-Verfilmung wurde 
sie sogar für die Berlinale nominiert. 
Wilhelm Voigt, unglückseliges Stück- 
chen Mensch, wer hätte das gedacht? 
Ausgerechnet in Berlin, dem unend- 
lich gehaßten und geliebten Kriegs- 
schauplatz des „Hauptmanns“, findet 
die Uraufführung statt. Und zu einem 
Zeitpunkt, da viele Uniformknöpfe 
wieder aufpoliert werden. Aber 
wenn das Festspielpublikum begreift, 
weshalb es wichtig ist, daß der hilf- 
los-mutige Kämpe gerade jetzt fil- 
misch wiederersteht, dann hat er eine 
bedeutende Mission erfüllt. 


Der Duft 


in den man sich 


— Zu 


Originalflasche DM 1,20 bis 4,50 


EAU DE COLOGNE 


> DASA + FÜR „SIE“ UND „IHN“ € 


RIZ LAVENDEL DM 1,20 BIS 4,50 RIZ KOLNISCH WASSER DM — 90 BIS 3,90 


Ausführl. illustr. Prospekte mit 
wissenschaftl. Begründung gratis 


AMERICAN - W.B.5. 15 


Altenhagen I, ü. Bad Münder - Bez. Hannover 


- auch Erwachsene - in kurzer 
Zeit durch Doppelmethode 
Dankschreiben aus aller Welt. 


Diese kleinen 
Rheumateufel 


lähmen jede Energie, 
und man wird ganz 
„krank“. Man verjagt 
diese Gesellen schnell 
mit Melabon, das den 
Reizzustond der Ge- 
webskapillaren aufhebt 
und gleichzeitig die Ent- 
zündungserscheinungen in den Muskeln wirksam be- 
kämpft. Durch diese Doppelwirkung erklärt sich der 
rasch einsetzende und lang anhaltende Ertoig. Pckg. 
75 Pfennig in Apotheken. Überzeugen Sie sich durch 
eine Gratisprobe Melabon, die Ihnen gern vermittelt 
Dr. Rentschler & Co. Laupheim 114 


Schönheit ohne Risiko 


Nach seinem Siegeszug durch die USA ist jetzt das amerikanische Büsten- 
Erfolgspräparat erstmalig auch in der Bundesrepublik erhältl. HORMO-SEX | 
(blütenweißer B-Cream), nach den neuesten Erkenntnissen der Hormon-For 
schung hergestellt, ist ein wissensch. vollk. erprobtes, garantiert unschädl. | 
Büstenpflegemittel, das der unterentwickelten und erschlafften Büste in |\ 
kürzester Zeit die ideale Form gibt. Wir sind sicher, daß HORMO-SEX DR 
auch Ihnen hilft. Sollten Sie mit dem Erfolg unseres Präparats nach Ver- 
brauch von 2 bis 3 Packg. nicht zufrieden sein, erklären wir uns gerne 
bereit, Ihnen den verauslagten Betrag in bar zurückzuerstatten. Diskr. Ver- 
sand per Nachn. Packg. DM 8.75, Doppelpackg. DM 15.— und Porto. 


” Mühelos SChIANK ucnen 


durch die neve einzigartige 

Zehrereme FERMENTEX 

m. Tiefenwirkg. u. Hautverjüngung 
Außerlich anwendbar. Ungesunde, 
häßliche Fettpolster an Taille, Wo- 
den, Fesseln und auch Doppelkinn 
verschwinden rasch und mühelos. 
Med.-wissenschaftlich erfolgreich 
erprobt und garantiert unschädlich 
Begeist. Dankschr. Kurpackg. 15,40 
oder Orig.-Packg. 8,25 DM gegen 
Nachnahme. — Prospekt kostenlos 

VORIENT-COSMETIC 
22a Wuppertal-Vohwinkel N8/384 


jetzt wieder das weltberühmie, seit 20 Jahren 
Unerreießrig. Präp u. neues verehrten 
Öauerwirkg. Spuriose Tetalbeseitg.r.Damen- 


bart, häglichen örperhauren 
(Achselhaarwuchs mit ii Wir- 
}. Patentamti. gesch. Höchste internat. Aus- 


zeichn. u. Goldmed. London. Fachärzti. erprobt! Hunderflausende Ex- 
Äaarsın-Verbraucher (auch Herren) notar. begl. Dankschr. üb. Dauer- 
erfolge. Vollk. unschädl. von erfrisch.Geruch Pk. 4.00, extra stark 4.75 
Dopp.-Pk.7.00, extra st. 7.75 u.Porte. ]llustr.Prosp. m. Spezial-Beratg. 


gratis! Hersteilg. durch uns.Dr. chem. Vorsicht vor . Nur echt vom 


Hygiena-Institut, Berlin W 15/E4 


Geld zurück ; 
Neu! 


Allein-Verkauf: Kenia-Kosmetik-Vertrieb, Ulm/D., Postfach 540/10 


Meine SOMMETSPIOSSEH ürgern 
mich täglich, stundlich....... 


aber nicht mehr lange! Alle meine häßlichen Sommersprossen, auch die hart- 
näckigen braunen, gelben Haufflecke, Pickel und Mitesser werden mit 


Corest- HAUTSCHNEE 


radikal und so restlos beseitigt, daß sich der verdorbene Teint schon nach der ersten 
Anwendung auffallend verschönert. er SOFORTWIRKUNG! Eine neue, reine 
Gesichtshaut beweisen die tagtäglich eingehenden 

Gesicht von den lästigen Flecken durch den tausendfach erprobten @ ge @sof- HAUTSCHNEE 
mit der wunderbaren HAUTVERJONGUNG. Kleinpackung DM 6,75, Kur DM 9,75, Doppelkur 
verstärkt DM 12,50 und Porto mit Versand-Garantie. Verlangen Sie Gratisprospekt SL. Nur echt, 
direkt vom Alleinhersteller Laboratorium !9mes#- 


Dankschreiben. Befreien Sie rechtzeitig Ihr 
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Zunächst dem Dieter Borsche-Club in 
Darmstadt herzlichen Dank, daß er auch 
dieses Jahr Jiminys Geburtstag nicht ver- 
gessen hat. — Tut mir leid, Gertrud A. 
und G. F., zur Position eines „Post- 
sekretariats“, das berühmten Stars Brief- 
wechsel und Autogrammpost abnimmt, 
kann ich Euch nicht verhelfen. — Ohne 
Namen und ohne Anschrift kann unser 
Leserdienst beim besten Willen keine 
Autogrammwünsche erfüllen. Dies gilt 
u. a. für ein völlig anonymes Schreiben, 
das dem Poststempel nach aus Stade kam. 


Und nun zu Ihren Fragen: 


Richard Burton erreichen Sie über 
United Artists Studios 1041 N. Formosa 
Ave. Hollywood/Calif. Ditna F. Was wer- 
den Anhängerinnen an ihren Lieblings- 
schauspieler wohl schreiben? Das gleiche, 
was Sie wohl an Richard Burton schreiben 
werden, nehme ich an. Zuweilen be- 
Kommt man sogar Antwort. — Natür- 
lich wird FERNANDEL französisch aus- 
gesprochen, mit der Betonung auf der 
letzten Silbe, Karola G. Daß Feruandel 
mit richtigem Namen Fernand Constantin 
heißt, habe ich schon mitgeteilt, C. K. — 
Sie haben recht, Karin D., das Foto zeigt 


Jeff Chandler noch mit seiner inzwischen 
geschiedenen Gattin Marjorie Horshelle. 
— LAYA RAKI spielte noch in „Die Frau 
des Botschafters“ und „Gesperrte Wege“, 
Inge W. Sie wohnt Berlin W -15, Emser 
Str. 39d. Hanna Rucker, München 19, 
Jagdstr. 13. Topsy Küppers über Gärtner- 
platz-Theater, München. Brigitte Bardot 
über Unifrance, 77, Champs-Elysees, Paris. 
Nein, Viviane de V., über LOUIS GRA- 
VEUR konnte ich nichts mehr in Erfah- 
rung bringen, — Die Londoner Adresse 
von PETER USTINOW habe ich auch 
nicht, Elke P. Seine Frau ist Suzanne 
Cloutier, die mit Orson Welles in „Othello“ 
gespielt hat. — JAMES MITCHELL ist 
am 29. 2. in Sacramento g=boren, Lore W. 
Er besuchte die Hochschule in Hollywood, 
trat in Broadway-Shows auf, seit 1948 
beim Film, u. a. in „Colorado Territory“, 
„Border incident“, „Stars in my Crown“, 
„The Band-Wagon“, „Deep in my heart“, 
„Ihe Prodigal“, „Oklahoma“. Zu errei- 
chen über Metro-Goldwyn-Mayer, Culver 
City, Calif. — Der letzte Film von PIER 
ANGELI in Deutschland ist „Silberkelch“, 
Hannelore W. — PEDRO ARMENDARIZ 
ist am 9. 5. 12 in Mexiko geboren, Irm- 
sard L. Besuchte die Hochschule in Texas, 
wollte ursprünglich Ingenieur werden, 
spielte an mexikanischen Bühnen und in 
mehr als 40 mexikanischen und spani- 
schen Filmen. Seine Filme: „Mexikanische 
Romanze“, „Befehl des Gewissens“, „Tulsa“, 


Quittung über Versicherungsbeitrag 


Nr. 13/56 
vom 12.6.1956 bis 25. 6.1956 


Tarif K 13 DM 1.40 (14täglich) 
Tarit K 13 DM 0.70 (wöchentlich) 
Tarif K 15 DM 1.— (14täglich) 
Tarif K 15 DM 0.50 (wöchentlich) 


Ansprüche aus der Versicherung können 
nur solche Personen geltend machen, 
die sie durch einen Versicherungsschein 
nachweisen können. Der Versicherungs- 
schein gibt Auskunft über den Umfang 
der Versicherung. 


Bei Erhebung von Ansprüchen Ist die 
letzte Quittung zusammen mit dem Ver- 
sicherungsschein einzusenden. 


Schweizerische Unfallvers.-Ges. in Winterthur 
„Winterthur“ Lebensvers.-Ges. in Winterthur 
Direktionen für die Bundesrepublik Deutsch- 
land, München 23 (Abholfach). 


LESER- 
DIENST & 
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„Herrin von Soto“, „Die Verliebte“, „Bis 
zum letzten Mann“, „Lukrezia Borgia“, 
„Die Liebenden von Toledo“, „Teufels- 
passage“, „Rebellen der schwarzen Berge“, 
„Rebellion der Gehenkten“, „Hexer von 
Santa Cruz“, „König der Wüste“, In dem 
neuen französischen Film „Kurier des 
Zaren“, wird Armendariz der Gegenspie- 
ler von Curd Jürgens sein, Die Sutter- 
Tragödie ist seinerzeit von Luis Trenker 
in „Kaiser von Kalifornien“ verfilmt 
worden. 

CATERINA VALENTE ist am 14. 1. 31 
geboren, mit Erik van Aro seit 1952 ver- 
heiratet, Renate K. SOPHIA LOREN 
heißt Sophia Scicolone. — Zuletzt in 
Nr. 7, Jhrgg. 56, war ein Bericht über 
IVAN DESNY, Sybille B. — SILVANA 
MANGANO ist 170 m groß und hat 
schwarze Augen, U. R. Nähere Kenntnis 
ihrer Anatomie fehlt mir, was ich übri- 
gens bedauere. 

Mai-Britt Nilsson und Ingemar Palin 
über Herzog-Film, München 15, Land- 
wehrstr, 1, Doris St, — Keine Angst, 
Wilfried M., MARIA FELIX ist nicht 
gestorben. Sie ist 35 Jahre alt. Der Film 
„Gefährliche Reise“ wurde 1947 mit Ste- 
wart Granger, Jean Kent, Anne Craw- 
ford und Denis Price gedreht. — BING 
CROSBY hat eine Baritonstimme, Karl 
Sch. Shirley Temple filmt nicht mehr. 
Sie ist zum Fernsehen übergewechselt und 
in zweiter Ehe mit Charles Black verhei- 
ratet. — AMADEO NAZZARI ist am. 10. 
12. 07 in Sardinien geboren, Rosemarie B., 
besuchte das Gymnasium, begann bei 
einer Wanderbühne. Seit 195 an der 
Bühne in Rom, seit 1935 beim Film. Nicht 
verheiratet. Spielte in „Duell in den Ber- 
gen“, „Wolf der Sila-Berge“, „Knock out“, 
„Aufstand in Sibirien“, „Sühne ohne 
Sünde“, „Bandito“, „Freiwild“ „Fürstin 
Fedora“, „Erotik“, „Die von der Liebe 
leben“, „Opfergang einer Mutter“, „Sinn- 
lichkeit“, „Lied vom Verrat“, „Fluch der 

®* 


Das Wunschbild 
Hollywoods Glamour-boy' Tony 


Curtis hält augenblicklich den ab- 
soluten Wunschbild-Rekord der 


 FILM-REVUE. Friedhelm F., Karl- 


heinz Z., Waltraut G. Berti S,, 
Elisabeth M. Bärbel St., Liesel W., 
Giselle IL, Olga M., Ruth T., Doris 
K. und Erika P. seien als die hart- 
näckigsten Verehrer (in der Haupt- 
sache Verehrerinnen) des attrak- 
tiven Janet Leigh-Gatten genannt. 
Tony, der vor wenigen Tagen, am 
3. Juni, 31 Jahre alt wurde, ist jetzt 
bald als Partner von Gina Lollo- 
brigida und Burt Lancaster in dem 
Artisten-Großfilm „Trapez“ zu se- 
hen, in dem er ohne Double die 
tollsten Kunststücke zeigt Foto: U. L 


Schönheit“, „Andere Zeiten“, „Üper allem 
leuchtet die Liebe“, „Herz zwischen der 
Fronten“, Anschrift: Rom, Via le Parioni 
112. — HOWARD VERNON ist am 15. 6. 
in der Schweiz geboren, Schauspieler ın 
Paris. Seine Mutter ist Amerikar»zrir, 
Johanna B. Seine Filme: „Schweigen des 
Meeres“, „Sommernächte mit Manica“, 
„Im Banne des blonden Satans“, „Ver- 
sailles“, „Geheimnis vom Bergsee“, „Phan- 
tom des großen Zeltes“, .08/15 in der 
Heimat“. Zu erreichen über Unifrance, 
77, Champs-Elysees, Paris. 

ROSSANO BRAZZI ist am 18. 9. 16 in 
Bologna geboren, Maria F., aufgewach- 
sen in Florenz, begann 1938 auf der 
Bühne. 1943 bei der UFA. 50 Filme in 
Italien, dann Hollyv’rood. Ist verheiratet 
seit 1946 und hat zwei Kinder. Anschrift: 
Rom, Via Sistina 57. Filme: „Schwarzer 
Adler“, „Rigoletto“, „Achtung, Aufnahme“, 
„Vulcano“, „Toselli-Serenade“, „Der weiße 
Teufel“, „Maffia“, „Kleine tapfere Jo“, 
„Genoveva“, „Anna und der Henker“, 
„Drei Münzen im Brunnen“, „Das Fleisch 
und der Teufel“, „Die barfüßige Gräfin“, 
„Traum eines Lebens“, „Die Frau, die die 
Liebe erfand“, „Wohnung mit allem Kom- 
fort“. — Über HORST BUCHHOLZ berich- 
teten wir ausführlich in Nr. 6, Jhrgg. 56, 
Ute P. Er wohnt Berlin-Neukölln, Borns- 
dorfer Str. 4. Neue Filmpläne mit Franco 
Andrei sind nicht bekannt. — Wenn Sie 
nur einen Geburtstagsgruß geschrieben 
haben, Emil B., können Sie nicht gut 
ein Autogramm als Antwort erwarten. — 
„Alle Herrlichkeit auf Erden“ ist 1955 in 
Hongkong gedreht worden, Helga T. Ele- 
anor Parkers erster Film war 1942 „Sie 
starben in ihren Schuhen“. Sie ist seit 
1947 mit Bert Friediob verheiratet. — 
Von JOSEPH COTTEN sahen wir seit 
„Vom Himmel gefallen“ noch „Die Stahl- 
falle“ und „Peking-Expreß“, Marianne H. 
WILLIAM HOLDEN ist am 17. 4. 18 in 
Illinois geboren, 1,80 m groß. Besuchte die 
Hochschule, Beim Film seit 1939. Ist ver- 
heiratet mit Brenda Marshall, hat zwei 
Söhne. Anschrift: 12549 Addison Boule- 
vard, North Hollywood, Calif., Christa K. 

Michi Tanaka, Berlin-Charlottenburg 9, 
Wacholderweg 7b, Susan Hayward, 618 
Longridge, Sherman Oaks, Calif., Renate 
K., Margit Saad, München-Pasing, Orth- 
str. 11, Fernandel, Unifrance, 77, Champs- 
Elysees, Paris. — JOHN BROMFIELD ist 
als Farron Bromfield und als Bruder des 
bekannten Schriftstellers Louis Bromfield 
am 11. 6. 22 in Indiana geboren, Ute S. 
War bekannter Fußballer an der Univer- 
sität, bei der Marine. Erster Film 1948 
„Harpoon“. Filme in Deutschland: „Du 
bist so leicht zu lieben“, „Gala-Premiere“, 


„Rache des Ungeheuers“. ‘3romfield ist 
geschieden von Corinne Calvet. — ROS- 
SANO PODESTA ist am 20. 8, 34 in Tri- 
politanien geboren, in Italien aufgewach- 
sen, Hans G. Schauspielunterricht in 
Rom. In fünf Jahren 15 Filme. Ist ver- 
heiratet und hat einen Sohn. Filme: 
„Morgen ist ein anderer Tag“, „Fahrten 
des Odysseus“, „Die schönen Mädchen 
von Florenz“, „Die schöne Helena“, 
„Mädchen ohne Moral“, „Brandung der 
Leidenschaft“. Anschrift: Rom, Via Adri- 
gat 12. JACQUES SERNAS ist am 30. 7. 25 
in Kaunas in Litauen geboren, aufge- 
wachsen in Paris. 19955 nach dem Krieg 
begann er als Journalist, Skilehrer, stu- 
dierte vorübergehend Medizin. Dann Film 
in Italien. Ist verheiratet mit Maria Stella 
Signorini. Filme: „Verlorene Jugend“, 
„Mühle am Po“, „Wolf aus der Sila“, 
„Mord im Morgengrauen“, „Sklaven des 
Lasters“, „Blaubart“, „Anita Garibaldi“, 
„Magdalena“, „Mädchen ohne Moral“, „Die 
schöne Helena“. Zu erreichen über Uni- 
france, 77, Champs-Elyse&es, Paris, Elfie B. 
und Christine D. 

KARLHEINZ BÖHM ist der Sohn von 
Professor Karl Böhm und der Sängerin 
Thea Linhard, Vera F. und Ingeborg E. 
Heimreportage ist inzwischen erschienen. 
Oliver Grimm, München-Geiselgasteig, 
Robert-Koch-Str. 13. — Die Sängerin Erna 
Berger ist am 19. 10. 1900 geboren und 
wohnt Berlin-Dahlem. Am Hirschsprung 16, 
Birgit N. — Titelbild von RUDOLF PRACK 
ist ja inzwischen gekommen, Gertrude St., 
Ilse S., Marga.G. und Bamberger Klasse 
II, und ich hoffe, Ihr seid alle glücklich. 


HANNA_ RUCKER ist am 14. 12. 25 in 
München geboren, Gally F. Sie arbeitet 
im elterlichen Blumengeschäft, nahm 1945 
Schauspielunterricht,. begann bei den 
Münchener Kammerspielen, dann bei Bar- 
log in Berlin. Ihre Filme: „Wohin die 
Züge fahren“, „Das kalte Herz“, „Unter den 
tausend Laternen“, „Ich warte auf Dich“, 
„Unter den Sternen von Can:i“, „Der erste 
Kuß“, „Bekenntnis der Ina Kahr“, „Weil 
du arm bist, mußt du früher sterben“, 
„San Salvatore“ und augenblicklich „Ver- 
gib, wenn du kannst“. —JEFF CHANDLERS 
Privat-Anschrift habe ich nicht, Ursula 
D. Seine letzten Filme sind „Ausgezählt“ 
und „Mit roher Gewalt“. — JAMES DEAN 
ist am 8. 2. 31 in Fairmount/Indiana ge- 
boren, Barbara St., Marlene M. H. Dort 
ist er auch begraben, da im gleichen Ort 
seine Eltern wohnen. Daß man ihm in 
Buffalo ein Denkmal gesetzt hat, ist mir 
nicht bekannt. James Dean studierte an 
der Universität in Los Angeles Rechts- 
wissenschaft und besuchte ein dra- 
matisches Kolleg. Wirkte schon als Dar- 
steller bei Studentenaufführungen mit 
und erhielt den Preis als „bester Schü- 
ler-Schauspieler“. Er begann beim Fern- 
sehen und auf der Bühne am New Yor- 
ker Broadway. Von dort wurde er von 
Elia Kazan zum Film geholt. Für ihn 
spricht in der deutschen Version Dietmar 
Schönherr, Karin H. und Brigitta M. Sein 
Bild brachten wir ganzseitig in Heft 2, 
Jahrg. 56. — Nicht wir, sondern das Publi- 
kum scheint SABU vergessen zu haben, 
Ingrid H. Zuletzt trat er in Italien im 


Zirkus auf. — Text und Noten des Chan- 
sons aus „Rot und Schwarz“ habe ich 
nicht, Rita H., aber vielleicht kann Ihnen 
Allianz-Film, Frankfurt/M... Taunusstr. 20, 
Auskunft geben. 

Mario Lanza wohnt 10th Street, 1328, 
Santa Monica, Calif., Walter V. Der 
italienische Operntenor Mario del Mo- 
naco ist Star der Mailänder Scala. — 
LUISE RAINER ist in Düsseldorf ge- 
boren, Richard F., wuchs in Hamburg auf, 
wurde mit 16 Schauspieierin bei Rein- 
hardt. Beim Film seit 1935. Erhielt in 
Hollywood den Oscar 1936 für „Der große 
Ziegfeld“ und den Oscar 1937 für „Die 
gute Erde“. Ist geschieden von Clifford 
Odet, verheiratet mit einem Verleger. 
Hat eine neunjährige Tochter. zu 
erreichen über Metro-Goldwyn-Mayer, 
Culver City, Calif. — RUTH NIEHAUS ist 
mit dem Journalisten Dr. Ivar Lissner 
verheiratet, Gisela H. Erik Schuman ist 
über München-Geiselgasteig, Bavariafilm- 
platz 7, zu erreichen. 

BRIGITTE BARDOT ist am 28. 9. 35 ge- 
boren, Tänzerin, Fotomodell. Von Allegret 
für den Film entdeckt. Verheiratet mit 
dem Journalisten Roger Vadim, der jetzt 
den neuen Curd Jürgens-Film in Paris 
als Regisseur dreht. Ihre Filme: „Som- 
mernächte mit Manina“, „Frou-Frou“, 
„Reif auf junge Blüten“, „Akt der Liebe“, 
„Versailles“, „Dunkelroter Venusstern“, 
„Das große Manöver“, „Pariser Luft“, „Das 
entblätterte Gänseblümchen“, U. D., Elfie 
B. und Christine D. SABINE BETHMANN 
am 25. 10. 31, CARY GRANT am 18. 1. 04. 
Cornell Borchers wohnt Garmisch-Parten- 
kirchen, Triftstr. 15, Eva Bartok Neuhaus- 
Schliersee, Barbara Rütting Berlin- 
Grunewald, Oberhardter Weg 43. — WIL- 
LIAM CAMPBELL spielte in „Urlaub bis 


zum Wecken“, „Mit stahlharter Faust“ 
und „Es wird immer wieder Tag“, In- 
grid Sch. 


Bis zum nächsten Male! Euer Jiminy 


Neue Starclubs: Marianne Koch-Club, 
Helga Gruber, München 22, Dianastr. 6, 
Caterina Valente-Club, Winfried Kronfeld, 
Recklinghausen i. W., Bruchweg 20, Bruce 
Low-Club, Bärbel Oschmann, Hannover, 
Weckenstr. 2, Erik Schuman-Club, Werner 
Rappold, Frankfurt a. M., Bahnpost- 
lagernd, Karlheinz Böhm-Club: Ullrich 
Dallmann, Bamberg-Lichteneiche, Gun- 
delsheimstr. 54, Harald Juhnke-Club, Pe- 
ter Grützke, Hamburg-Altona, Hohen- 
zollernring 109, Helmut Schmid-Club, Gi- 
sela Flohr, Berlin-Charlottenburg I, Min- 
dener Str. 6, Caterina Valente-Club, Lydia 
Müller, Düsseldorf-Eller, Gertrudisstr. 2, 
Gerhard Riedmann-Eva Probst-Club, Ma- 
rie-Luise Ziegner, Essen, Hauptpostla- 
gernd, Gerhard Riedmann-Club, Hanne- 
lore Breyer, Nürnberg, Wirthstr. 11, Wal- 
traut Haas-Ingeborg Schöner-Club, Carola 
Fischer, Karlsruhe, Mathystr. 24, Hans 
Söhnker-Michael Cramer-Club: Heidi Gay, 
Karlsruhe, Uhlandstr. 26, Herta Staal- 
Club, Anneliese Kannahs, Berlin NW 40, 
Melanchthonstr. 15, Christiane Hörbiger, 
Sonja Sutter-Club, Karin Fischer, Karls- 
ruhe, Gellerstr. 9. Der Maria Schell-Club, 
Berlin-Niederschönhausen, Platanenstr. 46, 
besteht nicht mehr. 


LESERDIENST Gegen Einsendung von 6 Leserdienstmarken (gezahnte Marke links 

unten) und 20 Pf Unkostenbeitrag pro Karte erhalten Sie eine 
schöne Autogrammpostkarte in Hochglanz entweder von Romy Schneider (neu), 
Gertrud Kückelmann, Edith Mill, Ruth Leuwerik, Johanna Matz, Inge Egger, Maria 
Schell, Winnie Markus oder von Viktor Staal (neu), Gerhard Riedmann, Karlheinz 


Böhm (neu), Rudolf Prack, Hans Söhnker, Helmuth Schneider, O. W. Fischer, 
Dieter Borsche, Adrian Hoven, Carl Möhner, Claus Biederstaedt. Für drei Leser- 
dienstmarken und 10 Pf Unkostenbeitrag pro Karte erhalten Sie Kupfertiefdruck- 
karten ohne Autogramm von Sybille Schmitz, Bettina Moissi, Gisela Uhlen, Paul 
Wegener. Bitte Ersatzwünsche angeben! Anfragen nach Autogrammpostkarten von 
anderen Stars sind zwecklos. Bitte legen Sie einen beschrifteten Rückumschlag bei. 


- Sie können noch gratullereni 


26. 6. Eleanor Parker, Peter 
Lorre, Hans Jaray, 
Francis Rafferty 


28.6. Claus Biederstaedt, 
Sabine Hahn, 
Heinz Moog 


29.6. Carl-Heinz Schroth, 
Jean Kent, Peter Voss, 
Nelson Eddy 


30. 6. Susan Hayward, Peter 
Alexander, Pierre Blan- 
char, Lena Horne, 
Klaus Günther Neu- 
mann, Hans Olden, 
George Chandler 


1.7. Charles Laughton, 
Olivia de Hovilland, 
Farley ar 
Trude Haefelin 


2.7. Ingeborg Schöner 


3.7. Hilde Körber, 
Hilde Weissner, 
Josefine Baker 


4.7. Gina Lollobrigida, 
Malte Jaeger, 
Louis Armstrong, 
Walter Lodengast 


5.7. Michael Heltau, 
Isa Miranda, Sheila 
Sim, Maria Landrock, 
Christian Doermer 


6.7. Janet Leigh, 
Adelin Wagner 


7.7. Vittorio de Sica, 
Maria Bard 


8.7. Peter Pasetti, Gustav 
Knuth, Hilde v. Stolz 


UNREINE HAUT 
VERSCHWAND 


... und gestern hat sie geheiratet ! 


Aus dem unansehnlichen Mädchen 
wurde eine schöne Braut. Dazu verhalf 
ihr — unwahrscheinlich schnell — 
VALCREMA--der neue Hautbalsam. 
Gegen die schädlichen Keime, die 
Pickel und Hautunreinheiten ver- 
ursachen, hat VALCREMA zwei 
Wirkstoffe bereit, die tief in die Poren 
eindringen und diese Keime 
bekämpfen. VALCREMA fettet nicht 
— VALCREMA riecht gut. 
VALCREMA, mehrmals täglich auf- 
getragen, macht Ihre Haut frisch, 
rein, gesund und straff. 


Die Tube kostet im Fachgeschäft DM 1.65 


VALGREMA 


HAUTBALSAM 


Parfumerie Royale, Berlin, Hohenzollerndamm 204. 


“Füz jeden Acm 
und jede Ubhz 


UHRARMBAND 


dehnbar verschlußlos 
bewährt und unerreicht 


von 


Erhältlich in „Goldanker”- Walzgold- 
Doublee, Edelstahl und in 14 Kt. Gold 
in allen guten Fachgeschäften. 


(Außer Verantwortung der Redaktion) 


„Piri“ erweckte Heimweh 


Enälich haben auch wir hier in- Rem- 
scheid den bereits seit langem erwarte- 
ten Film „Ich denke oft an Piroschka“ zu 
sehen bekommen, Es ist ein erstaunlich 
guter Film. Wir möchten deshalb nicht 
versäumen, der Hauptdarstellerin Lise- 
lotte Pulver herzlich zu danken, die die 
„Piri* so nett verkörpert hat. Unsere be- 
sondere Anerkennung gilt jedoch dem 
Regisseur, der diesen Film so sauber 
und wahrheitsgetreu herstellte. Der 
Streifen ist so stark, daß er in uns Heim- 
weh nach unserer ungarischen Heimat 
geweckt hat. 

Maria und Katharina V., Remscheid 


NE 


Sofort Kontakt 
Viel Spaß hatten wir bei dieser Auf- 
nahme, Die Dame, die auf dem Bild so 
herzlich lacht, ist Katja Mayberg. Sie 
gibt gerade meiner Freundin ein Auto- 
gramm. Frau Mayberg gab sich so lie- 
benswürdig und unkompliziert, daß wir 

sofort Kontakt zu ihr hatten. 
Margret R., Gladbeck 


Geschmacksache 


In FILM-REVUE Nr.3 las ich den Le- 
serbrief des Herrn Herbert K. aus An- 
dernach: „Operette ohne Plüsch“. Ich 
kann Herrn K, nicht verstehen, weshalb 
er sich eine Operette anschaut, wenn sie 
ihn doch an das Plüschsofa seiner Groß- 
mutter erinnert. Warum eigentlich soll 
die Operette nicht in die heutige Zeit 
passen? Meiner Meinung nach sehr gut! 
Und ich -finde es auch nicht schlimm, 
wenn eine Operette verfilmt wird — im 
Gegenteil, es ist sehr schön von den Re- 
gisseuren, sich ab und zu auch mal der 
leichten Muse anzunehmen. Nichts für 
ungut, so was ist Geschmacksache. 

Hans H., Homburg/Saar 


Weiter so! 


Liebe FILM-REVUE! Dreimal bravo! 
Zum ersten: Endlich! — stieß ich aus, als 
ich in Heft Nr.9 die großartige Bild- 
reportage über Ulla Jacobsson fand. Al- 
lerdings scheint es wohl einige Begabung 
erfordert zu haben, Ullas streng bewachte 
Isoliermauer zu. durchbrechen, weshalb 
Deinen Reportern doppelte Anerken- 
nung gebührt. Zum zweiten: sehr erfreu- 
lich, daß Du unter „FILM-REVUE meint, 
daß...“ eine Lanze für den Regisseur 
Helmut Käutner gebrochen hast und 
somit einem trägen Vorurteil energisch 
begegnest; daß Du die Mittel als Film- 
zeitschrift so wertvoll nutzt, indem Du 
so offen darüber sprichst, denn viele 
Menschen muß man anscheinend erst 
auf das Echte, Gute stoßen. Und zum 
dritten ist Deiner Hamburger Foto- 
reporterin Lilo mit dem ganzseitigen 
Innen-Farbfoto von Winnie Markus in 
Nr.7 wirklich ein Meisterwerk gelungen! 
Es besticht geradezu durch die vollendete 
Eleganz in der Haltung und die Farben- 
komposition. Weiter so! 

Marianne v. H., Köln-Deutz 


Lebensnah 


Ich sah jetzt den Film „Ich suche Dich“. 
Meine Erwartungen wurden noch über- 
troffen!- Schon ehe ich den Film sah, be- 
rührten mich die Kritiken z.T. recht 
unangenehm, um so mehr aber jetzt. Sie 
werden sie sicher teilweise kennen und 
gelesen haben, daß man O.W. Fischer 
vorwirft, daß er sich zu sehr „in Szene 
gesetzt hat“, daß er „alles allein machen 
will“, daß er „mit etwas penetranter 
Lust schokiert“ usw. Durchweg sind 


diese Behauptungen so primitiv und an 
den Haaren herbeigezogen, daß es müBig 
ist, im einzelnen auf sie einzugehen. Nur 
so viel möchte ich dazu sagen: Ich sehe 
sehr viele Filme und nur wenige davon 
mit wirklicher Freude. Ich teile auch 
durchaus die allgemeine Ansicht, daß 
die so sehr gelobten Filme „Canaris“ und 
„Teufel in Seide“ sehr gut waren, aber 
ich halte „Ich suche Dich“ für mindestens 
ebenbürtig. Die Regie und die Fotogra- 
fie waren ausgezeichnet, die Dialoge 
geistreich und lebensnah. Das Zusam- 
menspiel war bemerkenswert, Es war 
wohltuend, das heikle Thema der Glau- 
benskonflikte einmal so dezent gebracht 
zu sehen. Von O. W. Fischer aber nur zu 
sagen, daß er faszinierend war, ist viel 
zu wenig. Es ist immer wieder ein Er- 
lebnis, ihn zu sehen und zu hören, die 
tiefe Innerlichkeit zu spüren, mit der er 
seinen Personen Gestalt gibt, 

Hildegard M., Berlin-Charlottenburg 


Protektion nicht nötig 


Kürzlich sah ich „Die Ehe des Dr. med. 
Danwitz“. Der Film hat mir sehr gut ge- 
fallen. Nur begreife ich nicht, daß in 
keiner Kritik die Leistung von Maxi- 
milian Schell mehr gewürdigt wurde. 
Seine Darstellung des Dr. Hauser hat 
mich weitaus am meisten beeindruckt. 
Meiner Ansicht nach ist der junge Schell 
die beste neue Errungenschaft des deut- 
schen Films. Es schokiert mich aber, 
daß fast immer hinter seinem Namen 
der Zusatz „der Bruder von Maria Schell“ 
steht. Nein, dieser Schauspieler hat die 
Protektion seiner berühmten Schwester 
wahrhaftig nicht nötig. Und wenn er 
Emil Schulze hieße, seine Karriere wäre 
ihm sicher! - . Karin J., München 


Nur äußerlich 


Liebe FILM-REVUE! Als Jazz-Freund 
ist mir aufgefallen, daß Du in Nr.6 auf 
Seite 27 Xavier Cugat als „Jazzmusiker“ 
bezeichnest. Der Jazz ist jetzt immerhin 
einige Jahrzehnte alt, und Jazz und Tanz- 
musik sind zweierlei Dinge, die nur äu- 
ßerlich und oberflächlich etwas mitein- 
ander zu tun haben, Nein, Xavier Cugat 
hat nicht nur ein reines Tanzorchester, 
sondern schon ein qualitativ hochstehen- 
des Unterhaltungsorchester mit aus- 
schließlich lateinamerikanischer Klang- 
farbe. Norbert H., Mannheim 


Unverdeutscht 


Gibt es keine Möglichkeit, die Verleih- 
firmen für amerikanische Filme in 
Deutschland dazu zu bringen, amerika- 
nische Streifen wenigstens in den Ur- 
aufführungstheatern zu gewissen Zeiten 
im Original zu zeigen? Im Falle James 
Dean gibt es z.B. bestimmt viele Men- 
schen, die sehr, sehr gern einmal seine 
Stimme rein und unverdeutscht gehört 
hätten. RenateK., Berlin-Charlottenburg 


Sehr sympathisch 


Während des Pres- 
seballs in der Dort- 
munder Westfalen- 
halle gelang mir die- 
ser Schnappschuß 
von Bibi Johns. Ich 
finde, daß der schwe- 
dische Star eine sehr 
sympathische Frau 
ist, die ihren Charme 
auch behält, wenn 
sie sich einmal mit 
einemunbedeutenden 
Menschen unterhält. 
Erna B., Brambauer 


Aufregende Kurven 


In Nr.9 der FILM-REVUE las ich unter 
der Rubrik „Briefe an die Redaktion“ 
einen Artikel von Herrn Kurt K. aus 
Bonn „Was zu einem Star gehört“ — und 
ich muß sagen, daß mir Herr K. voll- 
kommen aus dem Herzen gesprochen hat. 
Im Zeitalter der Sexbomben garantieren 
ein hübsches Gesicht und ein paar auf- 
regende Kurven fast ausnahmslos für 
einen Filmvertrag. Hat das mit Film 
noch etwas zu tun? Das Publikum ver- 
langt nach realistischen Filmen und nicht 
nach seichten Stoffen mit Spezialkörper- 
maßen und leeren Gesichtern. Ist es 
nicht ein Hohn, daß unsere besten Schau- 
spielerinnen und Schauspieler nach 


Hollywood abwandern, während Regis- 
seure und Produzenten laufend nach 
neuen Gesichtern und überwältigenden 
Ingrid S., London 


Kurven fahnden? 
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G. Kramer, Wien I, 


6. — Post- 


Sie treffen sich 
zum Rendezvous 
und trinken Sekt 
auf „Du und Du”, 


zweı Herzen 


brennen lichterloh 


beim Glase 


HENKELL 
PIKKOLO 


für jedermann 
erschwinglich! 
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as ist der erste Frühlingstag, 
wenn Sie vor Ihre Haustür tre- 
ten und mit dem Morgenlüft- 
chen ein Gefühl empfangen, als 
wären Sie Nachbars Katze und 
die Sommersonne schiene Ihnen aufs 
Sammetfell. Dann ist es unerheblich, ob 
ein paar unschuldsweiße Zirruswölkchen 
Ihnen schon für mittags wieder Bind- 
fadenregen (mit Hagel vermischt) und 
Strickjackenzwang prophezeien: für Sie 
ist eben — der erste Frühlingstag. 

Die Reaktion auf dieses süße Ahnen 
fällt allerdings von Fall zu Fall verschie- 
den aus: ein Blumenfreund z. B. hyp- 
notisiert den noch recht kahlen Rosen- 
busch in seinem Garten, Elfjährige be- 
stehen plötzlich auf Ringelsöckchen, und 
bestürzend viele Menschen (Alter spielt 


keine Rolle) verlieben sich, weil sie vom 
Leben jetzt auf einmal allerlei erwarten. 
Zur letzteren Rubrik ist auch Familie 
Hiller zu zählen, die sich im neuen Film 
von Helmut Weiß „Der erste Frühlings- 


tag“ genau zum Titeldatum Mann für 


Mann (Frauen inklusive) verliebt. 

Der Abend allerdings des ersten Früh- 
lingstages ändert so manches, denn es ist 
eben doch noch ziemlich kühl: für Rosen, 
Ringelsöckchen und Gefühle, die sich 
verfrüht oder verspätet ins tolerante 
Säuseln linder Lüfte wagen wollten. Man 
wird wieder normal — wie auch Familie 
Hiller —, und solches ist für unser und 
des Lebens rauhes Klima, in dem der 
erste Frühlingstag doch leider eine schöne 


Ausnahme bleibt, das Schlechteste noch. 


nie gewesen. 


Der erste Frühlingstag im 
gleichnamigen Film beginnt 
noch recht normal, wenn auch 
Martin (Matthias Fuchs), der 
älteste Sohn der Familie 
Hiller, seine Schwester Lilo 
(Angelika Meißner) für etwas 
„spinnert“ hält. Aber Lilos 
Temperamentsausbruch zwi- 
schen der ersten und der 
zweiten Honigsemmel ist le- 
diglich Vorbereitung für die 
Schule, und weder Mami 
(Luise Ullrich) noch Papa 
(Paul Dahlke) schenken ihrer 
ergriffenen Tochter Beachtung. 


Man soll den Tag nicht vor 
dem Abend loben. — Für 
Vati Hiller, einen sonst über- 
aus pflichteifrigen Rechtsan- 
walt, bringt der erste Früh- 
lingsstag die große Ver- 
suchung. Seine von Steuer- 
sorgen gequälte, aber sonst 
recht lebenslustige Klientin 
Bettina Morelli (Katharina 
Mayberg) sucht sich ausge- 
rechnet ihn als Opfer für 
einen Miniaturflirt aus. Wer 
weiß, wie das geendet hätte, 
wenn Vati nicht an Tochter 
Lilo erinnert worden wäre. 


Auch für Frau Dolly weht das sanfte Frühlingslüftchen einen Gast ins Haus, der ihr die 
schönsten Orchideen und sein Herz zu Füßen legt: Bruno (Robert Freytag), der Bruder von 
Dollys bester Freundin, ist aus Afrika gekommen und glaubt in Dolly die richtige Frau 
gefunden zu haben. Doch Dollys Lebensklugheit und ein Schwips besiegen den Verliebten. 


„Der erste Frühlingstag“, das Bühnenstück von Dodie Smith, 
das Helmut Weiß jetzt in Berlin verfilmt, verschont nur ein 
Familienmitglied vor Liebeskonflikten: Omi (Lore Leux). — Fanny 
(Carla Hagen), die Perle, hat natürlich auch ihr Herz verloren. 


Während Gott Amor fast alle Hillers am ersten Frühlingstag nur durch Streifschüsse verletzt, trifft er bei der ältesten Hiller-Tochter Vera (Ingeborg Schöner) ins 
Schwarze. Sie glaubt, in dem Bildhauer Paul Frank (Gustav Fröhlich) ihre große Liebe gefunden zu haben. Aber Paul Frank bleibt seiner klugen Frau (Heli 
Finkenzeller) treu und versetzt die kleine Vera beim abendlichen Rendezvous. So bringt der erste Frühlingstag für Vera auch den ersten Liebesschmerz. 


ji iD- 


Die neuenideckte Brigitte Grothum 
verkörpert Trixi, die hübsche Nach- 
barstochter der Hillers, die Martin Hil- 
ler den ersten Kuß seines Lebens 
schenkt. Die beiden Neuverliebten sind 


die letzten, die am Abend dieses denk- 


würdigen Frühlingstages nach Hause 
kommen. Aber vor ihrem Abschied 
schwören sie sich noch ewige Treue. 


FOTOS: CCC / DEUTSCHE LONDON / 
KRAU (6) / GRIMM (i) 


Hier beginnt der erste Frühlingstag, 
und hier endet er auch: im Schlafzim- 
mer von Dolly und Robert Hiller. Kurz 
vor dem Entschlummern gestehen sich 
beide die Versuchungen des Tages und 
kommen zu dem äußerst positiven 
Schluß: Ein sehr modernes Ehepaar 
sind wir glücklicherweise doch nicht! 
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18, Rue Spontini, 
Paris, 8eme 


Das späte Mädchen 
Nachts auf den Straßen 
Unter den Sternen von Capri 


4. Janvar 
Wien 


NADJA 
TILLER 


Sie 
Hotel Adlon 
Ich suche dich 


München, 
Hohenzollernstr. 130 


9. Dezember 
Brandenburg 


CECILE 
AUBRY 


Viel Vergnügen mit unserem neuen Quiz und 

y vor allem — viel Glück, denn es stehen wieder 

y Barpreise von 500 DM auf dem Spiel. Wenn es 
bisher nicht geklappt hat, seien Sie dennoch 
zuversichtlich: auch diesmal können Sie einen 
der folgenden Preise gewinnen: 


a 1.Preis: DM 300.- 
2.Preis:: DM 100.- 
3.Preis: DM 50.- 
4.Preis: DM 25.- 

;  5,Preis: DM 25.-. | 

 ..6.Preis: Eine besondere Überraschung 


A ee pe he = | | u | 
- ma gle un! upe: e e Bildch d dazugehö; Daten kleine Karte gekleb t die ideal: ; i (sieh ts! 
Spalte enthält vier mit gcke er en un: ige Fige auf eine eine geklebt, ergib: eale Starkartei (siehe ) 
Fotos von Filmstars, die Buchstabenfelder rechts . —— - 
> An, re SER Angaben, Auflösung FILM-REVUE-Quiz Nr. 10 
w ur zu einem Schauspieler passen. = 
Hier Ordnung zu schaffen, ist Ihre Aufgabe. Für Der unter Ziffer 1 abgebildete Filmstar trägt 
Ihre Lösung brauchen Sie sich nur der Ziffern den Namen D, ist unter H geboren, wohnt in 
und Buchstaben zu bedienen. Unsere heutige K und drehte die Filme P, entsprechend die 


Alm an der Grenze 
Martinsklause 
Der doppelte Ehemann 


Berlin-Zehlendorf, 
Seehofstr. 122 


INGEBORG 
CORNELIUS 


16. März 
Wien 


Manon 
Bloubart 
Tanz in der Sonne 


KARIN 
ANDERSEN 


Starnberg/See, 
Postfach 91 


Auflösung (siehe rechts nebenan!) soll Ihnen Stars 2, 3 und 4 — wie die Lösung rechts zeigt. 
dabei Anhalt und Muster sein. / ‚Selbstverständlich darf jeder Buchstabe nur 
« einmal verwendet werden. 


Teilnahmebedingungen: 25 Die Gewinner des Quiz Nr. 8 
„Sitsmachen Bert EBEN Eee Der FILE HEN DE 1. Preis DM 300.—: Helga Rose, Essen-Ost, Sedanstr. 14 
usgenommen Verlags-Anges und deren Preis DM 100.—: Gudrun Borgers, Düsseldorf, Konkordiastr. 68 
Familienangehörige. Ihre Lösung schreiben Sie Preis DM 50.—: Erna Halbmeier, Berlin-Wilmersdorf, Berliner Str. 150, b. Hesse 
Pre 


2. 
3. 
I, Eu Iehbaren DEE er ae ge 4. Preis DM 25.—: Helone Wziontek, Beslen, Krs. Warendorf, Uster 17 


zusammen mit Anfragen oder Autogrammbit- Preis DM 25.—: Magda Burgschweiger, Berchtesgaden-Strub, Insula-Haus 4 
ten!), die Ihren vollen Absender tragen muß, an: 6. Preis (s. unten): Hilde Höllrigl, Innsbruck, Colingasse 10/11 
FILM-REVUE-Quiz, 5 


Karlsruhe/Bd., Stephanien- : 
5 { Ein Auge für die launische Dame Fortuna riskiert Hans Söhnker, der 
mit seiner Zahlenreihe 18—59—28—27—84—100 gewissermaßen Fortunas 
Einsendeschluß: 25. Juni 1956 (Post- Gehilfen spielte. Bei der unter Aufsicht von Rechtsanwalt Dr. Bopp 
stempel). — Auflösung und Bekanntgabe der vorgenommenen Preisauslosung entfiel auf die Nr. 100 als 6. Preis 
Preisträger in Heft 16/56. ; 5 das Büchlein „Chinesische Tapeten“ mit Widmung von Hans Söhnker. 


A WOCHE voM 17. JUNI BIS 23. JUNI 1956 


Der Geothrkk AERREE 


WIDDER Y 21. 3. bis 20. 4. 
STIER te] 21. 4. bis 20. 5. 


ZWILLINGE Bd 21. 5. bis 21. 6. r4 
2 


B WOCHE voM 2. JUNI BIS 30. JUNI 1956 


a 2uf%) 


Nicht mit dem Kopf durch die Wand 
wollen. Abwarten! Monatsende erfreulicher. 


«ax jole [steile]: 


Sie haben betrübliche Nachricht aus nahe- 
stehenden Kreisen zu überwinden. Ruhe! 


Feindschaft vermeiden, nichts übertreiben! 
Vorsicht bei Briefen! — Entscheidung naht. 


Nun kann alles von Grund auf umgestal- 
tet werden. Vorhaben sind durchführbar. 


. Die Lage wird besser, ist aber zu Speku- 

LOWwE Y 235. 7. bis 23. 8. lationen ungeeignet. Versäumtes nachholen! 
Freundschaft bringt Entspannung, Monats- 

JUNGFRAU m 24. 8. bis 23. 9. ende erfolgreiche Lösung aller Probleme. 


Erlebnisse vornehmlich geistiger Natur ver- 
schönen Ihren Alltag und bringen Vorieile. 


WAAGE SL 24.9. bis 23.10. 


Tendenz: ausgleichend und harmonisch. Sie 
sollten Älteren gegenüber toleranter sein. 


SKORPION m 24.10. bis 22.11. 


Starke seelische Labilität! Entspannung tut 
not. Genießen Sie noch mehr Ihr Leben! 


Es geht nicht alles nach Wunsch. Täuschung 
in der Umweltsbewertung, Distanz halten! 


Sie haben Neider in der nächsten Um- 
gebung. — Meiden Sie fremde Gärten! 


Nur mit Selbstbeherrschung sichern Sie sich 
gute Erfolge. Glück in der zweiten Woche. 


SCHUTZE 


STEINBOCK 


ololsıa 
FIT IF NESCHEN 


FISCHE H 2». 2 vis zo. 3. 


BENDSEGEEHE 
OSENSSEDSEDEE 
ri e lee lois[alsf 
Meise /<s[slalslen? 


glänzende angenehme => zufriedenstellende u leichte ernste wer ‚ 

Erfolge Oberraschungen Entwicklung Schwierigkeiten IN Krise Ausführliche Auskunft erteilt Ihnen das Be- 
Bedeutung der Zeichen: . . ratungs-Institut „Kosmos”, (13a) Bayreuth, 

wesentliche günstige nichts vorübergehende 5 größte Postfach 282 (bitte Rückporto beifügen) 

Fortschritte Aussichten Besonderes Sorgen Vorsicht 


EN ae ae ne ee 


Porträt 


Notizen 


Vor-, Zuname 


Geburtstag, -ort Anschrift 


Hat gefilmt in: 


Weitere Filme: 


"Die Gulz-Storkartel ist dal 


Endllich ist es soweit: die in die Tausende gehenden Quir-Freunde der 
. FILM-REVUE sowie alle Leser, die sich eine Starkartei anlegen wollen, 


Geld und Gewissen 


(Fortsetzung von Seite 8) 


Kalifornien Leute fragen: „Wird er 
seinen Vertrag mit der Universal 
halten?“ Nun, die leitenden Stellen 
der Universal wissen es besser. Sie 
bereiten seit fast einem Jahr meinen 
Start drüben so vor, daß ich hoffe, 
‚meinem Stammland bei diesem Gast- 
spiel keine Schande zu machen. Ich 
habe noch nie einen Vertrag gebro- 
chen und werde es nie tun. Bei 
erwähnter Auseinandersetzung stehe 
ich übrigens zum erstenmal vor einem 
Gericht und habe mit Freude fest- 
gestellt, daß mir das Gericht die 
Möglichkeit’ gab, in kürzester Zeit 
die dicksten Lügen als solche zu ent- 
larven. So z. B., daß ich mich je- 
mals als ersten Charakterdarsteller 
Deutschlands bezeichnet oder es ab- 
gelennt hätte, mit dem kleinen 
Oliver Grimm zu spielen. Da wurden 
aber auch Schlagzeilen fabriziert, daß 
das Monatseinkommen von O. W. 
Fischer 25000 Mark betrage, bloß 
weil die Verschlüsselung von Be- 
zügen dies eine kurze Zeit vorsah. 
Ich will gar nicht behaupten, daß 
es mir, auch für längere Zeit, nicht 
möglich wäre, dies und noch vielmehr 
einzuheimsen. Ich könnte es mir 
überhaupt von Geiselgasteig bis 
Hollywood viel leichter machen, wenn 
ich jeden Film, der mir ins Haus 
geschickt wird, einfach herunter- 


vorgedruckte Karteikarten bei der Neuen Verlags-GmbH., Karls- 


haspelte und mit weniger künstleri- 
schem und weltanschaulichem Ver- 
antwortungsgefühl belastet wäre. Ich 
fühle mich aber ganz einfach bei 
gewissenhafterer Arbeit wohler. 

Daß in jenem Prozeß der Richter 
mir bereits zweimal eine recht 
respektable Vergleichssumme vorge- 
schlagen hat, weist nicht gerade dar- 
auf hin, daß ich im Unrecht wäre. 
Ich habe diese Summe nicht akzep- 
tiert, weil ich erst festgestellt haben 
will, daß ich besagter Firma 22 Stoffe 
von Neumann bis Cronin, von Schnitz- 
ler bis Hamsun und Kleist vorge- 
schlagen habe, denen fünf von der 
Gegenseite entgegenstehen. 

Ist dies festgestellt, dann kann ich 
dem Gericht gegenüber nur das 
wiederholen, was ich bereits bindend 
erklärt habe. Ich persönlich werde 
dieses Geld, das mich für ein halbes 
Jahr, in dem ich keinen Pfennig 
verdient habe, entschädigen sollte, 
nicht anrühren. 

Als ich dies bei der letzten Sitzung 
ankündigte, rief mir der gegnerische 
Anwalt ironisch zu. „Ja, warum pro- 
zessieren Sie denn dann, wenn’s 


Ihnen nicht ums Geld geht?“ Auf. 


meine Antwort: „Es gibt auch eine 
Moral, Herr Doktor, immer noch!“, 
trat ein betretenes Schweigen ein. 
Ich weiß, Moral ist aus der Mode. 
So sehr, daß wir verlegen und böse 
werden, wenn wir dieses Wort hören. 
Und doch ist es das Beste, was wir 
erwerben können. O. W. Fischer 


Durch 


„Schwimmkerl' ».. 


mit Goldmedaille und Diplom ausgezeichnet 


Keine Nichtschwimmer 
und unsicheren 
Schwimmer mehr. 


Kaum mm-stark aus Wö- 
scheseideaufTaille,Körper- 
form nicht beeinflussend. 
Trägt sich garantiert un- 
sichtbar unter jedem Bade- 
anzug und Badehose und 
macht unsinkbar. 

Normalgröße für Damen 
und Herren DM 16,40 
für Kinder bis 57_ cm 
Taillenweite 
Volle Versandgarantie mit 
Rückgaberecht. Bei Bestel- 
lung bitte Taillenweite 
ie angeben. Verlangen Sie 
no kostenl. Aufklärungsschrift. 


Schwimmkerl-Geier, Nürnberg 18 


Katzwanger Straße 28 


VERSTÄRKT 2.95 - EXTRASTARK 3.80 
__DIE HAUT REINIGT UND ERFRISCHT 
jruchis Schönheitewasser 

Aphrodite 
FRAU ELISABETH FRUCHT-HANNOVER R7 


Dauerhaft enthaart 


ohne Nachwuchs, vom Gesicht 
und Körper entfernt radikal! 
samt Wurzel der neue ägypti- 
sche Balsam „„Pelex‘‘. Unschäd- 
lich und geruchlos, Kurpackung 
DM 15.—. Illustrierte Gratis- 
prospekte. 


Pelex-Gilmozzi, München 8, racı 11 
In österr. : Pelex-Vertrieb, Innsbruck, Fach 26411 


SCHLANKE HÜFTEN 
SCHLANKE BEINE 


durch ‚‚de Lou’’-Spezial-Entfet- 
tungscreme, äußerlich anwend- 
bar. Tausendfach bewährt. Un- 
schädlich. Spezialpräparat für 
Hüftpartie, Oberschenkel, Waden 
u. Fesseln. Begeisterte Dankschrei- 
ben.Packung7.95,Kurpackung 12.95 
(Erfolgsgarantie), per Nachn. oder 
Porunszaßln. Fordern Sie ausführl. 
kostenlosen Ratgeber für Beseitigung 
auch anderer Schönheitsfehler von 


Kosmetikwerk Thomas, Honnef Rh. 702 U, Postf, 51 


| auf erstaunlich günstige Teilzahl. alle 

| Markenschreibmaschinen u. neueste 
:M\ Modelle. Z. Teil schon ab 4,-Anzahlg 
Original-Preise, 1 Jahr Garantie, 


Umtauschrecht. Versand ab Werk 
frei Natürli 


Schadowstrahe 57 - Telefon 848 33/35 
Verlangen Sie noch heute gratis den 
Bildkatalog mit der Riesenauswahl u.Beratung 


HIDROFUGAL 


normalisiert Schweiß, 
beseitigt Körpergeruch 


Spray flüssig Creme 
DM 2,90 DM 1,50 DM 2,- 


Original-Fo- 
tos können Sie 
selbst in 5Min. 
Ihre abstehd. 
Ohren ebenso 
schön n.d. mo- 
e dern. A-O-BE- 
Verfahren unsichtbar anliegend formen! Preis 
kompl.DM 9.80 +Nachn.(Jllustr.Prospektgratis!) 
Lieferung auch ins Ausland! 


A-O-BE-Labor, (22a) Essen 6/68, Schließfach 68 


für die Büste.. V 


u) EN = 
d& & 27  zurVollentwicklung u. Formfestigung 
Das weitbek. Original-Präp. die einzige Hormon -Büsten -Emulsion, welche mit den groß. 
Goldmed. London u. Antwerp. RR ausgezeichn. wurde. Oft nachgeahmt - nie erreicht - 
achten Sie daher genau auf den Namen Ultraform, dasin 2Ojähr.Erfahrung 
entwickelte, rein äußerlich anwendb. Spezial-Kosmetikum. Von Univ. Kiiniken u. viel. Ärzten des 
In- u. Auslandes empfohl. Fragen Sie Ihren Arzt. Unzähl. begeist. u. notariell beglaub. Dankschr. 
Garantiert unschädl. Pak. 4.50, Kur Dopp. Pk. 7.50 u. Porto. Volik. diskreter Versand! (angeb. 
ob Präp. V zur Vollentw. oder F zur Formaufrichtg.) Jllustr. Prosp. gratis! (für Ärzte Arzt- 
x E Literatur) Herstellung unt. fachärztlich. Kontr. unt. Aufsicht uns. Dr. hem. Vorsicht vor 
übertrieb. Auslands-Angeboten! Ultraform nur echt vom Hygiena-Institut, BerlinW 15/4 


Vieles, was „Sie wissen sollten 


finden Sie in der in 7 Sprachen verbreiteten POPULÄREN MECHANIK. 
Diese Zeitschrift, die von Millionen gelesen wird, bringt unter anderem 
in Wort und Bild Berichte aus Wissenschaft, Forschung und Technik. 


POPULARE 


MECHANIK 


Im Juni-Heft lesen Sie z. B. etwas über ein neues, in Frankreich gebautes 
Ringflügel-Flugzeug ®@ Aus der Atomforschung: Kochen mit Sonnenenergie 
© Stadt unter dem antarktischen Eis. 

Bitte verlangen Sie das Heft bei Ihrem Händler oder, falls vergriffen, 
direkt beim Verlag: 


Neue Verlags-Gesellschaft mbH., Karlsruhe in Baden 
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Curd Jürgens 


inszenierte einen Film 


um die 
Rauschgiftsucht : 


HmDid yrde Mach? 


Eva Bartok im Kampf um den geliebten Mann - Auch in Deutschland 50000 Süchtige 


er 
Eu 


———n 
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Der neue Film des Ehepaares Curd Jürgens-Eva Bartok „Ohne Dich wird es Nacht“ 
beginnt in einer Kellerbar. Dr. Robert Kessler (Curd Jürgens), ein dem Morphium 
verfallener Jurist, begegnet seinem reichen Klienten Arthur Wehrmann (Ernst 
Schröder) und dessen Freundin Gina (Eva Bartok), einem Mädchen, das von den 
Gütern des Lebens das Geld am höchsten schätzt. Aus der ersten Feindseligkeit 
zwischen dem leichten Mädchen und dem süchtigen Mann wird eine große Liebe, 


iwa 80 Prozent der Welt- 
produktion an DBetäu- 
bungsmitteln sind illegal 
und wandern auf den 
schwarzen Markt. Nur 
etwa zehn Prozent der geschmug- 
gelten Narkotika können he- 
schlagnahmt werden. — Wenn 
man diese nüchterne Feststellung 
der UN-Rauschgiftbehörde liest, 
wird einem klar, daß Filme um 
das Problem der Rauschgiftsüch- 
tigen kein abseitig-reißerisches 
Thema behandeln und daß die 
amerikanische Filmzensur, die es 
verbietet, Süchtige auf der Lein- 
wand zu zeigen, eine unverständ- 
liche Vogel-Strauß-Politik be- 
treibt. Mutige Regisseure, wie zu- 
letzt Otto Preminger mit seinem 
„Mann mit dem goldenen Arm“, 
haben sich verschiedentlich über 
die Zensur hinweggesetzt. In 
Deutschland, wo Curd Jürgens 
mit seinem Film „Ohne Dich wird 
es Nacht“ jetzt ebenfalls das 
Rauschgiftproblem aufgreift, gibt 


es glücklicherweise diese Zensur- . 


bestimmungen nicht. 

„Ohne Dich wird es Nacht“, er- 
zählt die Geschichte des Rechts- 
anwaltes Dr. Robert Kessler, der 
in seiner Jugend unter Sprachstö- 
rungen litt. Durch unerhörte 
Energie überwandt er diese Hem- 
mung, aber in dem Augenblick, 
als er zum erstenmal ein Plä- 
doyer halter sollte, begann er 
wieder zu stottern. Aus Angst vor 
dem Versagen und der Lächer- 
lichkeit griff er zum Morphium. 


Die Endstation für unheilbar Rauschgiftsüchtige ist regelmäßig das Irrenhaus. Mit einer Dosis von 0,02 Gramm hat es 
angefangen, mit 40 Spritzen pro Tag — jede für rund 30 DM auf dem Schwarzmarkt gekauft — endet es. Dem körper- 
lichen Ende aber geht meist der finanzielle Ruin der Süchtigen voraus. Ren€ Deltgen zeichnet in „Ohne Dich wird es Nacht“ 
in der Rolle des einstigen Sechs-Tage-Fahrers Charly Justin das Porträt eines dieser bedauernswerten Opfer des Rauschgifts. 


In der großartigen Episodenrolle der 
Haushälterin Julchen erscheint wieder 
einmal die nun 82jährige, wunderbare 
Schauspielerin Hedwig Wangel im Film. 


Ursula Grabley ist die Barfrau Hella, 
die ihren „Kunden“ das ersehnte Mor- 
phium beschafft und zu Höchstpreisen 
verkauft. Der Typ jener Frauen hin- 
ter der Theke, denen nichts Mensch- 
liches fremd ist und bei denen sich Ge- 
rissenheit mit Gutmütigkeit paart. 


Wolfgang Neuss verkörpert einen Apo- 
theker, zu dem der völlig verarmte 
einstige Radrennchampion Charly Ju- 
stin mit einem gefälschten Rezept 
kommt, um die Droge zu erschwindeln. 
Der Apotheker sieht von einer Anzeige 
ab, weil er Charly wiedererkennt. 


Der Beginn des Filmes zeigt Dr. 
Kessler bereits als hemmungs- 
losen Morphinisten, dessen geist- 
reiche Plädoyers vor den Schran- 
ken der Gerichte zwar gerühmt 
werden, dessen körperliche und 
geistige Spannkraft jedoch — 
wenn die Morphiumampullen zu 
Ende sind — schon spürbar nach- 
gelassen haben. 

Der Film bringt ein Happy-End. 
Aber während man in vielen 
amerikanischen Streifen, die einen 
Süchtigen zeigen, ganz gleich, ob 
er dem Rauschgift oder dem Al- 
kohol verfallen ist, den Eindruck 
nicht los wird, daß man der Zen- 
surbehörde zuliebe das Happy- 
End aufgepfropft hat (man denke 
nur an die unmotivierte Heilung 
des Trinkers in dem sonst aus- 
gezeichneten „Verlorenen Wochen- 
ende“), ist in „Ohne Dich wird es 
Nacht“ die Lösung der Probleme 
— soweit wir das an Hand des 
Drehbuches beurteilen können — 
überzeugend. Dr. Kessler, der sich 
aus Liebe zu seiner Frau Gina 
einer Entziehungskur unterwor- 
fen hat, übernimmt kurz nach 
seiner Entlassung aus der Heil- 
anstalt die Verteidigung eines 
schwierigen Falles, obwohl er 
weiß, daß er einer solchen Auf- 


Bild rechts: Eine 
der erschütternd- 
sten Szenen dieses 
Filmes ist der Au- 
genblick, da Robert 
Kessler gegen Gina, 
seine Frau, die ihre 
ganze Kraft für 
seine Gesundung 
eingesetzt hat, zu 
rasen beginnt, ohne 
Rücksicht auf sei- 
nen Vater (Carl 
Wery), der bisher 
nichts von der Mor- 
phiumsucht seines 
Sohnes wußte. In 
diesem Augenblick 
erkennt der Vater, 
daß er, der es im- 
mer als selbstver- 
ständlich voraus- 
gesetzt hatte, daß 
sein Sohn der Erste 
unter den Gleich- 
altrigen war, viel 
Schuld am Leiden 
seines Sohnes trägt. 


Fotos: Filmaufbau 

NF/Filipp (4), Film- 
aufbau/NF/ringpress- 
Vogelmann (2), FILM- 
REVUE-Archiv (1) 


gabe noch nicht gewachsen ist. 
Während des entscheidenden Plä- 
doyers beginnen sich seine Ge- 
danken zu verwirren. Seine Frau, 
die seit seiner Heimkehr unab- 
lässig dafür kämpfte, daß er nicht 
wieder zur Spritze greift, die alle 
Beleidigungen und Tobsuchtsan- 
fälle des immer noch nach dem 
Gift Gierenden über sich ergehen 
ließ, gibt ihm in diesem Augen- 
blick selbst eine Spritze, um ihm 
den jämmerlichen Zusammen- 
bruch im Gerichtssaal zu erspa- 
ren. Dr. Kessler erreicht ein 
glanzvolles Prozeßergebnis für 
sich und seinen Klienten: den 
Freispruch. Als er jedoch nach 
Hause kommt, kann er gerade 
noch verhindern, daß seine Frau 
selbst eine Morphiumspritze 
nimmt. Gina, die nach dem Vor- 
fall im Gerichtssaal glaubte, daß 
ihr Martyrium der letzten Wochen 
vergeblich war, wollte selbst Mor- 
phinistin werden, um das Leben 
an Roberts Seite ertragen zu kön- 
nen. Robert schlägt ihr die Am- 
pulle aus der Hand, und er weiß, 
daß er sie auch für sich selbst für 
immer zerschlagen hat. 

Dieser Film von und mit Curd 
Jürgens kann, wenn er geglückt 
ist, eine Waffe im Kampf gegen 
diese verhängnisvolle Sucht sein, 
der, wie wir heute wissen, auch 
Sybille Schmitz zum Opfer fiel 
und der nach amtlichen Schätzun- 
gen allein in Deutschland unge- 
fähr 50000 Menschen verfallen 
sind. — Welche verbrecherische 
Gewissenlosigkeit der Rauschgift- 
händler offenbart sich, wenn man 
weiß, daß fünf Gramm Morphium 
— die Tagesdosis eines Süchtigen 
im Endstadium vor dem Irren- 
haus — ausreichen, um 25 ge- 
sunde Menschen zu töten! Aber 
die Weltproduktion an Narkotika 
steigt noch immer, obwohl der 
medizinische Bedarf seit dem Ende 
des letzten Weltkrieges ständig 
zurückgeht. Sucht die Menschheit 
das „süße Vergessen“? Es wäre 


-nicht nur im Hinblick auf ihre 


Gesundheit besser, wenn sie wach- 
bliebe. 


Bild links: Schauspieler und Regis- 
seur in einer Person ist Curd Jür- 
gens in „Ohne Dich wird es Nacht“. 
Eva Bartok hat die Aufgabe, die 
Wandlung einer Frau vom leichten 
„Call-Girl“ zur echten Liebenden, 
die alles daransetzt, um ihren 
Mann von seiner verhängnisvollen 
Sucht zu befreien, sichtbar zu ma- 
chen. Die Kameraarbeit für diesen 
Film liegt in den Händen von Frie- 
del Behn-Grund. Die Musik kom- 
poniert Hans-Martin Majewski. 
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ist Curd Jürgens, aber er kommt nur noch selten dazu, vor den bunten Rücken, die sich in den Regalen 
seines Arbeitszimmers drängen, länger zu verweilen oder gar in stillen Abendstunden die eigenen 
Gedanken auf die Reise zu schicken ins Land der großen Geister und der Weltliteratur. Gerade hat Curd 


Jürgens seinen Film „Ohne Dich wird es Nacht“ (siehe Seiten 42/43) abgedreht, und schon wartet in Frankreich ein neues Filmvorhaben auf ihn. Aber Schau- 
spieler von Weltruf zu sein, wäre wohl manchem von uns den Preis eines nichtgelesenen Buches wert. Foto für FILM-REVUE: Filmaufbau/NF/ringpress-Vogelmann 


